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Heeresvorlage und Deckungsfrage.
Aber die Frage, wie die laufenden Ausgaben

der Militärvorlage gedeckt werden ſollen, werden
die verſchiedenſten Variationen verbreitet. Es ſcheint
feſtzuſtehen, daß der Reichskanzler neben der Vermögens
zuwachsſteuer auch die Erbanfallſteuer präſentieren wird,
gewiſſermaßen zur Auswahl oder zur Kombinterung
beider Steuerarten etwa in der Form einer Erbzuwachs
ſteuer, eines Steuergebildes von voravsſichtlich großer
Kompliziertheit und Unnatürlichkeit. Da aber die Auf
bringung der laufenden Mehrkoſten auf dem Wege der
direklen Biſteuerung nach Anſicht der Regierung krum
durchführbar ſein dürſte, ſo wird natürlich krampfhaft
nach weiteren Steu ra geſucht, die das Loch zuſtopfen
könnten. Hierbei ſcheint man vorläufig von eigentlichen
Konſumſteuern abſehen zu wollen, und auch das
Spiritusmonopol dürfte kaum in F. age kommen. Eher
wird an die ſogen. Verkehreſteuern gedacht, alſo an den
Komplex derjenigen Abgaben, die Handel und Wandel
bei irgend einer ihrer Betätigungen erfaſſen. Vor allen
Dingen ſoll hierbei an die Quittungsſteuer gedacht
werden, die ſchon früher wiederholt gufs Tapet gekommen
war, aber ſchließlich doch wegen ihrer außerordentlichen
Berkehrsbeläſtigung zu Fall kam und jetzt nur in Ver
bindung mit der verfehlten Sheckſteuer ein dürftiges
Daſein friſtet. Natürlich wird die rechte Seite des
Reichstages nicht verfehlen, auch wieder die Dividenden
ſteuer hervorzuholen und aufs eifrigſte zu propagieren

All dem, was nach dieſer Richt der
u Dre d re T t 7 dman ſelb verſtändlich mit der größten Skepſts a be

gegnen. Nachdem 1906 und 1909 eine große Anzahl
dieſer Projekte ſachlich in Grund und Boden geredet
worden iſt, ſind ſte natürlich in der Zwiſchenzeit inner
lich nicht beſſer und verſtändiger geworden. Es wird
ſich auch jetzt wieder zeigen, daß es grundverkehrt iſt, die
tadirekten Laſten abermals zu ſteig rn und Handel und
Berkehr mit neuen Steuerſchranken zu umgeben. Dieſe
Politik röcht ſich ſchließlich am Volksganzen. Jedenfalls
würde die Regierung ſich täunſchen, wenn ſie glaubte,
durch die einmalige Retcheverm bgensſteuer großen Stiles
einen Freibrief zu erhalten für die La cierung aller
möglichen anderen volks und verkehre feindlichen Steuern.
Wenn nicht alles äuſcht, wird bei den parlamentariſchen
Verhandlungen nach Oſtern der Hauptkampf nicht ſo
ſehr um die Dicking der eit maligen Rieſengusgaben,
ſondern um diejenigen der fortlaufenden Anſprüche an
den Volksſäckel gehen.

Der Standpunkt der ſäch ſiſchen Regierung in
der Frage der Deckung der laufenden Ausgaben iſt
bekannt: Sachſen hält an der Erweiterung der
Erbanfallſteuer feſt.

Der württembergiſche „Staatsanzeiger“
ſchreibt Wie wir vernehmen, ſteht die württembergtſche
Regierung dem Gedanken der Erhebung einer ein
maligen Abgabe vom Beſitz behufs Deckung der
einmaligen Koſten der Heeresvorlage ſympathiſch
gegenüber.

Schwere Bedenken gegen die einmalige Vermögens
ſteuer werden auch in einer Zuſchrift, die die
„Nationalztg von „ſehr maßgebender politiſcher
Seite erhält, erhoben
Man darf davon ausgehen, daß in ruhigen Zeiten

eine derartige Kriegsſteuer rein unter ſtgatsmänniſchen
Geſichtspunkten betrachtet, bedenklich erſcheint. Es
iſt die Pflicht einer weitſichtigen Regierung, vewegliche
Steuern derart zur Durchſetzung zu bringen, daß auch
für die Fälle außerordentlichen Bedarfs im Rahmen
der ordentlichen Steuerpolitik genügende Mittel vor
handen ſind oder geſchaffen werden können. Es er
rin aber auch bedenklich, einen Volkselan einzuſetzen
ür die Aufbringung verhältnismäßig geringer

Summen, zumal wenn man überlegt, daß die Opfer
willigkeit ein ſehr diffiziles Gebilde iſt und
man mit dieſer nicht zu Zeiten ſpielen ſoll, wo ihre
Einſetzung nicht unter allen Umſtänden not
wen dig erſcheint. Auch die Wirkungen guf das Aus
land ſollten nicht unterſchätzt werden. Schließlich macht
man nur Schritt für die Chauviniſten unſerer
Konkurrenzſtagten und betreibt, ohne es zu
wollen, deren innere und auswärtige Politik. Der
Kanzler muß ja wiſſen, ob es vor dem ſtaatsmänniſchen
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Gewiſſen verantwortet werden kann, daß mit ſo großen
und gefährlichen Mitteln etwa nur vorübergehende
innerpolitiſche Verlegenheiten beſeitigt werden ſollen.
Die genaue Vorlage wird erſt die Möglichkeit gewähren,
in eine kaufmänniſche Nachprüfung des Bedarfs und
der Verwendung der Gelder einzutreten. Sie wird
auch vor allem dahin führen, die wirtſchaftlichen Kon
ſequenzen zu bederken, die ſich daraus ergeben, daß
man l der Volkswirtſchaft eine bare Milltarde her
auszieht.

Die Deckung der einmaligen Ausgaben und die
Deckung der entſtehenden laufenden neuen Koſten
bilden aber nicht nur eine finanzpolitiſche, ſondern auch
eine politiſche Ginheit. Wie es heute den Anſchein hat,
will die Regierung die einmalige Vermögenskontri
hution erheben um möglicherweiſe für die Deckung der
laufenden Ausgaben auf eine Vermögensſteuner
oder Erbſchaftsſteuer zu verzichten. Denn ſonſt
wäre es doch viel einfacher, eine Vermögensſteuer ein
zuführen, und zunächſt die einmaligen Ausgaben auf
Anleihe zu nehmen, die dann in kürzer Friſt getilgt
werden müßten. Es iſt auch ferner zu bedenken, daß
auch der Elan, beſonders wenn er nicht organiſch mit
den Stagtsnotwendigkeiten verknüpft iſt, ganz erheblich
im Laufe der ſachlichen Beratungen abnimmt, und daß
nachher in den nüchternen Kommiſſions ver
handlungen doch mehr das wirtſchaftlichePrinz ip obwalten muß.

Während die Zentrumsblätter Germania und
„Kölg. Vokez g. einſtweilen ſich noch recht begeiſtert
aufführen, ſchlägt das fährende Organ des bay ſiſchen
Zentrums, der „Bayer. Kur. einen anderen Ton an-

Die Vermögensſteuerkonfiskation werde
vorausſichlich ſehr weit gehen müſſen, um den gewollten
Effekt zu erzielen denn eine Konfiskation bedeute der
Vorſchlag zweifello Zu et
Vermögen oder Vermoögenstetlen neben den rege mähig
ſich wiederholenden Laſten in unſer politiſches Syſtem
eingeführt. Der Weg werde der So ialdemokratie
zweifellos gefallen. Vielleicht wolle man ſie dadurch
für die Militärvorlage gewinnen oder ſich wenigſteus
wechſelnde Mehrheiten ſichern. Das Zentrumsblatt
ſtebt übrigens der Milktärvorlage im ganzen recht
ſkeptiſch gegenüber, ſpricht von der Schraube ohne
Ende und ſagt, der bewaffnete Friede komme in
ſeinen finanziellen Wirkungen einem Kriege bei
nabegleich.Die partetamtliche Konſervative Korreſpon
den z“ vertraut, daß es möglich ſein werde, mit der
Reſchsleitung über die Grenzen und Einzelheiten der
einmaligen Vermögensabgabe zu einer ÜUbereinſt mmung
zu gelangen. Als Belohnung hierfür verlangt ſie jedoch
einen Verzicht auf die Erbſchaftsſteuer. Sie
ſchreitt:

„Auch in bezug guf die dauernden Ausgaben ſind
wir der Meinung, daß ſich unter den bürgerlichen Par
teien eine Mehrheit für die Bewilligung finden laſſen
wird, wenn es vermieden wird, durch erneute Aufrollung
der Erbſchaftsſteuerfrage den alten Zank-
gpfel wieder hervorzuholen und Streit unter den
Parteien zu entfachen. Das ſollte angeſichts der poli
tiſchen Lage unbedingt vermieden werden, denn es
ſchadet dem Anſehen des Reiches und dient nur zur
Freude des Auslandes und derjenigen politiſchen
Richtungen im Jnnern, denen die Kraft, Würde und
Bedeutung des Reiches nicht am Herzen liegt. Wir
ſollten alſo meinen, daß unter Anerkennung und Wür
digung jener oben erwähnten gewaltigen Beiſteuer des
Beſitzes eine Vereinbarung über die Erſchließung
anderweiter Einnahmequellen des Reiches zu
erzielen ſein müßte. Die konſervative Partei wird es
an ihrem guten Willen dabei nicht fehlen laſſen.

Die Verſicherung, daß die konſervative e es an
ihrem guten Willen nicht fehlen laſſen würde, ander
weite Einnahmequellen, von denen andere erfaßt werden,
zu erzielen, iſt überfläſſtg; an dieſem Willen hat es der
konſervatioen Partei vie gefehlt

Der Zankapfel der Erbſchaftsſteuer wird
jetzt wieder eine große Rolle ſpielen. So ſchreibt ein
hervorragender Stiliſt in der Deutſchen Tagesztg.“,
daß ſich „die gemeinſamen Wege (für die Aufsringung
der laufenden Ausgaben) um ſo leichter finden laſſen,
wenn der Zankapfel der Erbſchaſtsſtener nicht auf ſie ge

worfen wird
Die Deutſche Tageszeitung“ verlangt in ihrer Mitt

woch Abendnummer, daß folgende drei Geſichtspunkte
für die geſetzgeberiſche Geſtaltung der Vermögensabgabe
berückſichtigt werden die Verhinderung einer Hinter
ziehung, eine Scheidung des ertragsreichen und
ertragsloſen oder ertragsſchwachen Ver
mögens und eine ratenweiſe Zahlung. Gegen die

Eit 1789 werde

letzte Forderu endet die Germania ein: „Die
Verteilung auf eine gewiſſe Zeit in Jahresraten würde
zwar die Zahlung für die Abgabepflichtigen erleichtern,
aber ſie trägt auch die Gefahr in ſich, daß dieſe jährlich
erfolgenden Zahlungen mehr den Charakter einer
wirklichen Vermögensſteuer als einer einmaligen
außerordentlichen Abgabe erhalten, und deshalb muß von
vornherein Vorſorge getroffen werden, daß aus der ein
maligen Abgabe keine dauernde Steuer wird.“

Rüſtungen des Zweibunds.
Franzöſiſchoffizibs wird gemeldet, der Regie

rung entwarf über die Armeevermehrung würde vor ſeiner
Veröffentlichung erſt im Oberſten Kriegsrate unter dem
Vorſitz des Kriegsminiſters und im Oberſten Rate der
nationalen Verteidigung unter dem Vorſitz des Präſi
denten Poincaré einer neuen Prüfung unterzogen werden.

Zur Frage der franzöſiſchen Heeresvermehrung ſchreibt
der ehemalige Miniſter des Außern Hanoteaux im
Figaro Alle Maßnahmen, welche man von der Regie

rung verlangt, zielen darauf ab, aus der franzöſiſchen
Armee ſo weit als möglich eine Berufsarmee zu machen.
Jede Abänderung des gegenwärtigen Rekrutierungsgeſetzes,
welche von der Regierung in dieſem Sinne vorgeſchlagen
werden wird, wird gewiß dem Parlament in vollem Be
wußtſein ſeiner nationelen und geſchichtlichen Verant
wortlichkeit erörtertwerden. Frankreich entſcheidet
jetzt vielleicht für Jahrhunderte über ſeine
Exiſtenz Was liegt angeſichts ſolcher Konſequengen
dnrrrr oee Drnuterte gewrr DDD
nich Nach der „Frange milikatre“ würde die
Wiedereinführung der allgemeinen dreijährigen Militär
dienſtgeit einen Friedensbeſtand von 660 000 bis 680 000
Mann ergeben. Dieſe Heeresvermehrung würde eine
ſofortige Ausgabe von fünfzig Millionen,
außerdem eine Erhöhung der Jahresausgaben
des Kriegsminiſteriums um hundert Milli
onen zur Folge haben.

Die ruſſiſche Regierung hat, wie der Peters
burger Berichterſtatier des Temps aus angeblich ſtcher
ſter Quelle meldet, bereits jetzt die Vermehrung der
Mannſchaftsbeſtände durch Errichtung dreier
neuer Armeekorps ins Auge gefaßt. Hierdurch
würde die Zahl der ruſſiſchen Armeekorps auf 4 er
höht werden. Die für das laufende Jahr vorgeſehene
Vermehrung würde eine Schützendiviſton und zwei Jn
fantertediviſtonen umfaſſen. Die Duma würde die mili
täriſchen Forderungen der Regierung zweifellos bewilligen.

Die Errichtung dreier neuer Armeekorps in Rußland
würde eine Erhöhung des Friedensſtandes um mehr als
100000 Mann gleichkommen. Aller Vorausſicht nach
dürften die neuen Armeekorps in Europa Verwendung
finden. Die Nachricht klingt, wie die „Neue Freie Preſſe
ſchreibt, durchaus nicht unwahrſcheinlich, da franzöſiſcher
ſeits ſchon bei der Beſprechung der neuen deutſchen und
franzöſiſchen Wehrvorlage darauf hingewieſen wurde, daß
auch Rußland konform mit Frankreich ſeine Armee ver
größern werde, ſo daß der Geſamtfriedensſtand
des Zweibundes ſich auf zweieinhalb Milli
onen Mann belaufen werde. Derzeit beträgt der
Man n der ruſſiſchen Armee ungefähr 1400 000

änn.

Eine moraliſche Riederlage.
Der Schildknappe des evangeliſchen Oberkirchenrats,

dem Profeſſor Baumgarten fünf Unwahrheiten im Diſzi
plinarverfahren gegen Traub vorgeworfen hatte der
Superintendent Brandin in Berlin, war wegen Be
leidigung Baumgartens zu 500 Mk. Geldſtrafe Her
50 Mk. Haft verurteilt worden, trotzdem er Wahrung
berechtigter, aber vom Gericht nicht anerkannter Intereſſen
geltend gemacht und ſich erboten hatte, den Wahrheits
beweis anzutreten, worauf ſein Gegner ebenfalls eihen
ſolchen in Ausſicht ſtellte Vorſichtig zog daher Brandin
den ſeinigen zurück. In zweiter Jnſtattz kg ein
„Vergleich“ zuſtande, in dem Brandin ſeine Beleidtgungen
zurücknahm und alle Koſten zu tra e währendBaumgarten die Befugnis e den en Vergleich in

zaz l e



mehreren Zeitungen zu veröffentlichen. Er hat nichts
von ſeinen Behauptungen zurückgenommen, und der
Vorwurf der Unwahrheit bleibt daher ſo lange auf dem
Oberkirchenrate ſitzen, bis dieſer ſich endlich entſchließt,
Baumgarten deshalb zu verklagen. Wir zweifeln aller
dings daran, daß er das tun wird, denn wenn etwa das
Urteil lauten ſollte: Baumgarten hat ſeine Behauptungen
bewieſen, dann wäre über ihn der Stab gebrochen. Eine
Kirchenbehörde, der gerichtlich Unwahrhaftigkeit bezeugt
würde, hätte ſich der Achtung, des Anſehens und Ver
trauens in allen Kreiſen unwürdig gemacht. Wenn er
alſo nicht klagt, geſteht er indirekt die Berechtigung obiger
Vorwürfe zu, und was dann Gerade im Intereſſe der
„poſitiven“ Richtung in der Kirche liegt es, daß ſo ehren
rührige Vorwürfe nicht unwiderlegt bleiben.

Der Balkankrieg.
Auch in Cetinje haben die Vertreter der Groß

m ächt e am Mittwoch bei dem montenegriniſchen Miniſter
des Außern den angekündigten Schritt unternommen, um
zu fragen, ob Montenegro die Vermittlung der Mächte
für den Abſchluß des Friedens mit der Türkei annehme.
Der Miniſter ſprach ſeinen Dank für die Mitteilung aus,
erbat jedoch eine Friſt für die Antwort, um ſich mit den
Verbündeten ins Einvernehmen ſetzen zu können. Genau
dieſelbe Antwort iſt bekanntlich in Athen, Belgrad und
Sofia erteilt worden. Die Balkanbündler ſind ſich indeſſen
ſchon einig mit dem Verlangen, der Türkei mözlichſt harte
Bedingungen aufzuerlegen. So führt z. B. das ſerbiſche
Regierungsorgan „Samouprava“ aus: Die Verbündeten
werden dem Vermittlungsvorſchlag der Großmächte mit
der gleichen Bereitwilligkeit wie vor drei Monaten be
gegnen; mit Rückſicht auf die Erfahrungen der erfolgslos
verlaufenen Verhandlungen in London werden ſie dies
mal jedoch ihre Zuſtimmung zur Aufnahme neuer
Friedensverhandlungen an die Bedingung knüpfer, daß
die Türkei ſchon im Präliminarvertrage die Annahme
der Forderungen der Verbündeten im Prinzip ſichert.
Dieſe Bedingung ſcheint ſo berechtigt, daß ſie ohne
Zweifel auch die volle Unterſtützung der Großmächte
finden wird. Andererſeits iſt die Lage der Türkei
gegenwärtig derartig, daß die türkiſche Regierung, wenn
ſie wirklich den Frieden wünſcht, den wodus procedendi
jedenfalls annehmen wird. In der Tat iſt die Stim
mung in Konſtantinopel jetzt immer reſignierter
geworden. Das „Reuterſche Bureau exfährt von
hoher türkiſcher telle, nachdem die Türkei
formell die Vermittelung der Mächte ange

nommen habe, könne ſeitens der Pforte von neuen Vor
ſchlagen ober Bedingungen vicht die Rede ſein Auch ein

Teil der Jungtürken hat eingeſehen, daß nichts mehr bei
einer Fortdauer des Krieges zu retten iſt. Bei der am
Mittwoch abgehaltenen geheimen Sitzung des
ungtürkiſchen Komitkees kam es, wie verlautet,
zu ſehr erregten Debatten über die Frage des Friedens
Der frühere Miniſter Hairi ſoll erklärt haben, wenn der
Friedensſchluß die Notwendigkeit der Abtretung Adriag
nopels ergeben ſollte, ſo müßte das Kabinett demiſſionieren.
Talaat Bei trat dieſer Außerung heftig entgegen. Bisher
iſt über die Friedensfrage kein Beſchluß gefaßt worden.
Hairi verließ die Sitzung.

Janing hat kapituliert.
Die Feſtung Janing in Nord-Epirus, die lange tapfer

gegen den griechiſchen Anſturm verkeidigt wurde, hat nun
doch dem Feinde ihre Tore öffnen müſſen. Die „Agence
Habas“ meldet vom Donnerstag aus Athen: Infolge
nes entſcheidenden Sieges der Griechen hat der türkiſche
Oberbefehlshaber Eſſad Paſcha, der ſeine Truppen in der
Umgegend von Janing zuſammengezogen hatte, dem grie
chiſchen Kronprinzen, der den Oberbefehl führt, die Über

gabe angeboten
Die „Agence d. Athenes“ beſtätigt dieſe Nachricht und

teilt mit, daß General Soutzg mit drei Eskadrons am
Donnerstag früh 9 Uhr in Janing eingezogen iſt. Jn
Beſani iſt die helleniſche Flagge gehißt worden.

Nun fragt es ſich nur noch, ob die Griechen Janina
behalten dürfen. Die Albaner verlangen die Stadt be
kanntlich für das neue albaniſche Reich.

Konſtantinopel, 6. März. (Amtlicher Kriegs
bericht.) Jnfolge des ſeit drei Tagen herrſchenden
Schneetreibens ruhen die militäriſchen Ope
ratio nen bei Tſchataldſcha und Bulagir beinahe
gänzlich. Nur weſtlich von Bujur Heikler, in der Gegend
von Dſchataldſcha, iſt ein kleines Scharmützel vorgekom
men. Unſere Truppen richteten ihr Feuer gegen eine
vom Feinde für ſeine Zwecke benutzte Schäferei; die dort
befindlichen bulgariſchen Soldaten wurden bis auf drei
getötet. Die Beſchießung von Adrianopel dauerte die
letzten drei Tage fort doch war ſie heftiger nur am Mon
tag. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt überall
ausgezeichnet.

Serbiſchbulgariſche Häkeleien.
Die ſerbiſche Preſſe fährt fort, die Haltung der Bul

aren in der Ferbiſch- bulgariſchen Grenz-
rage in der ſchärfſten Weiſe zu bekämpfen Die An

griffe richten ſich insbeſondere gegen den bulgariſchen Ab
geordneten Malinow, welcher in der Sobranje die Er
wartung ausſprach, daß Serbien ſeine Forderung fallen
laſſen werde. Einzelne ſerbiſche Blätter greifen auch
die ſerbiſche Regierung an, indem ſie ihr den Vorwurf

machen, daß ſie ſich in den die ſerbiſchen Jntereſſen im
e Maße berührenden Grenzfragen zu paſſiv ver
aälte. Die ſerbiſchen Behörden von Mong-

ſtir haben die Eröffnung der Filiale der bul-
avriſchen Nationglbank in Monaſtir verhin-
er t. Der mit der Eröffnung betraute Beamte Man

tſchef wurde aufgefordert, Monaſtir zu verlaſſen.
Griechenlands Finanzen

Jn dem Budget für 1918 das am Mittwoch der
Kammer vorgelegt wurde, erklärt der Fingne-

große Luftkreuze

Seine Amneſtie

kein Ende.

miniſter, daß die Einnahmen aus den indirekten
Steuern trotz des Krieges befriedigend ſeien. Obwohl
der Ertrag der übrigen Steuern einen gewiſſen Rückgang
aufweiſe, werde das Geſamtdefizit des ordentlichen
Budgets nicht neun Millionen überſteigen

Die für den Krieg geforderten Kredite berechnen ſich
bis heute auf 151 Millionen, und der Miniſter verlangt
eine nellen Kredit von M ilronen. Ererklärt, daß er ſich einſchränken werde, um die Ausgaben
für 19183 durch Aufnahme einer Anleihe von 50 Millionen
Drachmen zu decken.

Zum rumäniſch- bulgariſchen Streit
wird aus Sofig gemeldet: Die Bewohner von etwa 40
Dörfern der bulgariſchen Dobrudſcha richteten durch ihre
Gemeindevorſteher an den Miniſterpräſidenten, den Prä
ſidenten der Sobranje, Parteiführer und hervorragende
Abgeordnete Depeſchen, in denen ſie gegen den Gedanken
der Abtretung der Dobrudſcha an Rumänien proteſtieren
und die Regierung und die Politiker dringend bitten, die
Losreißung ihrer Heimat vom bulgariſchen Vaterlande
nicht zuzulaſſen.

Politische Abersicht.
Frankreich. In der Kammer brachte am Donners

tag Kriegen niſter Etienne den Geſetzent
würf über die dreijährige Dienſtzeit ein.
Schon bei ſeinen erſten Worten proteſtierte die äußerſte
Linke mit unerhörter Heftigkeit. Der Miniſter blieb
ruhig. Der Präſident verſuchte energiſch, die Ruhe wie
der herzuſtellen, jedoch »vergeblich. Vaillant gab das
Zeichen zum Tumult, indem er rief: Wir proteſtie-
Ten! Jaures fügte hinzu: Es iſt Wahnſinn! Eine
ganze Anzahl Sozialiſten lärmte um die Wette; man hörte
Worte wie: Verbrecher! Nieder mit der Reaktion! Die
Abgeordneten der Rechten und dann auch die der Linken
und des Zentrums klatſchten dem Miniſter lebhaften Bei
fall, der darauf wartete, daß die Ruhe wiederkehre. Meh
rere Sozialiſten ſprangen auf, beſchimpften den Kriegs
miniſter, klapperten mit den Pultdeckeln und ſkandalier
ten das Wort Regaktion, das ſie unauſhörlich ausriefen,
während der Kriegsminiſter trotz des Lärms die Vorlage
energiſch weiter vorlas. Als er die Tribüne verließ,
wurde ihm von den genannten Bänken lebhaft applau
diert, während die Soßigliſten fortfuhren, ihn zu be
ſchimpfen Der Zwiſchenfall dauerte etwa 20 Minuten.
Einen Augenblick drohte der Präſident, die Sitzung zu

unterbrechen; aber die Linke und das Zentrum forderten
die Fortſetzung der Leſung. Schließlich wurde die Vor
lage an eine Kommiſſion verwieſen. Der Geſetzentwurf
über die dreijährige Dienſtzeit ſieht für jeden dienſt
tauglichen Franzoſen eine ununnterbrochene
dreifährige Dienſtzeit in der gktiven Armee,
elf Jahre in der Reſerve der aktiven Armeee, ſieben
Jahre in der Landwehr und ſieben Jahre in der Reſerve
der Landwehr vor, ſo daß die Zeit der Wehrpflicht im
ganzen 28 Jahre beträgt und vom 21. bis zum 48. Lebens
jahre dauert. Die vom Kriegsminiſter beſtellten acht
großen LZuftkreuzer ſollen im November und De
Zember d. J. fertiggeſtellt werden. Die franzöſiſche Mi
litärverwaltung wird danach

rungsſchiffe verfügen. Nach einem am Mittwoch ver
öffentlichten Ausweis ergab die im vorigen Jahre be
gonnene nationale Sammlung für das Militär
flugweſen 4704 000 Francs, von denen bisher lat
ſächlich 4065 000 eingezahlt wurden.

Rußland. Das Romanow- Jubiläum iſt mit
der üblichen Prunkentfaltung, Feſtgottesdienſten uſw. ge
feiert worden. Außer zahlreichen Gnadenbeweiſen für
Miniſter und ſonſtige Würdenträger, erließ der Zar

t auch für politiſche Vergehen; zum
Tode Verurteilte wurden zu wangzigjähriger Zwangs-
arbeit begnadigt. Ein kaiſerlicher Ukas an den Senat
gus Anlaß des Romanow-Jubiläums ordnete ſerner
Maßnahmen an zur Verſorgung der Waiſen der Land
bevölkerung ohne Unterſchied der Konfeſſion, ferner die
Verwendung von zehn Millionen Rubel aus Mitteln der
Adelsagrarbank zur Vergrößerung des Grundkapitals der
Unterſtützungskaſſen des Adels auf Gegenſeitigkeit und
von 50 Millionen Rubel zur Schaffung eines un
antaſtbaren Fonds zur Verbeſſerung der Lage
des Ackerbaunes, weiter werden Steuern und Geld
ſtrafen verſchiedener Art erlaſſen. Für Finnland
ordnet der Gnadenerlaß an, daß zehn Millionen Rubel
zum Bau und Umban von Heilanſtalten als Jubi
läumsſtiftungen verwandt, Geldſtrafen bis zu 500 finni
ſchen. Mark und Gefängnisſtrafen unter einem Jahre
erlaſſen und eine Amneſtie für Amtsvergehen verkündigt
werden ſoll, falls ſie bis zum 6. März nicht gerichtlich ver
folgt ſind.

England. Der Exekutivausſchuß der Ver-
bände der engliſchen Eiſenbahnangeſtell-
ten nahm eine Reſolution an, in der die Wiederein
ſtellung des entlaſſenen Eiſenbahnangeſtellten Richard
ſon gefordert wird. Ferner wird von der Bahngeſellſchaft
die Zuſage gefordert, daß Leute Anweiſungen welche von
den gedruckten Jnſtruktionen abweichen, künftig ſchriftlich
erhalten ſollen. Die Reſolution wurde der Geſellſchaft
mit dem Erſuchen übergeben, unverzüglich zu antworken.

Spanien. Zum ſpaniſchen Botſchafter in Paris wurde
der jetzige Botſchafter in London de Villa Urrukiag
an Stelle des vor einigen Wochen zurückgetretenen Peres

Eaballero ernannt. oMarokko. Die Kämpfe in Marokko nehmen
Zahlreiche Stämme der Tadla haben am 8.

dieſes Monats das Lager bei Oudzem angegriffen Oberſt
Mangin umfaßte den Feind, während von der anderen
Seite die Garniſon anrückte. Die Harka wurde er
ſprengt und ergriff die Flucht, zahlreiche Tote zurück
laſſend. Auf Seiten der Franzoſen wurden 14 Soldaten
verwundet, davon 11 leicht, unter ihnen ein Offizier
außerdem zwei Eingeborene Von algeriſchenEingeborenen erſchoſſen wurde Leutnant Des
pierre von der geodätiſchen Abteilung des franzöſiſchen
Kriegsminiſteriums bei dem Kabylendorfe Temſaud in
ſeinem Zelt. Wahrſcheinlich iſt die Tat aus Rache ge
ſchehen, weil Despierre gegen gewiſſe Gebräuche der Ka
bylen, die er nicht kannte verſtoßen hat.

China. Nach einer Meldung des japaniſchen Konſuls
iſt ein großer Teil der Garniſon von Tſchan-
ifu in der Mandſchurei, in das Jnnere der Provinz
Mukden abmarſchiert, wo ſie ſich in den Bergen des
Tſchanbaefubezirkes mit anderen Truppen, die bereits
früher gemeutert hatten, vereinigte. Zum Schutze der
Bevölkerung des Tſchanbaeſnbezirkes wurde um die Ent

e arten

ſendung von Truppen aus Kirin und Mukden nachgeſucht.
Die große chineſiſche Anleihe iſt noch immer

nicht zuſtande gekommen. Jn einer Verſammlung der
Geſandten der zur Sechsmächtegruppe gehörenden Länder
gab der deutſche Gefandte die Erklärung ab, daß
Deutſchland ſeinen Einſpruch gegen die
Ernennung eines Engländers zum Beirat
beim Salzamt zurückgezogen habe. Die Ge
ſandten teilten hierauf mündlich dieſe Tatſache der chineſi
ſchen Regierung mit. Man erwartet die Uberreichung
einer Note, in welcher die Mächte erklären, ſie hielten es
in anbetracht der großen Summen, um die es ſich handele
für notwendig, daß die chineſiſche Regierung außer den
bereits vorgeſehenen vier Beiräken, nämlich einem Eng-
länder für das Salzamt, einem Deutſchen für das An
leiheamt und einem Ruſſen und einem Franzoſen für das
Auditeuramt, einen Deutſchen zum Hilfsbeirat bei dem
Salzamt ernenne. Japan und Amerika haben ſich ihrer
Rechtsanſprüche begeben. Es beſteht Grund zu der An
nahme, daß die chineſiſche Regierung jetzt auf die Vor
ſchläge eingehen wird, wenn ihr keine neuen Bedingungen
auferlegt werden. Es iſt vereinbart, daß die Anleihe un
gefähr folgendermaßen plagiert werden ſoll Acht Mill.
in England, ſieben Millionen in Frankreich, ſechs Mill.
in Deutſchland, zweieinhalb Millionen in Amerika und
ein und eine halbe Million in Belgien, das den ruſſiſchen

Anteil übernimmt. eNordamerika. Präſident Taft hat vor ſeinem
Ausſcheiden aus dem Amte noch gegen die Bill für
diverſe Ausgaben in Höhe von 113 Millionen Dol
lar ſein Veto eingelegt, weil eine Beſtimmung der
Vorlage der Regierung unterſagt, die ihr zur Bekäm
pfung der Truſts bewilligten Mittel auch gegen Arbeiter
und Farmerverbände zu verwenden. Präſident Taft hat
die Bill unterzeichnet, durch welche ein Arbeits
m in iſterium mit einem Kabinettsminiſter an der
Spitze geſchaffen wird. Unter den Geſetzen, die Präſident
Taft noch in den letzten Augenblicken ſeiner Präſident
ſchaft unterzeichnete, befindet ſich auch die Naval

ill, durch welche ein Schlachtſchiff bewil-
ligt wird, das im kommenden Jahre erbaut werden ſoll.
Das Repräſentantenhaus hatte die Bewilligung eines
Kriegsſchiffes für das nächſte Jahr als ſein äußerſtes
Zugeſtändnis bezeichnet.

Einzug des bayeriſchen Prinzregentenpgares

in Verlin.
Unter herzlicher Teilnahme der Berliner Bevölkerung

hielt am Donnerstag nachmittag der neue Verweſer für
den bayeriſchen Königsthron Prinzregent Ludwig
mit ſeiner Gemahlin ſeinen Einzug in die feſtlich ge
ſchmückte Reichshauptſtadt. Tauſende von Zuſchauern
hielten die Einzugsſtraßen beſetzt. Der Anhalter Bahn
hof, auf deſſen Zinnen die Reichsflagge wehte, war feſte
lich geſchmückt.

Zum Empfang des Prinzregentenpaares
waren an der Bahn erſchienen eine Ehrenkompagnie des
2. Garderegiments und zwei Eskadrons der Garde
küraſſiere und Gardedragoner. Jm Fürſtenzimmer er

Kaiſe die n b fanse 9 heren
hetang lerſchall von der Goltz Staatsſekretär von Tirpitz, die Hohe

Generalität, der Polizeipräſident von Berlin, die Militär
bevollmächtigten der Bundesſtagten und ſämtliche in Ber
lin anweſenden oder hierher kommandierten bayeriſchen
Offisziere. Die Stadt Berlin hatte Oberbürgermeiſter
Wermuth, Bürgermeiſter Reicke und die Stadtver
ordnetenvorſteher Michelet und Caſſel geſandt. Von den
Söhnen des Kaiſers waren im Fürſtenzimmer anweſend
die Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm und Oskar,
außerdem die Prinzen Ludwig Sigismund und Friedrich
Karl von Preußen. Der Kaiſer erſchien mit der Ka
ſerin und Prinzeſſin Viktorig Luiſe im Automobil.
Er trug die Uniform ſeines bayeriſchen Regiments und
das Große Band des St. Hubertusordens.

Die Ankunft und Begrüßung.
Der Sonderzug langte kurz vor 3 Uhr am Anhalter

Bahnhof an unter den Klängen der Nationalhymne Der
Prinzregent entſtieg zuerſt dem Zuge in der Uniform ſei
nes 47. Jnf.Regts., nach ihm die Prinzeſſin Ludwig, die
zum erſten Male nach Berlin kommt. Nach dem Pring-
regenten und ſeiner ſchwarz gekleideten Gemahlin entſtieg
dem Zuge der bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld. Der
Kaiſer begrüßte die Prinzeſſin durch Handkuß und um
armte den Prinzregenten mehrmals. Dann ſtellte er
ſeine Söhne und das Gefolge vor. Oberbürgermeiſter
Wer muth überreichte der Prinzeſſin Ludwig einen
Blumenſtrauß. Der Kaiſer nahm dann mit dem Prinz
regenten zuſammen den Parademarſch der Ehrenkompag
nie entgegen und geleitete die Gäſte zu den ſechsſpännigen
Wagen. Jm erſten Wagen nahm der Kaiſer ſelbſt mit
dem Prinzregenten Platz, im zweiten die Kaiſerin mit der
Prinzeſſin Ludwig. Der Zug wurde mit dem üblichen
feierlichen Zeremoniell umgeben. Den erſten Wagen es
kortierten die Küraſſiere, den zweiten die Dragoner.

Die Fahrt in das Schloß.
Das Publikum hatte trotz des ungemütlichen Wetters

ſchon ſtundenlang gewartet. Es empfing die Fürſtlichkei
ten mit Hochrufen, die ſich bis zum Schloß e e
Die Ankunſt vor dem Schloſſe erfolgte gegen 924 r
Rings um den Luſtgarten unter den Linden herrſchte bei
den Flaggen das Blau weiß vor. Auf dem Schloſſe
wehte die bayeriſche Standarte. Jm Schloßhof erwartete
die Gäſte die Ehrenkompagnie der Alexander Grenadiere
mit den e len e Blechmützen. Der Empfan
im Schloſſe vollzog ſich nach dem feierlichen Zexremoniell.

Der Kaiſer und der Prinzregent ſchritten die Front
der Ehrenwache ab und nahmen ihren Vorbeimarſch ent
egen. Die Kaiſerin und Prinzeſſin Ludwig ſahen vom

Fenſter aus zu. Jm Gardes-du-Corps- Saale fand dann
mpfang unter großem Vortritt ſtatt. Das Pring-

regentenpaar hat in den Königskammern Wohnung ge
nommen.

Der Empfang im Berliner Rathauſe.
Der Oberbürgermeiſter Wermuth hatte im Ge n

zu den letzten Fürſtenempfängen diesmal auf dem Bahn
hofe keine Begrüßungsanſprache im Namen der Reichs
Hauptſtadt gehalten, weil der Prinzregent am Frei-
kag perſönlich im Rathauſe erſcheinen wird, wo man
reiche Ausſchmückungsarbeiten vornimmt.

Beſuch der Vorſtellungen im Neuen Operntheater.
Der Kaiſer und der Pringregent beſuchten Donners

teg abend die Jahrhundertfeier der en e Neuen
Operntheater. Ver Vorſtellang wohnte die Hier
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S folgen. Der Zenſus iſt fallen gelaſſen. Die „Landes

v ndRikkerſchaft wieder die Mehrheit Seſichert würde, da, ab

weilenden Söhne des Kaiſers und die Geſandten Frhr.
von Lerchenfeldt und von Treutler bei. Gegeben wurde
„Das Volk in Waffen“ von Paul Oskar Höcker, ein Lie
derſpiel, das Szenen aus den Freiheitskriegen darſtellt.

Deutschlanch.
Berlin, 7. März. Der Kaiſer ſtattete Donnerstag

vormittag dem Reichskanzler einen Beſuch ab und hörte
im Berliner Schloß die Vorträge des Kriegsminiſters
v. Heeringen, des Chefs des Generalſtabes der Armee,
Generals der Jafanterie v. Moltke, und des Chefs des
Militärkabinette, Generals der Jnfanterie Freiherrn
v. Ly cker. Das Kronprinzenpagar wird von
Danzig kommend heute vormittag um 9 Uhr 5 Minuten
vom Anhalter Bahnhof nach Frankfurt a. M. weiter
reiſen. Zur Jahrhundertfeier am 10. März trifft das
Kronprinzenpaar wieder in Berlin ein.

(Zum Andenken an dieBefreiungskriege)
findet am Montag, den 10. März d. J, in Gegenwart des
Kaiſers die Feier bei der preußiſchen Armee und Land
wehr ſtatt. Um 11 Uhr vormittags leitet ein feierlicher
Gottesdienſt im Dom die Feſtlichkeit ein. Jn den
Garniſonkirchen findet bereits um 10 Uhr vormittags
abordnungeweiſe Kirchgang ſtatt. Un 12 U)r mittags
findet im Luſtgarten eine Sondergedenkfeier am
Denkmal des Königs Friedrich Wilhelm III. ſtatt. Nach
erfolgter Aufſtellung der Truppen und Kriegervereine
werd der Kaiſer vor dem Denkmal des Königs Friedrich
Wilhem III. eine Anſprache halten. Dann erfolgt ein
Vorbeimarſch in Richtung auf die Kaiſer Wilhelm Brücke
Jm Königlichen Opernhauſe findet ahends eine patriotiſcheFeſtvorſtellung ſtatt, zu der in atte Linie die an der

Feier beteiligten Mitglieder der Kriegervereine, die Garde
und Provinztallandwehroffiziere, ſowie die auswärtigen
Truppen eingeladen ſind.

Die mecklenburgiſche Verfaſſungs
frage.) Wie Mecklenburger Blätter melden, hat die
Regierung einen neuen Verfaſſar gsentwurf aus gearbeitet.
Danach ſollen im ganzen 82 Abgeordnete aus dem
Großherzogtum Mecklenburg Schwerin gewählt werden,
und zwar 24 der Ritterſchaſt, 24 der Landſchaft, 24 aus
allgemeinen Wahlen, 6 aus Wahlen der Berufsorgani
ſationen und Berufsſtände, während die übrigen 4 vom
Großherzog ernannt werden ſollen. Von den 24 Abge
ordneten, die aus allgemeinen Wahlen hervorgehen, ſollen
10 von den Städten, 10 vom Lande und 4K vom Domanium
gewählt werden. Die Wahlen ſollen öffentlich und
indirekt nach dem Dreiklaſſenwahlſyſtem er

geſehen von den 24 Vertretern, die ſie ſelbſt wählt, noch
die 10 des Landes und die 4 des Domaniums eine unbe
dingte Gefolgſchaft der Ritter wären. Die noch an der
Mehrheit fehlenden 4 Stimmen würden durch die Berufs
ſtände aufgebracht werden.

Ein Zentrumsblatt gegen den Bund
der Landwirte) Das „Pfälger Volksblatt“, das
dem Zentrumsabg Dr. Jäger naheſteht, kritiſtert in
einer Beſprechung der letzten Bündlerparade die Behand

lung der Teuerungsfrage durch den Bund fol
gendermaßen: „Daß die Herren vom Bunde der Land
wirte in bezug auf die Teunerung auf ihrem radikalen
und intranſtgenten Standpunkt beharren, iſt bedauerlich.
Wenn ein Redner über den ſogenannten Fleiſchnot
rummel“ ſpottet, ſo kinn man dazu nur den Kopf
ſchütteln, denn daß eine Teuerung vorhanden iſt, welche
die ärmeren Vo kskreiſe ſchwer bedrückt, das kann doch
wohl auch der Bund der Landwirte nicht abſtreiter und
dieſe Tatſache fällt um ſo ſchwerer ins Gewicht, daß wir
von einem vorübergehenden Zuſtand bis jetzt nichts
gemerkt haben, vielmehr zeigt die Teuerung noch
immer eine aufſteigende Tendenz Wenn
unter dieſen Umſtänden die kleinen vorübergehenden
Maßregeln der Regierung von den Rednern des Bundes
ſo ſcharf kritiſiert werden, daß ſie daraufhin ſogar er
klären, ihr Vertrauen in die jetzige Reichsregierung ſei
dadurch erſchüttert ſo heißt das den Bogen überſpannen,
und den Feinden der Landwirtſchaft Waſſer auf die
Mühle treiben.

Volks wirtschaftliches.
M Rückſtändige Beiträge der Angeſtell

tenverſicherung. Eine offiziöſe Korreſpondenz
ſchreiht. Jn der vorigen Woche hat ſich die Reichsver
ſicherungsanſtalt für Angeſtellte veranlaßt geſehen, eine
Reihe von Arbeitgebern an die Einzahlung der erſten
Beiträge zu erinnern (nicht zu mahnen). Dabei hat ſich
dann Herausgeſtellt, daß ein Teil dieſer Arbeitgeber tat
ſächlich dieſe Beiträge bereits eingeſandt hatte. Das er
klärt ſich dadurch, daß die erſte Aufſtellung der Arbeit
geberkonten auf den von den Angeſtellten im vergange-
nen Herbſt eingeſandten Aufnahmekarten beruhte, wäh
rend den weiteren Arbeitgeberkonten die mit der Ein
endung der Beiträge von den Arbeitgebern eingereichte
Uberſicht der Angeſtellten zugrunde gelegt werden mußte
Hierdurch ſind, wie die Korreſpondenz meint, „begreif
licherweiſe“ eine Reihe von Unſtimmigkeiten entſtanden,
deren Klarſtellung ſowohl im Intereſſe der Reichsver
ſicherungsanſtalt für Angeſtellte wie auch der Arbeitgeber
ſelbſt dringend notwendig war, wenn dabei auch ſowohl
im h der Peichsverſicherungsanſtalt für Ange-
ſtellie wie für die Arbeitgeber gewiſſe Unbequemlichkeiten

naturgemäß ſehr ſtark die Manöverierfähigkeit der Tor

unbernteidlich waren. Für ſpäterhin iſt mit derartigen

be kaum mehr zu rechnen. Wir wollen's
offen.

A Volksverſicherung. Jm Reichstagsgebäude
zu Berlin fand am Dienstag eine Beſprechung von An
gehörigen zahlreicher Organiſationen der Arbeiter, Hand
werker, Bauern, Kleingewerbetreibenden, Angeſtellten
uſw. mit Vertretern der Verwaltung der Deutſchen Volks
verſicherung A.G. über die allgemeinen Verſicherungs-
bedingungen und die Tarife der Geſellſchaft ſtatt. Weiter
wurde die Frage beſprochen, in welcher Weiſe am zweck
mäßigſten die in den Organiſationen ruhenden Kräfte für
die gemeinnützige Volksverſicherung nutzbar gemacht
werden können. Jn der Erörterung wurden die Richt-
linien für das weitere Vorgehen feſtgelegt und den hier
nach geplanten Einrichtungen von allen Seiten die volle
Zuſtimmung erteilt.

Der Untergang des Lorpedoboots
178“.

Der Untergang des Torpedoboots „S 178“ iſt, ſo weit
man bisher urteilen kann, lediglich der Gewalt der Ele-
mente zuzuſchreiben. Das ſchwere Wetter, das an dem
Abend herrſchte, hat offenbar das Boot, das ſeinen Anker
platz aufſuchen wollte und zu dieſem Zweck den Weg des
Kreuzers „HYork“ kreuzen mußte, für Augenblicke weniger
manöverierfähig gemacht, wobei die langſame Fahrt mit
wirkte. Das kommt bei den kleineren Kriegsſchiffen des
öfteren vor, zumal wenn eine beſonders ſtarke Welle
Schrauben und Steuer aus dem Waſſer hebt. Dieſe
Augenblicke der geringeren Manbverierfähigkeit haben
dann aber genügt, das Boot vor dem Bug des gleichfalls
noch in Fahrt befindlichen Kreuzers „York“ zu werfen,
und das Unglück war nicht mehr zu vermeiden, trotzdem
der Kreuzer ſofort mit voller Kraft rückwärts ging. Ge
naue Einzelheiten über den Grund des Unglücks laſſen
ſich heute noch nicht angeben. Es ſcheint aber, als wenn
eine Verſchuldung von Seiten des Schiffsperſonals nicht
vorliegt.

Jnzwiſchen iſt
der amtliche Bericht

über den Unfall veröffentlicht worden, den das Reichs
marineamt herausgegeben hat. Jn dieſem Bericht

heißt es e„Am Abend des K. März waren bei ſtürmiſchem Wetter
die Nachtangriffe und ſonſtigen Exerzitien nördlich von
Helgoland gegen 11 Uhr beendet. Nach dem Signal des
Leiters: „Die bungen ſind beendet hatten ſämtliche

hie und Boe e le e e e nführen in Marſchformation bezw. als Einzelſchiffe nach
dem Ankerplatz bei Helgoland, öſtlich der Düne. Die 11.
Halbflottille ſtand vorn, und die Boote liefen, da ſehr
ſchweres Wetter aufgekommen war, wegen des hohen See
gänges nur halbe Fahrt. Sie mußten, weil die ſchneller
fahrenden Kreuzer noch vor dem Ankerplatz von rückwärts
aufkamen, der Vorſchrift entſprechend nach Oſten aus
weichen, um den großen Schiffen zum Ankermanbver
Raum zu geben. Die geſchloſſene Formation der Tor
pedoboote ließ ſich infolge des ſchweren Wetters nicht ganz
aufrecht erhalten. „S 173 befand ſich zu dieſer Zeit mit

Halbfloktille entfernt. Als hierauf 178, um auf den
Ankerplatz zu gehen, am Bug des großen Kreuzers „York“
vorbeizufahren verſuchte. entſtand inſolge der durch den
hohen Seegang verringerten Manbverierfähigkeit des
Bootes Kolliſſionsgefahr. Die krikiſche Situation wurde
auf dem „York“ ſofort bemerkt. Das Schiff verſuchte
durch Drehen nach Steuerbord und Rückwärtsſchlagen
aller Maſchinen den Zuſammenſtoß zu verhindern, was
jedoch nicht mehr gelang. S 178 wurde vor dem hinte
ken Kommandoturm gekroffen. Es legte ſich ſofort ſtark
auf die Seite und ſank ſehr ſchnell, da wahrſcheinlich der
Turbinenraum und der Keſſelraum aufgeriſſen und voll
gelaufen waren. Sämtliche in der Nähe befindlichen
Schiffe und das Torpedoboot „S 177 leiſteten ſofort tat
kräftige Hilfe, die jedoch wegen des dunklen und unſichti
gen Wetters und des hohen Seeganges nur einen gerin
gen Erfolg gezeitigt hat. Es wurden 15 Perſonen ge
rettet. Zwei See offiziere und achtundſechzig
Mann fanden den Seemannstod in Erfüllung
ihres Dienſtes Ein abgeſchloſſenes Urteil über das be
klagenswerte Vorkommnis läßt ſich zurzeit noch nicht
geben. Zwei beſondere Punkte haben die Größe des Un
glücks verſchuldet: Der hohe Seegang beeinträchtigte

pedoboote und ferner ſchliefen zurzeit der Kolliſſion die
von der UÜbung ermüdeten Mannſchaften bis auf wenige
in ihren Hängematten.“

Die Geretteten.
Die geretteten Mannſchaften vom Torpedoboot S 178

würden am Donnerstag wieder in ihren Truppenteil, die
5. Kompagnie der 2. Torpedodiviſion, eingereiht. Die
Gerekteten bekunden, daß nür das ſtürmiſche Wetter ſchuld
daran war, daß ſo wenige gerettet werden konnten. Die
Beſatzung hatte bis auf wenige Leute das verunglückte
Boot verlaſſen. Die Leute trieben ſchwimmend auf dem
Meere umher oder waren in den Rettungsbooten; ſie
wurden aber von der furchtbaren See hinweggeriſſen und
fanden ſo den Tod. Der Stenermann des Torpedobootes,
Gudenſchwager, wurde am andern Morgen auf einem
Holzſtück treibend auſgefunden. Er iſt nicht ertrunken,
ſondern vor Kälte erſtarrt. Seine Leiche iſt die einzige,
die bisher geborgen werden konnte. Die übrigen Leichen
ſind wahrſcheinlich von der herrſchenden Strömung ſofort
abgetrieben worden. Auch der Helgoländer Werft
dampfer „Fleiß“, der zum Bergen der Leichen mit zwei
Tauchern ausgefahren iſt, mußte wegen des hohen See
ganges unverrichteter Sache wieder zurückkehren. Das
Waſſer hat an der Stelle, an der das Boot geſunken iſt,
eine Tiefe von 17 Metern. Die Maſtſpitzen ragen noch
gerade aus dem Waſſer hervor.

4 Aſſiſtenzarzt Na n ke von dem untergegangenen Tor
pedoboot, der nach dem Unfall ſich etwa 35 Minuten
ſchwimmend über Waſſer hielt, hat ſich eine ſchwere
Lungenentzündung zugezogen und liegt bedenklich
krank in der Südkaſerne in Helgoland danieder.

BVeileidkundgebungen.
Prinzregent Ludwig hat anläßlich der Kaka

ſtrophe bei Helgoland folgendes Telegramm an den
Kaiſer gerichtet: „Soeben erhalte ich die Nachricht von
der ſchweren Kataſtrophe, welcher das Torpedoboot
„S. 178* zum Opfer gefallen iſt. Jch beklage mit Dir
den Verluſt ſo vieler, junger, blühender Menſchenleben

tors Götz!l

Hierauf iſt folgendes Danktelegramm des Kaiſers
eingetroffen „Habe herzlichen Dank für Dein Beileids
telegramm anläßlich des Untergangs von S. 178

ie Unglücksbotſchaft traf mich um ſo härter, als ich
an den vorhergegangenen Tagen ſoviel Srfreuliches in
Wilhelmshaven und Helgoland geſehen habe.
Kaiſer Franz Joſeph richtete anläßlich der
Schiffskataſtrophe bei Helgoland eine telegraphiſche
Beileidskundgebung an Kalſer Wühelm.

Von der Kaiſerin lief nachſtehendes Telegramm
im Reichsmarineamt ein: Der ſchwere Unglücksfall,
der die kaiſerliche Marine betroffen und dem Vater
kande ſo viele treue Söhneentriſſen hat, verſetzt mich in tiefe Trauer, die ſich Eurer Exzellen
im inntgſter Anteilnahme zum Ausdruck bringe Got
möge die Hinterbliebenen bei dieſer ſchweren Prüfung
tröſen. Ich bin überzeugt, daß etwa eintretende Rot
nach Kräfken gemildert werden wird. Jch ſelbe würde
mich glücklich ſchätzen, für meinen Teil zu helfer, wo an
dere Hilfequellen verſagen

Vermischtes.
Die Flucht des Prager Generaldirek-

Vom Landgericht in Prag wurde über
das Vermögen des flüchtigen Generaldirektors der
öſterreichiſchen Papier Aktien Geſellſchaft, des Kommer-
gzienrates Dr. Anſelm Götzl der Konkurs verhängt.
Wie die Blätter melden, hat Götzſ, der ſich, wie ge
meldet, auch als Komponiſt betätigt, eine Schulden
haſt von angeblich 1 Millionen Kronen hinter
laſſen. Geſchädigt ſollen außer Familienangehörigeauch Freunde und Bekannte des Flüchtigen ſein J
Zuſammenhang mit dieſer Affäre ſteht wohl auch die
Jnſolvenz der Papierfabrik Götzlk in Lauterwaſſer, die
e 600000 Kronen Paſſiven ſich geſtern fallit
erklärte.

Stiftungen zum Kaiſerjubiläum.) Aus
Danzig wird gemeldet Der 88. Provinzial Landtag
für die Provinz Weſtpreußen bewilligte eine Summe
von 50000 Mark zur Errichtung eines „Kaiſer-
Wilhelm-Blindenhauſes“ im Anſchluß an die
ſeit Jahren beſtehende Blindenanſtalt Königstal bei
Langfuhr. Der Grundſtein zu dieſem neuen Bau ſoll
am 16. Juni gelegt werden. Weiter meldet der Draht
aus Sagarbrücken: Die Stadtverordnetenſitzung beſchloß, den Veteranen, ſoweit ſie nicht ein Jahres
einkommen von mehr als 1260 Mark haben, zur Jahr
hundertfeter am 10. März ein Ehrengeſchenk von 20
Mark zu gewähren, und zu dieſem Zwecke 6000 Mark
hereitzuſtellen. Ferner wurden als Spende zum
Jubfläum des Kaiſers 50000 Mark zur Verfügung
geſtellt. deren Zinſen zum Betrieb und zur Errichtung
einer Waldſchule verwendet werden ſollen.

Von der Südpolarforſchung.) Sydneyv,
März. Profeſſor Da vid erhielt von dem Südpolar

forſcher Mawſon ein drahtloſes Telegramm, in dem
dieſer mitteilt, daß Leutnant Ninnis mit einemHundegeſpann und ſaſt allem Proviant in eine un

rgründliche Gletſcherſpalte ſtürzte Dr. Wert
d Mawſon machten ſich mit unzureichen den Lebens

mitteln auf den Weg nach der Schutzhütte. Dr. Merſtarb an den Folgen der Unterernährung. Raſt
mußte ſich nun allein durch Schnee und ſonſtige Hinder
niſſe hindurcharbeiten. Wohlbehalten gelangte er
ſchließlich zur Schutzhütte. Das Erxveditionsſchiff
Aurora Hatte dort gewartet, ſolange es ſich intt ſeiner
Sicherheit vertrug, hatte aber eine Stunde vor Mawſons
Ankunft abfahren müſſen. Jn der Hütte fand Rawſon
ſechs Leute, die zurückgelaſſen worden waren, um nach
ihm zu ſuchen.

*(Drei ſchwere Automobilunfälke) werden
dem „B. L. durch Telegramme gemeldet Bei
Kempten im Algäu fuhr das dem Medigzinalrat Buch
drucker gehörende Automobll mit zwei anderen Jn
ſaſſen gegen einen Baum. Der Chauffeur Kugler
wurde auf der Stelle getötet, die beiden anderen,
deren Namen noch nicht bekannt ſind, wurden ſchwer
verletzt. Jn der Nähe des königlichen Gutes Letten
bei Peyzberg in Oberbayern iſt Mittwoch abend ein
Münchener Automobill mit vier Perſonen verun
glückt, die ſchwer verletzt in zwei von München herbei
gerufenen Sanitätsautomobilen der Rettungsgeſell
ſchaft nach München gebracht wurden. Ein Auto
mobil, das mit einem Führer und zwei ſeiner
Kameraden von Arnheim nach Wehl an der holländiſch
deutſchen Grenze abgefahren war, war ſeit 24 Stunden
ſpurlos verſchwunden. Am Mittwoch ſuchte man
den Kanal unweit des Dorfes Wehl, in deſſen Nähe das
Automobil zuletzt geſehen worden war, ab. Dabei ſtieß
man auf das Automobil. Später fand man die drei
Leichen im Waſſer. Das Automobil muß im Dunkeln
ins Waſſer gefahren ſein.

(Un ter dem Verdacht des Gattenmor
de s.) Die früher in Senftenberg wohnhaſt geweſeneFrau Pauline Schulz, welche mit dem verſtorbenen A
beiter Keilhau verheiratet geweſen war, wurde in Neu
well on im re Spremberg, verhaftet. Sie ſtehtim dringenden Verdacht, ihren im Oktober 1911 verſtor-
benen Ehemann in Gemeinſchaft mit ihrem jeßigen
Manne, dem Glasmacher Paul Schulz, vergiftet zu
haben. Ein weiterer Verdacht veſteht, daß beide im
Jahre 1907 ein von der Tochter Emma Keilhau ge

uneheliches Kind auf gleiche Weiſe beſeitigt
haben.

GHinrichtung eines Mörders) Auf dem
Hofe des Gerichtsgefängniſſes in Plötenſee wurde
Mittwoch morgen der jährige Petruszewsky hin
gerichtet, welcher im Juli vorigen Jahres den Rentier
Jup in Schöneberg. ermordet und beraubt hatte.

Die Kriminalpolizei in einer Berhiner Bauernfängerkneipe.) Beamte der Kri-
minalpolizei ſtatteten vormittags einer berüchtigtenKneipe
in der Großen Hamburger Straße in Berlin einen un
erwarteten Beſuch ab. Der Wirt, dem der Beſuch recht
unerwünſcht kam, wollte ſich zur Wehr ſetzen, mußte ſich
gber bald den Wünſchen der Beamten fügen. Etwa 36
Perſonen wurden nach dem zuſtändigen Polizeirevier
gebracht, 11 davon wurden von dort ſofort dem Polizei
präſidium ugeführt. Die Feſtgenommenen ſind zum Teil
ge werbsmäßige Glücksſpieler und Bauernfänger.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlagund nehme innigen Anteil an dem ſchweren Schlage,
der Deine Marine betroffen hat. von Th. Rößner in Merſeburg.
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Wir führen nur Anzüge aus haltbaren,
arbeitung. Alle Neuheiten der Frübjabrs Saisop,
in grosser Auswahl am Lager. Alle Qualitätep,
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Corbin bietet unbedingten Schutz gegen Tiere. Das
Saatgut (einerlei ob Weizen, Gerſte, Hafer, Mais, Wicken,

Erbſen e. wird von Krähen,
Faſanen, Tauben, Mäuſen,
Hamſtern e. nicht berührt,
wenn es mit Corbin getränkt
iſt, kein Korn geht verloren.
Corbin ſchützt den Futter
u. Zuckerrübenſamen gegen
Drahtwürmer, das Saatgut
vor Fäulnis und allen
Pflanzenkrankheit. (Brand).
Corbin beeinträchtigt in
keiner Weiſe die Keimfähig
keit, erſetzt Kupfervitriol
und Formalin, wofür aus

S drücklich garantiert wird.Preis pro Kilo Mk. 2, 50 genügt für 150 Kilo Ausſaat. Pro

ſpekte mit Gebrauchsanweiſung ſtehen gratis zu DienſtenFund.
Merveburg, Ointherg 3.
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bar Klingler

amptiebe:

An Kredit
Möbel u. Polsterwaren

Komplette Einrichtungen
Farbige Kächen

Schlafzimmer

Kinderwagen Wo

Federbetten, Steppdecken
Teppiche, Gardinen

Portieren
S de Rores

J Auf Krecht
Herren Knaben Fohoſc

Damen Garderobe
e Blusen, Röcke

Kredit Haus
Carl

vedier,
Beine derran 11,

U. II. Etagegen Sandberg. e

n n ſresgeine
Sind moch verrärupe Pauline bei Pörstewitz-

Achels-Lehnnette

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Lelgrub

Kl. Altterstr

i 13.
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TeeWer ne e
nur noch bis Sonntag, 9. März im Strapaschlöhchen geöftnet

Täglich mehrere hochintereſſante Porträge über Ver
wendung und Wirkung der Seekriegswoffen in der moder
nen Seeſchlacht. W Hauptvortrag 5 und 8 Uhr nach
mittags du ch Herrn Oberleutnant zur See a. D. Schapler.
Sonntags auch 11 Uhr vorm. und 4 Uhr nachm.
Die Maſchinengewehre werden im Schnellfeuer vorgeführt.

Eintrittspreiſe: 50 Pfg Kinder die Hälfte. Unterbeamte u Arbeiter nebſt Angehör gen durch Bermittlung
der Behörden und Arbeitgeber je 25 Pfg Mitglieder des
Flottenvereins gegen Vorzeigung der Mitglied karte

S Stiefel
kaufen Sie

schuhwörenhon

J. Jachbowit,
Merſeburg. Entenplan 9.

Mitglied des Nabatt-Spar-Vereins.



Leider iſt dieſe Vermutung richtig.

im Gegenſatz zur

Erfolg zu wünſchen geweſ

Fortſetzung.

Der deutſche Viehſtand.
Mit Spannung ſteht man allgemein den Ergebniſſen

entkgegen, die die jüngſte Viehzählung vom 2 Dezember
1012 für das geſamte Reich feſtſtellt. Nachdem die bis
herigen einſchlägigen Veröffentlichungen einzelner
Bundesſtaaten eine im allgemeinen wenig erfreuliche
Enkwickelung des Viehſtandes in dieſen Reichsgebiets
teilen erkennen ließen, war die Befürchtung naheliegend,
daß dieſe Erſcheinung für das nen d e

a enkeilungen des Reichsanzeigers vom 18. Februar d. Js.
hat ſich der Viehſtand im Deutſchen Reich vom 2. Dezem
ber 1907 bis 2. See 1912 wie folgt entwickelt:

1907 Proz.Pferde 4,516,297 4,345,047 8,9
Rindvieh 20,158,788 20,630, 544

5,787,848 7,703,710 24,9
21,885,078 22,146,532 1,2
3,383,971 3,538,970 4edervieh 82,474,817 77,108,046 7,0

ienenſtöcke 2,619 891 2,594 690 1,0
Demgemäß iſt gerade bei den Viehgattungen, die

für die Fleiſchnahrung des Volkes von beſonderer
Wichtigkeit ſind, nämlich beim Rindvieh Schaf und
Schweine Beſtand ein bemerkenswerter Rückgang in
den lehten s Jahren erfolgt. Wenig auffällig iſt dieſe
Entwickelung in Bezug auf die Schafe, deren Zahl ſchon
ſeit Jahrzehnten in ſteter Abnahme ſich befindet. Da
gegen ſteht der Rückgang bei den Rindern und Schweinen

bisherigen Vermehrungstendenz.
Ob der Grund des Rückgangs lediglich in der in den
ſetzten Jahren ſo ſtark verbreiteten Maul und Klauen

und in der durch die Hitze des Jahres 1911 verur-
g chten Futternot zu ſuchen iſt, oder ob noch andere

omente hier mitſpielen, bedarf weiterer Unterſuchung
Jedenfalls hat dieſer Rückgang nicht unweſentlich mit
beigetragen zu der Fleiſchteuerung, unter der wir zu
leiden haben.

Nur wenig Gebietsteile haben, abweichend vom
Reichsergehnis, eine Zunahmie ihres Rindvieh und
Schweine Beſtandes zu verzeichnen. Eine Mehrung an
Rindern iſt feſtgeſtellt für Oſtpreußen, Pommern,
Schleswig Holſtein, Hannover, Mecklenburg-Strelitz,
Dldenburg, Reuß a. L. Lübeck. Die Zahl der Schweine
hat ſich vergrößert in Schleswig Holſtein, Hannvover,
Weſtfalen, Oldenburg, Schaumburg Lippe, Lippe. Wenn
man ſich erinnert, daß dieſe Gebietsteile von der großen
Dürre des Jahres 1911 und ihren Begleiterſcheinungen
weit weniger betroffen wurden als andere Gegenden
des Reichs, ſo hat man vielleicht einen gewiſſen Finger
zeig über den Grund des ſonſt feſtgeſtellten Rückgangs
unſeres Rindvieh und Schweine Beſtandes. Was den

afbeſtand ankangt, ſo iſt die im Anſchluß an die bis
herige Entwickelung neuerdings nachgewieſene Min

Dexung, durchweg. in allen preußiſchen Prapin, d
Sehr zu bedauern iſt, daß auch die Ziegen ſeit

ſich verringert haben. Nur die Rheinpfalz, Württem
berg, Baden, Heſſen, Elſaß Lothringen, Reuß j. L.
Schaumburg- Lippe verzeichnen ein Plus. Die Ziege
ſt bekanntlich als Kuh des kleinen Mannes und der
Arbeiterſchaft ſowohl vom Standpunkt des Fleiſch
wie der Milchproduktion ſozial wichtig. Den Be-ſtrebungen der Ziegenzuchtvereine wäre daher ein beſſerer

en.
Ecrſreulich iſt die Zunahme des Pferdebeſtandes, des

Federviehs und der Bienenſtöcke, die faſt in ſämtlichen
preußiſchen Provinzen und Bundesſtaaten feſtgeſtellt

Die Geſchwiſter
Roman von H. CourthsMahler.

(Kachdruck verboten.

Sie ſchritten nebeneinander über den Kiesweg nach
dem Hauſe. Dort wurden ſie von Lottis Großeltern er
wartet, die inzwiſchen ihr Mittagsſchläfchen gehalten
hatten. Die beiden alten Leute waren ſo voll und ganz
mit klein Lotti beſchäftigt, daß ſie nicht merkten, wie
Heinz und Magda zuweilen einen tiefen, innigen Blick

miteinander tauſchten.

Am nächſten Tage bat Schweſter Magda Frau Konſul
Haller, ihr zu erlauben, daß ſie mit klein Lotti einen Be

Auch bei ihrer Mutter und Schweſter machen dürfe. Nach
hem Großmama einen ſehr lange anhaltenden Abſchied

on der Kleinen genommen hatte ging es fort.
Kleinchen lag friſch und roſig im Kinderwagen, der

von der Amme geſchoben wurde, und ſpielte mit einem
Elfenbeinring. Magdg ging neben dem Wagen her und
ſah mit ſtrahlenden Augen auf ihren Pflegling. Die

Welt ſchien ihr ſchöner geworden ſeit geſtern ihr Herz
Sermochte die Größe ihres Glückes kaum zu faſſen. Un

endliche Dankbarkeit gegen das gütige Geſchick erfüllte

ihre Seele SAls ſie bei Gabriele eintrafen, kam ihnen dieſe über
die Verandaſtufen entgegen in den Garten.

Magda endlich hab ich dich mal wieder bei mir
wie ich mich freue.“

Die Schweſtern dannKleinchen bewundert. Gabi bettelte, man möge ihr das
Kind auf den Arm geben. Lotti ließ ſichs guch artig ge
fallen und erzählte mit drollig unverſtändlichen Lauten
eine lange Geſchichte. Dann gingen die Schweſtern ins
Haus. Gabt ließ Erfriſchungen bringen, behielt aber
das Kleine immer dabei auf dem Arm

„Köſtlich, ſo ein weiches, warmes Kinderkörperchen,
ſagte, ſie tiefatmend. „Die arme IJnge, daß ſie das nicht
erleben durfte Du haſt aber auch wirklich ein Wunder

verrichtet mit deiner Pflege. Als ich Lotti das erſte
Mal ſah, glaubte ich
pleibſt du noch bei dem Kinde, Mägda?

Die junge Diakoniſſin ſah mit einem

küßten ſich herglich. Hann wurde

nicht, daß ſie aufkäme. Wie lange

greift.

Deutschlanck
(Das preußiſche Waſſergeſetz) iſt bekannt

lich von beiden Häuſern des Landtages übereinſtimmend
angenommen worden. Nach den bisherigen Erfahrungen
wird die Nachfrage nach dem endgültigen Text ſo groß
ſein, daß ſie aus den amtlichen Beſtänden des Abgeord
netenhauſes nicht befriedigt werden kann. Die Druckerei
des Abgeordnetenhauſes (Ritterſtraße 50) iſt deshalb zur
Herausgabe einer amtlichen Textausgabe veranlaßt wor
den Preis Mk. der beim Bezuge des Kommentars

erſtattet wird. S(Für den erſten Berliner Landtags
wahlkreis) iſt von der Organiſation der fort chritt
lichen Volkspartei der betreffenden Geger d der bisherige
Landtagsabgeordnete Sanitätsrat Dr. Mugdan wieder
als Kandidat in Vorſchlag gebracht worden.

(Die konſervative Preſſe) ſchweigt ſich, ſo
weit wir ſehen, beredt aus über die für die konſervative
Partei allerdings im hohen Grade beſchämende Tatſache,

daß bei der Landtagsſtichwahl in Lippe-Det
mold zahlreiche Konſervative direkt für den Sozialdemo
kraten geſtimmt haben gegenüber dem liberalen Abßg.
Neumann Hofer. Das ſozialdemokratiſche Blatt „Volks
wacht“ ſchreibt jetzt, daß die Konſervativen den Sozial
demokraten gewiſſe dunkle Angebote gemacht hätten, im
Intereſſe der politiſchen Reinlichkeit hätten die Sozial
demokraten jedoch dieſe Angebote abgelehnt. Es wäre
wünſchenswert, wenn die ſozialdemokratiſche Preſſe die
konſervative Moral bei dieſer Wahlangelegenheit noch in
etwas helleres Licht rücken möchte.

(Der Landtagsabgeordnete Juſtizrat
Lichtenſtein), der bekanntlich erſt ſeit einigen Wochen
als Nachfolger Eyßlings für Königsberg dem Landtage
angehört, erſtattete dieſer Tage vor ſeinen Wählern den
Rechenſchaftsberſcht. Einen breiten Raum in dieſem
Referat nahmen die Ausführungen über die Frage der
preußiſchen Wahlreform ein. Hierbei hielt Lichtenſtein
die Taktik der Liberalen von Küſtrin, die bekanntlich die
Paſſivität bei der kommenden Landtagswahlbewegung

mnio ten richtige Es ückeS S 2dem V ch nicht abgegangen werden auf dem Vande
dahin zu wirken, daß Wahlmänner gewonnen werden.
Die Verſammlung nahm nach lebhafter Debatte einen
Beſchluß folgenden Jnhalts an: „Die Verſammlung
ſpricht dem Abg. Dr. Lichtenſtein für ſeine Ausführungen
den herzlichſten Dank und zu ſeiner Tätigkeit als Abge
ordneter das vollſte Vertrauen aus.“ S

Der Reichstagsgbgeordnete Dr.
Becker Sprendlingen), deſſen Mandat unter ſo
eigenartigen Umſtänden für gültig erklärt worden iſt,
ſendet dem „Hannov. Cour.“ eine Berichtigung, au

„So willſt du nicht Diakoniſſin bleiben
„Nein, Gabi, liebe Gabi ach, ich habe dir etwas

Wunderſchönes zu ſagen.
Sie trat neben die Schweſter und legte den Arm um
ihren Hals. Gabriele ſah ihr fragend in das bewegte
Geſicht.

„Nun, Magda, was iſt's?“
„Schau dir klein Lotti an, Gabi. Das iſt nun mein

eigen, das ſüße Kleine. Und ſein Vater will mich zur
Frau. Verſtehſt du das, Gabi? Jch ſoll einen Mann
haben, einen lieben, geliebten und zugleich ein herziges

und.

Gabriele faßte in freudiger Überraſchung nach der
Hand der Schweſter. „Magda meine liebe Magda
S iſt es wahr, du wirſt Heinz Römers Frau?“

„Ja, Gabi er will mich haben.
Gabrielens Augen wurden feucht. „Jch wünſche dir

von Herzen Glück, meine Magda.“
Die ſah Gabriele prüfend an. e e„Tut es dir gar nicht mehr weh, daß er mich liebt
Gabi lächelte.
„Nein, mein Herz. Aber froh und glücklich macht es

mich. Nun weiß ich doch, daß auch er ganz überwunden
ſat, und daß du es gerade biſt, die ihm ein neues Glück
hereitet, freut mich doppelt„Es muß aber noch unter uns bleiben Gabi. Er
e mir nur jetzt ſchon geſagt, damit ich bei Lotti

ieb.
Gabriele küßte die Kleine.„Du wirſt ein einzig liebes Mütterchen bekommen,

Gabiklein Lotti.“ eDie erzählte wieder eine wichtige Geſchichte.
amüſierte ſich köſtlich über das ſüße, dumme Geplapper-
de drückte ſie das kleine Menſchenkind an ihr

Herz. SIn dieſem Augenblick trat Herbert ein der eben aus
der Fabrik nach Hauſe gekommen war. Mit einem faſt
düſteren Blick ſah er auf ſeine Frau, die ihn erſt gar
nicht bemerkte vor Luſt an dem Kinde Ex konnte nur
denken, daß es Römers Kind war, welches ſie herzte und
küßte, und wieder regte ſich die dumpfe Angſt in ſeinem
Jnneren. Er begrüßte Magda mit erzwungen freund

licher Miene eGabriele hielt ihm ſtrahlend das Kind entgegen.
„Schau, Herbert, iſt es nicht ein liebes, ſüßes Ding
Du wirſt dir Schaden iun, ſagte er faſt ſtrengleuchtendenBlick

zur Schweſter hinüher.
„Jmmer, Gabi.

e c

m h ar 91919.

Becker iſ

(KHentrum und Oberſch leſen ſeit langem erbitterte Feinde. Aus der
Haltung des Zentrums bei der Enteignungsinterpellation
hatte nun der „Dziennik Poznanski“ gefolgert, daß
Zentrum und Polen bei der Landtagswahl wieder zu
ſammengehen könnten. Die „Neißer Ztg.“ winkt aber
energiſch ab. Sie ſchreibt: „Abgeſehen davon, daß der
ehedem treu zum Zentrum als ſeiner berufenen parlamen
tariſchen Vertretung haltenden Bevölkerung durch zu
gewanderte Perſönlichkeiten das fremde
Propfreis eines ſchroffen un chriſtlichen Natio
nalismus aufgeſetzt worden iſt, abgeſehen auch davon,
daß dieſer Nationalismus mit allen ünmoraliſchen Mit
teln künſtlich zur Ausreife gebracht worden iſt wie hat
denn die polniſche Führerſchaft fortgeſetzt das Zentrum
behandelt? Jmmer nur nach dem Grundſatze, den Na
pieralski, der „Zentrumsfreund“, im Jahre 1903 (Nr.
111 des „Katolik offen ausgeſprochen hat: „Das Zen
krum war für uns immer nur Mittel zum Zwech
eines der politiſchen Mittel zur Führung der Volkspoli
tik.“ Ein Geſtändnis, dem Korfanty in demſelben Jahre
die etwas ehrlichere Formulierung gegeben hat: „Unſere
Befreiung vom Zentrum iſt für uns ein nationales
Unternehmen allererſter Ordnung Was alles hat

nicht die Polenpreſſe und die ihr verbundene Helferſchaft
gelegentlich der letzten Reichs und Landtagswahlen in
Zentrumsfeindſchaft geleiſtet! Jn guter Erinnerung iſt
noch der wildfanatiſche Kampf gegen unſere Kandidaten,
die Jnfamie, mit der die um das oberſchleſiſche Volk ver
dienteſten Abgeordneten eingeſponnen worden ſind!“
Die „Neißer Ztg. meint und die Schleſ. Volksztg.
druckt den Artikel des Blattes ab, daß, wenn das Zen
krum ſich auf ein Kompromiß mit den Polen einlaſſen
wollte, „dieſe Geſellſchaft den Brunnen, aus dem ſie
während der Wahlen trank, beſchmußen würde“. Dieſe
ſchroffe Sprache der Zentrumsblätter, die doch ſonſt ſehr
froh waren, wenn die oberſchleſiſchen Polen mit ihnen
zuſammengingen, iſt dargus zu erklären, daß das Zen
krum mit den Konſervativen zuſammengehen will.

Eine Uberſicht über dte Entwicklung
des Schutzgebiets Kigutſchou) in der Zeit vom
Oktober 1911 bis Oktober 1912 hat das Reiche marine
amt ſoeben herausgegeben. De Nordd. Allz. Ztg.
teilt das weſentlich ſt daraus mit. Von Intereſſe ſt,

aller Stürme der chineſiſchen Revolution bewahrt hat.
Die Chineſen ſelbſt haben die ſchwerwiegenden Vorzüge

ſloſſenen Jahre. 10 12000 Chineſen ſind nach Tſing
tau zugezogen. Der Wert des Geſamthandels
betrug 86,96 Millionen m x kaniſche Dollars gegenüber
69,40 Millionen im Vorjahre. Die Wertſteigerung be
trug bei einem Durchſchnitts kurs des Dollars von 2 Mk.
29,6 Proz. Die Einfuhr deutſchen Urſprungs

„Du ſollſt es aber nicht tragen,“ begehrte er auf.
Magda nahm Gabi lächelnd das Kind ab.

„Herbert du bildeſt dich wohl nachträglich zu
Tyrannen aus. Oh, dieſe Männer, dieſe Männer. Jch
wette, das iſt die reine Eiferſucht. So, Gabi nun
haſt du die Hände frei nun ſtreichle deinem Bären das

widerborſtige Fell.“ eGabriele hatte ſofort erkannt, daß Herbert wieder
einmal ſehr verſtimmt war. Aber plötzlich wurde ihr
ganz leicht und frei zumute. Magdas Mitteilung daß
ſie Heinz Römers Gattin wurde, brachte ihr dieſes Ge
fühl der Erleichterung. Wenn dieſe beiden erſt ver
heiratet waren, dann konnte ſie Herbert beichten, daß
Heinz Römer ihre erſte Liebe beſeſſen. Auf den Gatten
ihrer Schweſter würde er nicht mehr eiferſüchtig ſein.

Mit frohem Geſicht plauderte ſie ihm ſeine Ver
ſtimmung fort. Sie war ſo heiter und übermütig, daß
auch Herbert ſeine Mißſtimmung vergaß. Als Magda
dann gegangen war, um auch der Mutter ihr Glück zu
verkünden, neckte Gabi ihren Mann mit ſeiner Brumm
bärlaune.

„Dafür biſt du um ſo vergnügter, Gabi, du ſtrahlſt
förmlich vor Ubermut. So kenne ich dich gar nicht.“

Sie umſchlang ihn feſt mit beiden Armen und ſah ihn
lächelnd an.

„Mir iſt auch was Wunderſchönes begegnet heute,
Liebſter.“

„Darf man wiſſen, was 2“

Sie ſah ihn ſchelmiſch an.

ſehr, ſehr lieb haſt.
Er küßte ſie feſt auf den Mund.Liebling du kannſt es ja gar nicht fafſen, wie ſehr

ich dich liebe.“
„Doch, ich kann es. Aber nun ſollſt du das Geheim

ſehen, tRömers glückſelige Frau, wenn die Trauerzeit um Jnge
vorbei iſt.“

Ex warregung und ſah ſie forſchend an.
„Und darüber freuſt du dich ſo ſehr?“ S
Er frug es mit bebender Spannung eSie nickte ſtrahlend heiter und glücklich„bitte, gib Magda das Kind zurück

„Ach, es iſt ja gar nicht ſchwer.

daß am ſtetigſten unter alen Plätzen Nordchinas Tſing
tau ſeine völlige Ruhe und Sicherheit inmitten

hatte einen Wert von 162 Mill. Mark. Die Ausfuhr
hat um 47 Mill. Dollar 9 4 Mill. Mark zugenommen.

l Die „eigenen Einnahmen“ des Schußtzgebiets ſind

Hwar iſt es noch ein Geheimnis, ich will es aber

mit dir teilen, wenn du mir gleich ſagſt, daß du mich

nis erfahren. Jch habe eben eine heimliche Braut ge
liebſter Mann. Meine Schweſter wird Kein

gang blaß geworden vor heimlicher Er e

Schluß folge



von 5325 978 auf 6739 480 Mark geſtiegen, die Ein
nahmen aus Landverkäufen allein vermehrten ſich
um rund 465 000 Mk. (625 532 Mk. gegenüber 160 990
Mark im Vorjahre) Das Unterrichtsweſen blüht,
der Andrang chineſtſcher Schüler zu der deutſchen Hoch
ſchule iſt ſo groß, daß zahlreiche Bewerber abgewieſen
werden mußten. Die Aufforſtungsarbeiten
nahmen ihren regelmäßigen Fortſchritt. Erfreulich iſt
die erhebliche Abnahme der Jnſektenplage.

Provinz und Amgegend.
Delitzſch, 7. März. Der letzten Stadtver

ordnetenſitzung lagen mehrere Eingeletats zur Be
ratung vor. Der Etat der gewerblichen Fortbildungs
ſchule ſchließt mit einem Geſamtbetrage von 7452 Mk. ab,
der Etat der Volksſchulen mit 133 500 Mk, der Etat der
Höheren Mädchenſchule mit 31 850 Mk, der Etat der
Armenverwaltung mit 17 700 Mk. Der Kämmerei
etat ſtellt ſich in Einnahme und Ausgabe auf 635 500
Mark, das ſind 45 000 Mk. mehr als im Vorjahre. Jm
Ordinarium iſt ein neuer Titel für Jugendpflege
geſchaffen der ſich auf 6305 Mk. ſtillt. Die Steuern
erfahren keine Erhöhung. Es werden wie im Vor
jahre erhoben 160 Proz. Gemeindeein kommenſteuer
und 185 Proz. Zuſchlag zur Grund und Gewerbeſteuer.
Der Reingewinn des Betriebsfonds der Stadtſparkaſſe
betrug trotß der Kursverluſte im vorigen Jahre 34 086,15
Mark. Da nach dem neuen Sparkaſſengeſetz der Reſerve
fonds nur eines Beſtandes von 8 Proz. der Geſamtein
lagen bedarf, ſo bleibt aus dem Reſervefonds ein verfüg
barer Aberſchuß von 279 181,25 Mk. Davon werden
100 000 Mk. der Stadtgemeinde für Wohlfahrts und
ſonſtige Einrichtungen überwieſen.

Torgau, 6. März. Der Kreisausſchuß beſchloß
den Beitritt des Kreiſes Torgau zum Leipzig- Ber
liner Kanalverein. Jm nahen Prettin brachen auf
dem dünnen Eiſe der „Bleiche zwei Kinder derWitwe
Bader ein. Trotzdem Hilfe alsbald zur Stelle war,
konnte das eine Kind, ein Knabe, nur tot aus dem Waſſer
gezogen werden, während die Schweſter ins Leben zurück
gerufen wurde.

Bilterfeld 6. März. Zur Erinnerung an die
große Zeit der Erhebung des deutſchen Volkes veran-
ſtalten die Krieger und Militärvereine unſerer Stadt
am 8.Märg im Döringſchen Saal einen Feſtkommers,
dem ein großer Zapfenſtreich vorausgeht.

Bitterfeld, 7. März. Der Bahnhofswärter
Zſchiedewit wurde von einer Maſchine angefahren
und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen am Kopfe zu, daß er
nach einer Halleſchen Klinik gebracht werden mußte, wo
er kurz nach der Einlieferung verſtarb.

Erfurt, 7. März. Im benachbarten Herbsleben
wurde der Tierbändiger Frieſe aus Wiehe während
einer Vorführung im Raubtierkäfig von einem Löwen
an gefallen. Der Angegriffene ſetzte ſich mit allen
Kräften zur Wehr. Das Ringen hätte aber zweifellos
für ihn ein ſchlimmes Ende genommen, wenn die Beſtie
nicht durch ſcharfe Schüſſe von außen gezwungen worden
wäre, von ihrem Opfer abzulaſſen. Der Löwe hatte dem
Mann bereits den rechten Oberarm gänzlich zer fleiſcht.

Magdeburg, 7. März. Der Konſumverein für
Magdeburg und Umgegend, der 14875 Mitglieder zählt,
beſchloß in ſeiner geſtern abend abgehaltenen General
verſammlung die Errichtung einer genoſſ enſchaftlichen
Großſchlächterei und biw lligte die dazu erforder
lichen Koſten in Höhe von 250 000 Mk. Mit dem Neu
bau ſoll baldmöglichſt begonnen werden, ſo daß der
Betrieb noch in dieſem Jahre aufgenommen werden kann

t. Eiſenach, 7. März. Mit Genehmigung des
Großherzoglichen Schulinſpektors ſind in dieſem Jahre
ſtatt der ſonſt eingeführten Oſterprüfun gen in den
einzelnen Schulen verſuchsweiſe Be ſuchs tage ein
geführt worden, an denen jedermann dem Unterrichte
beiwohnen kant. Die Beſuchstage haben ſowohl in
Kreiſen der Eltern wie überhaupt in den Schulkreiſen
großen Anklang gefunden, ſo daß in Ausſicht genommen
iſt, dieſelben nunmehr dauernd zu genehmigen und dafür
die öffentlichen Klaſſenprüfungen in Wegfall zu bringen.

Gera, 7. März. Vor zwei Jahren rettete der
Kutſcher Dietſch in Langenwotzendorf aus dem
dortigen Teich ein Kind vom Tode des Etrtrinkens.
Der Mann erkrankte infolge einer Erkältung, die er
ſich bei der Rettung zuzog, und ver ſt ar b. Aus
der Carnegie- Stiftung wurden der Witwe Dietſch
jetzt 2000 Mark durch das Landratsamt hier
überreicht

F Altenburg, 6. März. Der Bürgervorſtand
beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung einſt mmig mit Eir
ſchluß der 12 ſozialdemokratiſchen Mitglieder die Er

richtungeiner Kaiſer Wilhelm Regierungs
Jubiläumsſtiftung von 25000 Mark, deren
Zinſen alljährlich zu gemeinnützigen Zwecken,
Säuglingsfürſorge, Ferienkolonien, Tuberkuloſebekämp
fung uſw, verwendet werden ſollen. Außerdem wurden
500 Mark bewilligt zur Verſchönerung eines Platzes, der
Kaiſer Wilhelm Platz genannt werden ſoll. Die Stadt
ſchließt ſich außerdem der vom Deutſchen Städtetag be
ſchloſſenen Huldigungsadreſſe an Kaiſer Wilhelm an.

f. Gotha, 7. März. Die Stadtverordneten
ſtimmten in ihrer letzten Verſammlung einer Vorlage
des Stadtrats zu, nach welcher an der Fortbildungsſchule
der Unterricht auf die Tagesſtunden anſtatt wie bislang

n die Stunden des Abends verlegt wird.

.Meiningen, 6. März. In der letzten Gemeinde
ratsſttzung wurden u. a. folgende Beſchlüſſe gefaßt: Da
das ſtädtiſche Bauweſen an Bedeutung und Unfang zu
genommen hat, beabſichtigt man, ein ſtädtiſches Bau
am t mit einem verantwortlichen Baumeiſter zu errichten

Selegentlich des Regierungs Jubiläums des
Kaiſexs ſtiftet die Stadt 5000 Mark, deren Abwurf
hieſigen Kriegsteilnehmern von 1870/71 mit einem Ein
kommen unter 1500 Mark zugute kommen ſoll. Der
Verkehrsverein erhält eine einmalige Unterſtützung
von 1500 Mark zur Herausgabe von Führern und einen
Jahresbeitrag von 1000 Mark.

Leipzig, 6. März. Wie wir aus zuver
läſſiger Quelle erfahren, hat der kgl. Sächſ. Staat zu
dem bereits im vorigen Jahre erworbenen Kohlenfelder
beſitz auch noch die Fluren Dreppendorf und Trachenau,
welche an der Bahnlinie Leipzig Chemnitz liegen, zu
Auskohlungszwecken erworben Auch hier hat wieder
der Vertrauensmann des ſächſ. Fiskus, Bankdirektor
Hans Büchner in Artern, welcher durch ſeine Auf
ſchlußtätigkeit in unſerem unmittelbar benachbarten
Geiſeltal bekannt iſt, mitgewirkt.

Merseburg und Amgegend.
7. März.

Der Deutſche Kronprinz paſſterte heute vor
mittag 11 Uhr 20 Min. im fahrplanmäßigen De Zuge
auf der Fahrt von Berlin nach Frankfurt a. M. unſere
Eiſenbahnſtation.

(Perſonalien,) Regierungsrat Jllger hier
iſt dem Kgl. Polizeipräſidium in Magdeburg zur
weiteren dienſtlichen Verwendung und Regierungs
aſſeſſor Freiherr von Rheinbaben dem Landrate
amt in Kattowitz zur Hilfeleiſtung überwieſen worden.

Für die Nationalſpende zum Kaiſer
Jubiläum zugunſten der chriſtlichen Miſſionen in
den deutſchen Kolonien und Schutzgebieten hat ſich ein
Prvvinzialkomitee gebildet, an deſſen Spitze der
Oberpräſtdent Ex. v. Hegel ſteht. Das Komitee erläßt
einen Aufruf, in dem die Bewohner der Provinz gebeten
werden, reichlich Gaben zu ſpenden, damit die Provinz
nicht hinter anderen Landesteilen zurückbleibt. Unter
zeichnet iſt der Aufruf u. a. von den Herren Regierungs
präſident von Gersdorff, Graf von Hohenthal
Dölkau und Landeshauptmann Dr. Freiherr von
Wilmowski. Gaben nehmen u. g. entgegen die
Filialen der Mitteldeutſchen Privatbank.

Zur Jahrhundertfeier findet am kommenden
Montag, vormittags 10 Uhr, im Dom ein gemeinſchaft
licher Feſtgottesdienſt ſtatt. Um ungefähr eine
gleiche Verteilung der Sitzplätze bewirken zu können,
ſind folgende Anordnungen getroffen worden Die Be
hörden, Kriegervereine, Militär und Jugendvereine
nehmen die Plätze im Schiff ein; Eing ang vom
Domplatz, Hauptportal. Der mit Stühlen be
ſetzte Chor iſt für alle übrigen Gemeindeglieder reſerviert;
Eingang nur vom Schloßhof. Kinder haben
keinen Zutritt.

Die feierliche Einweihung des ſtädtiſchen
Heimatmuſeums auf dem Kloſtergelände iſt für
Ende April d. J in Ausſicht genommen. Zu dieſer Feier
wird der Beſuch des Oberpräſidenten der Provinz,
Exzellenz v. Hegel, erwartet, der bei dieſer Gelegenheit
gleichzeitig die neu Gasanſtalt in Augenſchein nehmen
wird

H. Zodiakallicht. Wenn jetzt abends kein frem
der Lichtſtrahl den Glanz der Sterne verdunkelt, dann iſt
Gelegenheit, eine Himmelserſcheinung zu beobachten, die
den meiſten Menſchen nur dem Namen nach bekannt iſt,
die ſie aber mit eignen Augen geſehen haben. Es iſt eine
ebenſo merkwürdige wie bedauernswerte Tatſache, daß
nur wenige eine auch nur oberſlächliche Kentnis der Ge.
ſtirne haben, die Nacht für Nacht über ihren Häuptern
ſtehen. Mit der Kenntnis des großen und kleinen Bären,
und allenfalls noch des Orion hört die Sternkunde des
Durchſchnittsgebildeten auf. Ein ſchwerer Vorwurf für
unſere Schulen, die den Schüler lehren, was für Gebirge
und Flüſſe in Afrika ſind, die er wahrſcheinlich nie im
Leben zu ſehen bekommen wird, aber den Sternenhimmel
über ihm, den er allabendlich ſehen kann, ein gänzlich un
bekanntes Land bleiben läßt. So hat man auch ſchon
vom. Zodiakal- oder Dierkreislicht gehört, aber geſehen
haben es nur wenige. Es iſt dies ein weißlicher ſchwacher
Lichtſchimmer (deswegen auch nur in mondloſen Nächten
bemerkbar), den man bei klarem Himmel im Frühſahr
nach der Abenddämmerung im Weſten, im Herbſt vor der
Morgendämmerung im Oſten wahrnimmt, Derſelbe hat
die Form eines Kegels, der ſich über dem Horizont da
erhebt, wo die Sonne auf oder untergeht, und deſſen
Achſe nahezu mit der gegen den Erdäquator geneigten
Ekliptik zuſammenfällt. Demgemäß erſcheint dieſer Licht-
kegel bei uns gegen Süden geneigt. Am Aquator ſteht
er nahezu ſenkrecht und iſt das ganze Jahr hindurch zu
ſehen. Wegen der kurzen Dämmerung erſcheint er dort
auch weit prächtiger und übertrifft an Glanz oft die
Milchſtraße. Merkwürdigerweiſe geſchieht des Zodigkal
lichtes erſt gegen Ende des 17. Jahrhunderts Erwähnung.
Es iſt alſo bis dahin von den Aſtronomen überſehen wor
den. Etwas ſicheres über ſeine Natur weiß man nicht.
Form und Lage aber weiſen darauf hin, daß man die Ur-
ſache desſelben in der Ebene der Erdbahn zu ſuchen hat.
Wahrſcheinlich liegt ſein Grund in den zahlloſen, ſich
zwiſchen Sonne und Erde bewegenden Weltkörperchen, die
das Sonnenlicht nach der Erde hin reſlektieren.

Der Vaterländiſche Frauenverein
Merſeburg Stadt hält am Mittwoch den
12. März, nachmittags 3 Uhr, im großen Saale des
Tivoli ſeine diesjährige Mitgliederverſamm-
Tun g ab. Jn ihr ſoll zum erſten Male die als dauernde

Einrichtung in Ausſicht genommene Verteilung von
Ehrenürkunden an Dienſtboten für langiährige treue
Dienſte vorgenommen werden. Jn dieſem Jahre können
19 Diplome ausgegeben werden. Die Herrſchaften, welche
ihre Dienſtboten zur Prämierung vorgeſchlagen haben,
werden gebeten, mit dieſen ſich pünktlich zur Ver
ſammlung einzufinden. Wegen der übrigen Tagesord
nung verweiſen wir auf die Bekanntmachung des Ver
gins in der vorliegenden Nummer unſeres Blattes.
Nach der Mitgliederverfammlung, gegen 4 Uhr, findet
gine Kaffeepauſe ſtatt eine mit Kuchen der verſchiedenſten
Art uſw. reich beſette Tafel wird den Erſchienenen Ge
legenheit geben, nicht nur ſich zu erfriſchen, ſondern auch
dem Verein Zur Deckung der erheblichen Koſten der
ganzen Veranſtaltung je nach Vergnügen beizuſteuern.
Nach der Kaffeepauſe wird Stiftsſuperintendent Prof.
t horn einen Vortrag mit Lichtbildernaus dem reichen Gebiet der verſchiedenarkigen Tätigkeiten

und Anſtalten des Vaterländiſchen Frauenvereins halten.
Wir ſind überzeugt, daß der bekannte und allgemein be
liebte Redner init ſeinen intereſſanten Ausführungen eine
zahlreiche Zuhöbrerſchaſt finden und dem Verein wieder
neue Freunde und Mitarbeiter in der werktätigen
Nächſtenliebe gewinnen wird. Zur Kaffeepauſe und
zum Lichtbildervortrag ſind alle Bewohner un
ſerer Stadt willkommen und herzlich eingeladen.
Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Am Krummen Tore karambolierte heute vormittag
ein junger Radfahrer mit dem Auto eines hieſigen
Arztes, das von der Brauhausſtraße her kam und nach
dem Domplatz zu einbog, während der Radler von dort
herabfuhr und am Turm mit dem Auto zuſammenſtieß.
Dabei wurde das Rad ſtark beſchädigt, während der junge
Mann glücklicherweiſe mit einigen Hautabſchürfungen
davonkam.

Auf dem Windberg ſpielte ſich am Donnerstag
abend gegen 7 Uhr zwiſchen dortigen Bewohnern eine
Schlägerei ab, bei der hauptſächlich Kaffeeflaſchen als
Waffen dienten. Einige der Beteiligten trugen Ver
letzungen davon.

Die Bewirtſchaftung des neuen Rats
keller-Reſtaurants, das vorausſichtlich am I. Juli
dieſes Jahres, ſpäteſtens aber am I. Oktober in Be
nutzung genommen werden ſoll, iſt von der Firma Stadt
brauerei Carl Berger dem von hier gebürtigen Küchenchef
Kieß ler übertragen worden.

Das bunte Theater des Direktors Franke
Leipzig, das hier ſchon verſchiedentlich Gaſtrollen gegeben
und bei dem Publikum eine gute Aufnahme gefunden hat,
tritt am Sonnabend abend im „Caſ in o mit einem
neuen Programm auf. Ein Beſuch kann nur empfohlen
werden,

In Schkeuditz ſind Ende Februar d. J aus
einem Fabrikzrundſtück ein kleiner Elekrromotor und eine
Anzahl hierzu nötiger Einrichtung i

g wen J worden. Ankatdieſer Gegenſtände wird gewarnt. Die Perſonen, die
zweckdienliche Angaben zur Ermittelung des Täters
machen können erhalten eine Belohnung.

Stadttbeater in Halle. Auf die Fremden
vorſtellung Sonntag nachmittag, in welcher „Epa“
Das Fabriksmädel) bei ermäßigten Preiſen aufgeführt
wird, ſei nochmals beſonders hingewieſen Die aus
wärtigen Theater eunde haben dadurch Gelegenheit,
dieſes erfolgreiche Werk des Komponiſten der „Luſtigen
Witwe“ in der bekannten Beſetzung zu ſehen. Abends
7 Uhr gelangt Wolf Verraris neueſtes Opernwerk
„Der Shmuck der Madonna“ zur Erſtaufführung.
Der Schmuck der Madonna“ gehört zu denjenigen
Opern, die bei ihrem Erſcheinen das Augenmerk der
ganzen muſikaliſchen Welt auf ſich gelenkt haben. Der
künſtleriſche Wert iſt von keiner Seite beſtritten worden;
nur das Libretto, das der Dichter- Komponiſt ſelbſt
verfaßt hat, iſt vom katboliſchen Clerus ſtark ange
feindet worden. Die Hauptpartie der Maliella fingt
Frl. Aline Sanden, die auch in Caſſel, Hannover und
Leipzig die anſpruchsvolle Partie kreiert hat. Montag
nachmittag findet eine Feſtvorſtellung ſtatt und zwar
zum Andenken an die vor 100 Jahren erfolgte Erhebung
der Nation und die Stiftung des eiſernen Kreuzes
Ein ſzeniſcher Prolog geht einer Aufführung von
„Minna von Barnhelm“ vorher. Die Hauptrollen des
Prologs haben Frl. Achterberg, Herr Sieg und Herr
Braune. Die hierzu gehörigen lebenden Bilder be
handeln Epiſoden aus der großen Zeit. Da die Schulen
am Montag geſchloſſen ſind, wird dieſe Nachmittags
vorſtellung bei ganz kleinen Schülerpreiſen egeben.
Die Direktion hat mit Abſicht von der Wahl einer
Gelegenhbeitsdichtung abgeſehen und ein Meiſterwerk
der deutſchen Literatur für dieſen patriotiſchen Feſttag
zur Auffülrung beſtimmt. Abends 75 Uhr werden der
ſz niſche Prolog und die lebenden Bilder wiederholt;
hierauf die Oper Martha als 180. Vorſtellung im
S Viertel. Dienstag zum letzten Male als 179. Vor
ſtellung im Viertei Hinter Mauern Mitt voch
zum 1. Male wiederholt Der Schmuck d er
Madonna“. Donnerstag Der gutſitzendesrack“
Freitag „Grigri“. In Vorbereitung befindet ſich die
Feſtvorſtellung aus Anlaß des 100. Geburtstages von
Friedrich Hebbel Herodes und Mariamne ferne
Profeſſor Bernhardy', in der Oper wird zur

Zeit „Theodor Körner einſtudiert, in der Operette
„Filmzauber“. Voranzeige: Dienstag, den 18. März
Geſamt Gaſtſpiel der Dresdener Hoſoper Der Wider
ſpänſtigen Zähmung von Götz.

w.

Die Bedeutung des 1. Oktober 1913
für die Schneiderinren

(Für die Putzmacherinnen und Direktricen gilt dasſelbe.)
Da in wenigen Monaten die Ubergangsbeſtimmungen

vom 30. Mat 1908, den kleinen Befähigungsnachweis de
treffend außer Kraft treten und künftig nur derjenige
berechtigt iſt Lehrlinge einzuſtellen und auszubilden, wel
cher die Meiſterprüfung beſtanden hat, ſo ſeien alle ſelbſt
ſtändigen Schneiderinnen, für die dieſe Beſtimmung Ge
ſetz iſt, dringend darauf hingewieſen, vor dem l. Oktober
1913 ihre Meiſterprüfung vor der Halleſchen Handwerks
kammer abzulegen. Zugelaſſen zur Meiſterinprüfung

en ein Scha re



ſind alle diejenigen Schneiderinnen, die 5 Jahre entweder
ſelbſtändig oder als Direktricen oder in ähnlicher leiten
der Stellung im Gewerbe gearbeitet haben und dies durch
Zeugnis und Beſcheinigung nachweiſen können. Da bei
der Meiſterprüfung Kenntniſſe verlangt werden, die die
meiſten der ſich zur Prüfung Meldenden nicht beſitzen,
müſſen ſie ſich dieſe Kenntniſſe noch vor der Bewerbung
um die Zulaſſung zurMeiſterprüfung verſchaffen. Solche
Vorbereitungskurſe hat die Halleſche Handwerkskammer
eingerichtet und dieſe dauern 3-4 Mongte. Die Unter
weiſung in den erforderlichen Fächern erfolgt 2mal
wöchenklich abends “/28 bis /210 und koſtet inkl. der für
den Unterricht notwendigen Materialien 7,50 Mk. An
meldungen uſw.

An dieſe Veröffentlichung der Handwerkskammer an
knüpfend mache ich noch einmal darauf aufmerkſam, daß
die Handwerkskammer in Halle ſich bereit erklärt hat,
dieſen Vorbereitungskurſus unter den gleichen Bedin
güngen: 7,50 Mk. einſchließlich aller für den Unterricht
erforderlichen Hefte, auch hier in Merſeburg zu halten,
falls ſich 15 Teilnehmerinnen finden. Da vielleicht noch
nicht allen bekannt iſt, wie ſich der Ausbildungsgang
einer Meiſterin nach dem 1. Oktober 19138 geſtaltet, will
ich das hier noch einmal erörtern. Verlangt wird von
dieſem Zeitpunkt an eine Lernzeit von 8 Jahren bei einer
geprüften Meiſterin. Eine gleich lange Arbeitszeit bei
einer Schneiderin, die nicht Meiſtern iſt, wird nicht an
gerechnet. Nach dieſer Lernzeit kann man zur Geſellen
prüfung zugelaſſen werden. Auch für die Geſellen
Prüfung beſtehen bis zum 1. Oktober noch mildernde Be
ſtimmungen, in dem die Lernzeit auf zwei Jahre unter
Umſtänden ſogar auf ein Jahr beſchränkt werden kann.
Wie für die Meiſterinprüfung ſind auch für die Geſellen
prüfung theoretiſche Kenntniſſe erforderlich. Der Vor
bereitungskurſus kommt alſo auch ſolchen zugute, die die
Meiſterinprüfung noch nicht ablegen können. Erſt wer
eine Weile als Geſellin gearbeitet hat, darf ſich zur
Meiſterinprüfung melden, wohlverſtanden nach dem

Oktober 19183. Bis dahin iſt die Geſellenprüfung nicht
Vorbedingung der Meiſterinprüfung.

Anmeldungen zu dem theoretiſchen Kurſus werden noch
bis zum 15. März angenommen bei Frl. von Branden
ſtein, Oberaltenburg T oder Frl. Hahn, Teichſtraße l.

D. von Brandenſtein,I. ſtellv. Vorſitzende des deutſch evangel. Frauenbundes.

weinen 6. März. Bei den in der letzten
Zeit in den Privat und Königlichen Forſten abgehaltenen
Holzauktionen iſt noch viel Stangen- und Reiſig-
holg ſtehen geblieben und noch jetzt für die Taxe zu haben.
Bereits in den Vorjahren ſchien immer ein gewiſſer Über
fluß an geſchlagenem Holz vorhanden zu ſein.

w. Günthersdorf, 6. März. Der Königliche
Fiskus geht jetzt damit um, an den Landſtraßen, wo Neu
anpflanzungen nötig werden und vorher Kirſchbäume ge
ſtanden haben, dieſe durch Apfelbäume zu erſetzen.

Es hat ſich herausgeſtellt, daß die nachgepflangten Kirſch
bäume nicht das rechte Wachstum zeigen. Auch auf der
ſächſiſchen Seite hat man dieſe Erfahrung gemacht und
bereits in großem Umfange mit der Anpflanzung von
Apfelbäumen begonnen.

S. Lützen

G Berhe d e g Kirch 7 i6. Juli d. J. begangen werden. Die Ordnung der Feier

Mücheln und Amgebung.
7. März.

SchwurgerichtNaumburg. Unter Ausſchluß
der Offentlichkeit wurde eine Anklage wegen Kindesmordes
gegen die 1884 geborene ledige Roſa KKruſe aus Laucha
verhandelt. Die Angeklagte war geſtändig, ihr am 2
Januar d. J. geborenes Kind gleich nach der Geburt, an
geblich aus Furcht vor ihrem Vater, mit einer Bindfaden
ſchlinge erdroſſelt zu haben. Unter Zubilligung mildern
der Umſtände wurde ſie zu zwei Jahren und ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt

Schafſtädt, 7. März. Trotzdem in dem Netteſchen
Gate bei Ausbruch der Maul und Klauenſeuche,
um die Weiterverbreitung zu verhindern, ſämtliches
Klauenvieh abgeſchlachtet wurde, iſt di gefährliche Seuche
nunmehr doch in dem benachbarten Gehöft des Guts
beſitzers O. Stöber ausgebrochen,.

S Roßleben, 7. März. Von zuverläſſiger Seite
geht der „Roßleber Zeitung die Nachricht zu, daß ſich
ein Konſortium gebildet hat, welches ab 1. Juni d. J die
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in allen
Abteilungen in Betrieb ſetzt. Die Leitung iſt in die
Hände tüchtiger kapitalk.äftiger Fachleute gelegt, welchen
als Leiter größerer Werke ein guter Ruf vorausgeht, ſo
daß man mit Vertrauen der Zukunft dieſer Induſtrie
wieder entgegenſehen kann.

Cletterwarte.
V. W. am 8. März Ziemlich trüb, windig, milde,

März Ahwechſelnd heiter und wolkig,Regen
etwas kälter, Niederſchläge in Schauern.

(Geſchäftszimmer) zu

Luftschiffahrt.
Parſevalluftſchiffe für Ftalien.

Die Luftfahrzeug geſellſchaft in Bitter
feld hat früher ſchon mit Jtalien einen ähnlichen Ver
trag abgeſchloſſen, wie mik England. Das Abkommen
mit Jtalien geht dahin, daß Jtalien die Ballonhüllen
Sir baut, die Gondeln aber von der Parſevalwerft in

itterfeld bezieht.
Tödlich verunglückt

iſt nach Meldung aus London der engliſche Flieger
Geoffrey mit einnm Monoplan in der Nähe von
Salisbury.

Gerichtsverhancllungen.
Sternickel vor den Geſchworenen. Aus

Frankfurt a. O. wird berichtet Einer der ſchwerſten
Kapitalverbrecher aller Zeiten, der Raubmörder Auguſt
Sternickel, deſſen Verbrechen an die des berüchtigten
„Schinderhannes“ heranreichen, ſieht in den nächſten
Tagen ſeiner Aburkeilung vor dem hieſigen Schwurgericht
entgegen. Freilich werden nicht alle Schandtaten dieſes
geborenen Verbrechers zur Erörterung gelangen, da die
Unterſuchung darüber noch nicht völlig abgeſchloſſen iſt.
Aber mit der Straftat, die zur Verhandlung ſteht, hat
Sternickel gewiſſermaßen ſeine Verbrecherlaufbahn ge
krönk: mit dem dreifachen Raubmorde bei Ort
wig. Sternickels Perſon hat den Behörden bekanntlich
viel Rätſel aufgegeben und ihnen lange Zeit zu ſchaffen
gemachkJetzt hat er ein Geſtändnis dahin abgelegt,
gemacht. Jetzt hat er ein Geſtändnis dahin abgelegt,
dem Raubmorde in Ortwig ſtellte er aber zunächſt in Ab
rede, den hätten vielmehr vier ihm unbekannte Männer
verübt. Jnzwiſchen hatte aber die Berliner Kriminal
polizei, die auf die Mitteilung von dem Kapitalverbrechen
umfangreiche Streifen in den Kaſchemmen und Ver-
brecherlokalen veranſtaltete, in einem Lokale im Oſten
Berlins drei junge Burſchen feſtgenommen, die ſich durch
große Geldausgaben und unvorſichtige Redensarten ver
dächtig machten. Sie hatten einer Dirne gegenüber da
mit geprahlt, daß ſie an einer Sache beteiligt geweſen
wären, die ihnen, wenn ſie herauskäme, etwas Schweres
einbringen würde. Die Feſtgenommenen waren der 20
Jahre alte Arbeiter Georg Kerſten, ſein um zwei
Jahre jüngerer Bruder Willy Kerſten und der 21
Jahre alte Arbeiter Franz Schliewen z. Nach einem
eingehenden Verhör gaben ſie zu, daß Sternickel ſie in
einer Berliner Herberge angeworben habe, um einen
reichen Gutsbeſitzer überfallen zu helfen. Sie geben die
Beteiligung an der Tat auch zu, behaupteten aber, daß die
eigentlichen Mordtaten von Stern ickel begangen wor-
den ſeien, der nacheinander erſt den Mann, dann die Frau
und dann das Dienſtmädchen erdroſſelt habe. Nach der
Tat hätten ſie von Sternickel jeder etwas über 100 Mark
erhalten, die ſie an einem Tage in Geſellſchaft von Proſti
tuierten verbrauchten. Sternickel gab nach eingehendem
Befragen zu, daß er den Ermordeten die Schnur um den
Hals gelegt er habe aber nur die Abſicht gehabt, ſie zu
betäuben, und ſei ſelbſt tief erſchrocken geweſen als er am
nächſten

che neben Skerhickel unker der g
antworten die Verhandlung wird erſt das jeweilige Maß
der Schuld feſtſtellen. Den Vorſitz im Gerichtshofe wird
Landgerichtsdirektor Wrede führen.

Ein Nachſpielzu der Affäre des Sportif
Lorraine“ wird dem B. L.-A. wie folgt berichtet
Am 11. Dezember 1911 wurde bekanntlich durch den
18 jährigen Martin inſolge des Zuſammenſtoßes der
Brüder Samagin der friedlich heimkehrende deutſche
Hoboiſt Magſch erſchoſſen. Mutter und Braut des
Maaſch verklagten Martin bezw. deſſen Vater ſowie
die Brüder Samain auf Schadenerſatz. Die Zivl
kammer ſprach heute das Urteil; die Anſprüche wurden
gögewieſen bis auf die der Mutter, der Martin die
Begräbniskoſten und eine Lebensrente von 96 Mk. jahr

lich zahlen muß. Die Braut wurde abgewieſen, weil
die Verlobung nicht öffentlich war.

Vermischtes,
Das GEnde eines Defraudanten) Der40 jährige Bankier Johann Noffke hat ſich am Mitt

woch in ſeiner Wohnung in der Großbeerenſtraße in
Berlin nach Unterſchlagung von etwa 80000 Mark er
choſſen. Zu dem Selbſtmord Noffkes, deſſen Bank

geſchäft unter der Firma J. T. Noffte ſeit dem Jahre
1894 in der Großbeerenſtraße 60 beſtand, erfährt die B.
Zkg. an M. daß Noffke ſich an den Depots ſeiner
Kundſchaft vergriffen hat. Die unterſchlagene Summe
ſoll nach der vorläufigen Schätzung etwa 80 000 Mk.
betragen. Am Dienstag abend ſoll Noffke ſeine Ver
wandten um Hilfe gebeten haben. Dieſe wurde ihm
jedoch abgeſchlagen. Die ſonſtigen Verbindlichkeiten
Noffkes werden, einige Verwandkenſforderungen mitge
rechnet, auf etwa 150000 Mk. geſchätzt. An Aktiven ſoll
faſt überhaupt nichts vorhanden ſein, ſo daß ein even
tueller Konkursantrag porausſichtlich mangels Maſſe
abgelehnt werden wird. Noffke zählte zwar zu den
täglichen Börſenbeſuchern, jedoch ſollen ſeine Engage-
ments an der Berliner Börſe nur gering ſein. Er
ſtand in Geſchäftsverbindung mit dem Berliner
Maklerverein. Die direkte Veranlaſſung zu den Ver
untreuungen ſind erhebliche Spekulationsoerluſte
Noffkes, die er durch den Verkauf der Hin anvertrauten
Depots zu decken hoffte. Die Haupttättgkeit Noffkes
beſtand in den An und Verkauf von Effekten. Der
Verſtorbene hinterläßt eine Witwe und drei Kinder im
Alter von 12 bis 17 Jahren.

GBlind ins Elend) Dem Gaulois“ zufolge
haben ſich im Monat Februar 22 Deutſche im Re
krutierungsbureau zu Mez äes gemeldet, um in die
e e Fremdenklegion aufgenommen zu
werden.

(100jähriges Beſtehen des kurheſſiſchen
Jägerbatatllons.) Am 9., 10. und 11. Auguſt be
geht das Kurheſſiſche Jägerbataillon Nr. 11 in Mar
burg die Feier ſeines 100 jährigen Beſtehens. Es iſt
außer einem großen Kommers, Parade der aktiven und
ehemaligen Jäger, Feſttafel uſw. auch ein großes Preis
chießen vorgeſehen, bei dem wertvolle Ehrengaben zur

Verteilung gelangen werden. Mit der Feier iſt ein
großes Volksfeſt verbunden Anmeldungen zurlnahme ſind mögrichit ar an das Bataillon

richten. Am 9. März nachmittags

h Norgen merkte, daß bei allen drei Perſonen der

ingetae Dieeichen Anklage zu ver der türk

2 Uhr, findet im Saale des Turnergartens in Marburg
eine vom Bataillon einberufene Vertreterverſammlung
ſtatt, auf der u. a. auch über die dem Bataillon zu
ſtiftende Ehrengabe beraten werden ſoll. Am Sonntag
den 16. März d. Js. nachmittags 4 Uhr, findet in
Erfurt, Hotel „Europäiſcher Hof ein General Appell
der in Thüringen wohnenden ehemaligen 11. Jäger
ſtatt, um die Beſchlüſſe des Marburger Vertretertages
bekannt zu geben.

Ein Schwindler.) Der aus Berlin gemeldete
angebliche Anſchlag auf der Chauſſee zwiſchen
Schulzendorf und Heiligenſee, bei dem zuerſt eine Nach
ahmung des Hennigsdorſer Automobilverbrechens ange
nommen wurde, hat jetzt ſeine Aufklärung gefunden.
Der Kutſcher, der nahe bei Schulzendorf ein Draht
ſeil über die Chauſſee geſpannt gefunden haben wollte,
hat dieſe Angaben erfünden.

Die Typhuserkrankungen beim Ha
nauer Eiſenbahnregiment.) Die Zahl der
Typhuskranken beim Hanauer Eiſenbahnregiment iſt jeht
auf 36 zurückgegangen Unter dieſen beſinden ſich
noch ſechs Schwerkranke.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 7. März. Der Prinzregent von

Bayern hat ſich mit dem Gefolge und dem Ehrendienſt
gegen 10 Uhr nach der Ausſtellung der Königlichen
Akademie der Künſte am Pariſer Platz begeben. Die
Kaiſerin und die Prinzeſſin Ludwig von
Bayern haben ſich nach Potsdam begeben.

Berlin, 7. März. Prinzregent Ludwig
folgte heute vormittag 11 Uhr der Einladung der Stadt
Berlin in das feſtlich geſchmückte Rathaus. Hierbei
begrüßte der Oberbürgermeiſter Exzellenz Wermuth den
hohen Gaſt mit einer Anſprache und kredenzte dem elben
den Ehrentrunk.

Wien, 7. März Kaiſer Franz Joſeph hat
geſtern (Donnerstag) nachmittag die erſte Promenade
ſeit Monaten im Freien gemacht. Der Kaiſer, der ſich
den Winter über vollkommen wohl fühlte, widmet ſich
den ganzen Tag den Regierungsgeſchäften und gönnt
ſich kaum die Ruhe für das Mittageſſen. Seit Oktober
war der Kaiſer infolge des ſchlechten Wetters nicht im
Freien und hat ſeinen täglichen Spaziergang in der
großen, bedeckten Galerie des Schönbrunner Schloſſes
unternommen. Geſtern ging der Kaiſer eine halbe
Stunde im Kaiſergarten ſpazieren.

t

Faning gefallen.
Athen, 7. März. Ein geſtern früh von Janing ab

gegangenes Telegramm des Oberkommandierenden der
Armeerbes Kronprinzen Konſtantin berichtet

ſche Oberbefehlshaber in Janing habe ihm er
klärt, daß er ſich mit ſein er Armee kriegsge
fangen gebe nachdem das griechiſche Heer die ganze
linke Front vor Janina ſowie Biſant und Caſtritza beſeht
und Eſſad Paſcha umzingelt hätte. Den Wunſch, zu
verhandeln, hatte Eſſad Paſcha nachts um 1 Uhr dem
Kronprinzen bekannt gegeben, worauf um 3 Uhr nachts
Reouf Paſcha, Talgat Bei und der Metropolit von Ja
ning als Unterhändler erſchienen und die Kapitn
lation anboten, die angenommen wurde. Geſtern früh um
2 Uhr rückte General Sonst a mit drei Eskadrons in
Jan ina ein. Die Begeiſterung in Athen iſt ungehener.
Es werden die Kirchenglocken geläntet und überall hört
man die Nationalhymne ſingen.

Athen, März. Jn der geſtrigen Kammerſi ung
verlas Venizelos folgenden Bericht aus Emin Aga:
Gegen 5 Uhr morgens begaben ſich die Bevollmächtigen
des Kronprinzen zur Unterzeichnung des überga be
protokolls nach Janin a. Die Forts und die Gar
niſon ergaben ſich bedingungslos. Alles Kriegsmaterial,
Pferde Fahnen uſw. werden den Griechen ausgelieſert.
Alle Offiziere und Soldaten, auch die Verwundeten und
Kranken, unterſtehen den Kriegsgeſetzen. Die Stärke der
in die Kriegsgefangenſchaft gehenden Armee beträgt 33 000
Mann.

At hen 7. März. („Agence Havas“ Die Mel
dung der „N. Jr. Pr. daß der türkiſche Kreuzer Ha
midije“ in der Bucht von Hagion-Oros drei g riecht
ſche Transportſchiffe in den Grund gebohrt
habe, iſt unbegründet.

Sangerhauſen, 7 März. Geſtern nachmittag
kam auf die Steuerkaſſe in Sotterhauſen ein
beſſer gekleideter junger Mann, der ſich als Regierungs
aſſeſſor v. BohlenHalbach vorſtellte und eine Reviſion
der Steuerkaſſe im Auftrag der Kreishauptkaſſe vornahm.
Er entnahm dann der Steuerkaſſe 390 Mark mit dem
Bemerken, daß er ſie an die Kreishauptkaſſe abführen
müſſe. Es ſtellte ſich dann aber heraus, daß der Steuer
einnehmer einem Schwindler zum Opfer gefallen war.
Der Täter ſoll ein Bureaugehilfe aus Sangerhauſen
ſein. Es wird vermutet, daß er ſich nach Halle oder
Leipzig gewandt hat.

Reklameteil.
Am Konfirmationstag möchte die Hausfrau ihren

Angehörigen und Gäſten einen wirklich ſchmackhaften
Kuchen vorſetzen. Das Kuchenbacken wird aber zu einer
teuren Sache, wenn die Hausfrau meint, e
Kuhbutter verwenden zu müſſen. Sie kann viel Geld
ſparen, wenn ſie an Stelle der heute ſo teuren Kuhbutter
das aus Pflanzenfetten hergeſtellte Produkt Palmong
Pflanzen Butter Margarine) nimmt, das nur etwa
halb ſoviel koſtet wie Butter. Dabei läßt ſich bei Ver
wendung von Palmong nicht nur die gleiche Schmack
haftigkeit erzieler, ſondern der Kuchen bekommt auch
eine ſchöne, gleichmäßig braune Farbe, wie ſie ſelbſt
r Gebrauch von Butter nicht beſſer erreicht werden
ann.
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Deren 2 Morgo burg Neumarktstor I
empfehlenin röhter Whnn an Platze alle Frühjahrs-Neuheſten

Cylinder, Chapeau claque,
Filzhüte, stelf und weich,

in modernsten Formen und Farben, von I, 50 Mk an bis zu den feinsten
Qualitäten

Eleg. Herren- u. Knaben -Hützen,
Kindermützen, Südwester.

Neuheiten in Selhsthindern u. Krawaften.
Zur Konfirmation Hüte

von I M. an bis 4 MK.
Sehlipse, Handschuh, Hosenträger, Kragen, Serviteurs,

Manschetten, Kragen und Manschetten Knöpfe,

Ein Posten moderne Arbeitsmütfzen
von 30O Pfg. an, 40, 50, 66, 75, 90 Pfg. ete.

Mitglieck dss Rabatt Spar Vereins

genoeſe Fasrons ung Kuster, blau, gehwarr

S und farbig, und 2reihig,
empfiehlt in sehr grosgser Auswahl zu billigen Preisen

H. Taſtza, Heumarkt 18.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Gewissenhafte Bedienung Gewissenhafte Bedienung

échnikum Hldburghausen
Höhere u. mittl. Masch.- u. Elektrot. Schule. Werkm.-Schule,

Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule,-
Staatskommissar n frei-

ſte und praktiſchſte

Ratrate Herkules
mit Auflegpolſter.

Matratzen von M.
Sofas von M. n

Bettſtellen Lager.
Werkſtatt für Stahlgurtung

F. Koch, Tapezierer,
Neumarktstor 2.

T Nillionen
gebrauchen gegen

pegerten Katsery Per

lein rn undKeuch buſten

ch

en
5100 not. begl.

eugn. v.
erzt. u.

Priv. verbürg. d. ſich. Erfolg.
Kußerſt bekömmliche und
wohlſchmeckende Vonbons.
W 25 Pf., Doſe 50 Pf.

s haben in Merſeburgbei Stöcker, Kgl. priv.Sadt n W. Kieslich
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zu verkaufen

FSetlage zum „Merſeburger Correſpondenf“.
Nr. 57

Zweite Beilage-

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. März.) Jm

Reichstag wurde am Donnerstag nach debatteloſer Er
ledigung des Etatnotgeſetßes die Beratung des
Kolonialgeſeßes fortgeſetzt. Abg. Erzberger
(3.) begrüßte die Entwickelung unſerer Kolonialpolitik,
hatte aber vieles an der Verwaltung in den Kolonien
auszuſetzen. Vor allem wünſchte er eine beſſere Behand
lung der Eingeborenen, eine Einſtellung der Strafexpedi
tionen und die Beſeitigung der Selbſtherrlichkeit der
Schutztruppenkommandeure zugunſten der größeren Auto
rität der Gouverneure. Mit großem Eifer forderte er
den Kampf gegen den Jſlam in den Kolonien.
Die Regierung begünſtige unzuläſſigerweiſe den Moham-
medanismus. Dann forderte der Redner eine größere
Unterſtützung der Miſſionare. Abg. Dr. Semler (nl.)
wünſchte, daß das Kolonialamt mit den kaufmänniſchen
und induſtriellen Kreiſen in enger Fühlung ſtehen möge
Die Schutztruppe nahm er gegen einige Angriffe des Zen
trumsredners in Schutz. Er wünſchte auch die ſchleunige
Errichtung eines Denkmals für die in Afrika gefallenen
deutſchen Soldaten. Staatsſekretär Dr. Solf teilte mit,
daß die Vorbereitungen für die Errichtung des Kolo
nigaldenkmals ſchon weit gediehen ſeien und daß
gegenwärtig mit Berlin wegen der Platzfrage verhandelt
werde. Auch Abg. v. BöhlendorffeKölpin (k.) be
grüßte den Plan des kolonialen Kriegerdenkmals. Abg.
Dr. Wald ſſtein (Fortſchr. Vp.) rühmte es als ein Ver
dienſt des früheren Staatsſekretärs Dernburg, daß jetzt
der Grundſatz, die Eingeborenen ſeien das wichtigſte Akki
vum unſerer Kolonien in der deutſchen Kolonialverwal
tung und auch im Reichstag ſich Geltung verſchafft habe.
Erfreulicherweiſe ſei man jetzt davon abgekommen, den
Zweck der Kolonien in der Anſiedlung deutſcher Stagts
bürger zu ſehen, ſondern man halte es mit Recht für ihre
Aufgabe, die deutſche Jnduſtrie mit Rohſtoffen zu ver
ſorgen und für die deutſchen Fertigfabrikate einen Markt
zu bilden. Der Redner verlangte unbedingte Unter
ſtellung der Schutztruppen unter die Macht des Gouver
neurs. Eiſenbahnen und Verkehrswege, nicht aber mili

täriſche Expeditionen ſeien die Mittel zur Aufſchließung
der Kolonien. Beſonderes Augenmerk müſſe der Arbeiter
frage zugewandt werden, deren Löſung man am beſten
durch Erziehung der Eingeborenen zur Arbeit näher
kommen könne. Sehr wirkſam war ſeine Polemik gegen
die Sozialdemokraten, deren Wunſch nach Aufrechterhal
tung des Individualismus zu ganz lächerlichen Konſe
quenzen führen müßte. Dann ſprach Abg. v. Liebert
r ebenfalls den Wert der Eiſenbahnen für die

olonien betonte und darauf hinwies, welche ungeheuren
Ländereien e ur erſchließen Iallen E.warnte davor zkruppen erringern oder gar
g. beſeitigen, da ſonſt leicht Unruhen ausbrechen könnten.

m Schluß der Sitzung legte der Staatsſekretär
noch einmal ausführlich den Standpunkt der Verwaltung
in der Eingeborenenfrage dar und äußerte ſich dann zu
zahlreichen Wünſchen aus der Mitte des Hauſes. Er
ſchloß mit der Bitte um Vertrauen. Nichts werde die

rbeitsfreudigkeit aller Kolonialbeamten mehr ſtärken.
Dann wurde die Weiterberatung des Kolonialetats auf
Freitag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. März.) Das
Abgeordnetenhaus führte am Donnerstag bei der Fort
ſetzung des Eiſenbahnelats die Beamten
debatte zu Ende. Nachdem noch eine Reihe von Red
nern Wünſche und Beſchwerden der Eiſenbahnbeamten
und Arbeiter vorgetragen hatten, wurde ein Schluß
antrag angenommen, der etwa 30 weiteren Rednern das
Wort abſchnitt. Jnfolgedeſſen ergoß ſich eine Flut von
Geſchäftsordnungsbemerkungen über das Haus. Der
bündleriſche Abg. v. Kloeden, gegen den am Mittwoch
der Volksparteiler Abg. Deltus einen ſcharfen An
griff gerichtet hatte, „bedauerte“, die gegen ihn gerichte
ken Angriffe nicht widerlegen zu können. Es iſt ſchade,
daß er dazu keine Gelegenheit hatte. Jn einer kurzen
perſönlichen Bemerkung hob übrigens Abg. Delius
unter Heiterkeit der Linken hervor, daß er den Abg. von
Kloeden von der Abſicht, ihn anzugreifen, vorher in
Kenntnis geſetzt habe, daß aber Herr v. Kloeden auf
fälligerweiſe kürz vor ſeiner (Delius) Rede den Sitzungs
ſaal verlaſſen hätte. Dann trat das Haus in die Spe

Konſirmanden-Anzug, ſchwarz,
kl. Fig., billig zu verkaufen

Friedrichſtr. 30, II. r.
C

billig zu verkaufen Teichſtr. 17, I.
e

Kinderwagen,
ſehr gut erhalten zu verkaufen

Neumarkt 12.

Guterhaltener Kinderwagen
mit Gummireifen zu verkaufen

Weißenfelſer Straße 64.

Kinderwagen
beſſ. Art, dauerhaft, wenig ge
braucht, zu verkaufen

GOutersergſtr. 15, I.

Kinderwagen zu verk.
Brauhausſtr. 11, 1 Tr.

Sehr gut erh. Kinderwagen
Amtshüäuſer 17, I.

T uut erhalt. Gportwagen
zu verkaufen. Zu erfragen in der
rped. d. Bl.

nſpe

Sonnabend den 8 März

zialberatung des Eiſenbahnetats ein, in der Ab
geordnete aller Parteien eine große Zahl von lokalen
Wünſchen vortrugen. Der Eiſenbahnetat war damit er
ledigt. Am Freitag ſtehen das Etatsgeſetz, der Nach
tragsetat und der Etat der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe auf
der Tagesordnung.

Merseburg und Umgegend
7. März.

e Der Gauturnkag des Nordoſtihü
ringer Turngaues, Kreis III (Thüringen) fandam Sonntag im Gaudichſchen Lokale zu Ammendorf
ſtatt. Die Vertreter der angeſchloſſenen Turnvereine
waren zahlreich erſchienen. Nach dem Geſang des Liedes
„Frei und unerſchütterlich“ hieß Bürgermeiſter Hähn
die Turner willkommen. Gauvertreter Meyer- Halle
gedachte der verſtorbenen Gaugenoſſen in ehrender Weiſe.
Die Unterſtützungskaſſe des Gaues hatte eine Einnahme
von 2425,60 Mk. und eine Ausgabe von 1585 Mk. Heute
zählt der Gau 147 Vereine mit insgeſamt 8932 Mitglie
dern. Für Erwerbung des Jahnhauſes in Freybung a. U.
iſt im Kreiſe gut geſammelt worden. Die Stadt Weimar
hat das nächſte Kreisturnfeſt angenommen. Die Gau-
kaſſe hatte eine Einnahme von 2503,61 Mk. und eine Aus
gabe von 2381,39 Mk. zu verzeichnen. Die bekannt ge
ebene Präſenzliſte ergab die Anweſenheit von 160

Stimmberechtigten aus 113 Vereinen. Anträge: Bei
Gauſpielfeſten die ausgetragenen Meiſterſchaften durch
Urkunden undKränze auszuzeichnen, wurde angenommen.
Jedes Mitglied des Gaues, welches nur einen Tag am
Deutſchen Turnfeſt teilnehmen kann, erhält nach vor
heriger Anmeldung durch ſeinen Verein eine Tageskarte
zu ermäßigtem Preiſe. Es ſoll deshalb Rückſprache mit
dem Feſtausſchuß in Leipzig genommen werden. Es ſoll
den Vereinen anheim gegeben werden, die Zugehörigkeit
ihrer Spielmannſchaften zum Gauſpielverband als eing
moraliſche Verpflichtung zu betrachten. Zum Gauſpiel-
leiter wurde Bachmann Weißenfels wiedergewählt.
Über das Deutſche Turnfeſt in Leipzig berichtete Gau
turnwart Loeffler- Halle. Die Beteiligung vom Gau
aus wird wegen der Nähe des Feſtortes ſtark ſein. Ein
Frauenturnen wird am 24. Auguſt in Halle, das Alters-
riegenturnen am 25. Mai in Merſeburg abgehalten
Gauſpiele ebenfalls in Merſeburg am 7. September.
Des Kreisturnfeſtes wegen ſoll das 25. Gauturnen und
zugleich das goldene Jubiläum des Gaues 1915 in
Naumburg gefeiert werden. Am 15. Juni unter
u die Jugendturner eine Turnfahrt nach Frey

urg.

Merſeburger Reminiszenzen.

Vou400 abren S bereitenpektor des in der Altenburg zu Merſeburg gelegenen
Chriſtianen-Waiſenhauſes Auguſt Heinemann ge
boren. Als Waiſen-Vater iſt er ſo manchem Kind aus
Stadt und Stift Merſeburg ein treuer lieber Führer auf
dem Lebenswege geweſen. Gewiß wird mancher ſeiner
ehemaligen Zöglinge dankbar ſeiner gedenken und beſpn
ders zum hunderjährigen Geburtstage ſich gern an den
lieben Vater Heinemann erinnern laſſen. Gern wird
wohl auch mancher hinausgehen nach dem Altenburger
Kirchhof, wo Abteilung 2 im erſten Viertel der Reihen
gräber ſeine letzte Ruheſtätte iſt. Das weiße Marmor
Grabkreuz trägt die Jnſchrift: „Offenbarung Joh. 14, 13
Selig ſind die Todten, die in dem Herren ſterben.“
„Auguſt Heinemann, Waſenhaus-Jnſpektor u. Lehrer
a. D. geb. 8. März 1818, F. 8. September 1877.“

Jn der „Geſchichte des ſtädtiſchen Schulweſens zu
Merſeburg“ von dem am 1. März 1908 geſtorbenen
Rektor Block ſind S. 99 über Heinemanns Lebensgang
folgende Notizen zu leſen: „Auguſt Heinemann, ſeit 1835
Lehrer an der Altenburger Schule; 1841 Lehrer an der
Bürgerſchule; ſeit 1858 Lehrer der I. Mädchenklaſſe;
1. Juni 1873 penſioniert, ſtarb als Jnſpektor des Waiſen
hauſes September 1877.“

Jm Sinne der edeln Stifterin der Herzogin Chriſti
ang, der Gemahlin unſeres hochverehrten Herzogs
Chriſtian, die im Jahre 1698 das nach ihr genannte
ChriſtianenWaiſenhaus gründete, hat Heinemann die ihm
anvertraute Anſtalt treulich geleitet und zum Segen ſei
ner Pflegebefohlenen und manches Waiſenkind aus den
Merſeburgiſchen Stiſtslanden fand unter Vater Heine
manns liebevoller Leitung ein freundliches Heim, deren
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Dank ihm über das Grab hinaus geblieben iſt. Gewiß
wird mancher ſeiner ehemaligen Zöglinge heute noch
Kindern und Enkeln vom Vater Heinemann erzählen,
der ihnen in der Jugendzeit ein lieber Berater war und
ſie vorwärts gebracht hat auf dem Lebenswege

Das Wappen der Herzogin mit den Jnitialen:
C. z. G. Z. 5. H. GChriſtigng Herzogin zuSachſen, Geborene zu Schleswig-Holſtein, erinnert am
Merſeburger Waiſenhaus noch heute an die edle Herzogin
Chriſtiang. Alljährlich am 22. September, als am Ge
burtstage der Herzogin, die durch ihre hochherzige Stif
tung ſo vielen Knaben und Mädchen eine liebe Waiſen
Mutter geworden iſt, wird das Stiftungsfeſt des Waiſen
hauſes feierlich begangen.

Seit einer Reihe von Jahren ſteht über dem Eingang
des Waiſenhauſes die Jnſchrift. Königliches Chriſtianen
Waiſenhaus.“ Mit welchem Recht das „Königlich“ hier
ſteht, iſt unerſichtlich. Das Waiſenhaus iſt keine Staats
anſtalt, ſondern eine Stiftung, was ſchon daraus hervor
geht, daß es eigenes Vermögen hat. Der Grundbeſitz iſt
nicht auf den Namen des Fiskus, ſondern auf den Namen
der Stiftung im Grundbuch eingetragen. Das Chriſti
anenWaiſenhaus ſteht unter Staatsaufſicht, aber „König
lich“ iſt es nicht.

Nur wenige Schritte von Waiſenhaus-Jnſpektor
Auguſt Heinemanns Grab kommen wir zur letzten Ruhe
ſtätteunſeres hochverehrten Mexrſeburger Chroniſten Dr.
Alfred Schmekel. Das weiße Sandſtein-Grabkreuz trägt
die Jnſchrift: „Pſalm 68 Vers 21* Gymnaſiallehrer Dr.
A. Schmekel, geb. 11. Mai 1806 25. December 1877“ und
auf der Rückſeite: „Gewidmet von ſeiner treuen
Schweſter.“

Durch die Herausgabe ſeiner 1858 erſchienenen Mer
ſeburger Chronik hat ſich Dr. Schmekel um die Hiſtorie
des Hochſtifts Merſeburg hoch verdient gemacht. Auf
dem Titelblatt der Chronik iſt das Bild eines Bienen

S lorbes, und in der Tat mit Bienenfleiß hat Dr. Schme
kel gearbeiet und aus all den Quellen ſein Werk zuſam
mengetragen, mit dem er ſich ein bleibendes Andenken in
den Herzen der Merſeburger geſichert hat. Alle, die ſich
mit der Merſeburgiſchen Geſchichte beſchäftigen, haben an
Dr. Schmekel einen guten Führer, der ihnen eine ſchier
unerſchöpfliche Fundſtätte bietet.

Dr. Alfred Schmekel war Lehrer am Merſeburger
Domgymnaſium und trat Oſtern 1860 in den Ruheſtand
Rektor am Domgymnaſium war damals Profeſſor Dr.
Auguſt Friedrich Scheele, der am 1. Dezember 1874 ſtarb.
Der von Dr. Schmekel gegründete und nach ihm genannte
„Dr. Schmekelſche Journal-Leſezirkel“ hat ihn noch lange
Zeit überlebt, indem er von der verwitweten Frau Dr.
Eylau, geb. Frobenius, weitergeführt wurde. Noch
mancher wird gern an die Zeiten zurückdenken, wenn von
Dr. Schmekel die Journale mit den braunen enge

der Mitglieder des Leſezirkels verzeichnet war, von der
„Journalfrau“ gebracht wurden. Dr. Schmekel wohnte
in dem der Wilwe Wankel gehörigen Hauſe Hältergaſſe
N. 696; es iſt das jetzt dem Tiſchlermeiſter Malpricht
gehörige Haus Hälterſtraße Nr. I.

Jn Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte um die Ge
ſchichte des Hochſtiſts Merſeburg wollte der Merſeburger
Heimatkunde- Verein für die Erhaltung und Pflege des
Grabes unſeres lieben Chroniſten Dr. Alfred Schmekel
in dankbarem Gedenken Sorge tragen. Jm Auftrage des
Vereins wandte ich mich daher an das Altenburgerwfarr
amt und erhielt den Beſcheid, daß die im Jahre 1883 ge
ſtorbene Schweſter von Dr. Schmekel der Altenburger
Kirche ein Legat von 400 Mark hinterlaſſen hat mit der
Beſtimmung, daß dafür ihres Bruders Grab erhalten
und gepflegt wird. Somit iſt für die Erhaltung und
Pflege des Grabes reichlich geſorgt. Leider iſt im Laufe
der Heit das Grabkreuz defekt geworden es iſt mit Draht
geflickt. Wenn du, lieber Merſeburger, dort vorübergebhſt,
wirſt du gewiß gern an unſeren verehrten Chroniſten Dr.
Schmekel gedenken.

Gerade der Altenburger Kirchhof auf ſeiner anmutigen
Höhe mit dem wundervollen Blick in die Weite und mit
ſeiner unmittelbaren Nachbarſchaft vom St. Petrikloſter
mit den ehrwürdigen Reminiszenzen aus der Urzeit und
aus dem Mittelalter iſt ſo recht geeignet zum ſtimmungs-
vollen Verſenken in die Vergangenheit. chon der um
1186 ſchreibende Verfaſſer der Merſeburger Biſchofs
Chronik nennt dieſen Blick eine Amoenitas Anmut. So
oft man hingeht, es iſt immer wieder anmutig zu ſchauen.

Schwickert.

kin fagt neuer ba Fadeofen

zu verkaufen Outenbergſtr. 13.
Gebrauchte Nähmaſchine
ut nähend, preiswert zu ver
aufen Sand 1.
Gute Haustauben

paarweiſe und einzeln zu ver
kaufen Kurze Straße 6.

1 Owenburger ötute
Zuchtvon 2 die Wahl, ev. zur Zu

paſſend, zu verkaufen
Schladebach Nr. 45.

Von der Handwerkskammer vor-
geschriebene

Fehroerträge
hält gtets vorrätig
Zuchdruckerel Th. Rössmew,

Merseburg, Oegruhe 9.

Pſass Staufer Kint
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Prüfung der Konfirman

dinnen. 370 an die Exped. d. Bl Lende, Leber, Gewiegtes,Winn 11 Uhr: Kindergottes Rückporto iſt beizufügen. ſ. Knackwurſt und abendsſt Dank. Seamter ſucht T. Hypothel von warme Würſtchen.Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor 10000 Mark auf ein HausgrundWerther. Fär die vielen Beweise herrlicher Teilnahme bei dem Hin- ſtücg im Zentrum der Stadt zum Aer KellerFeier zur Erinnerung an cheiden unseres teuren Entschlafenen sagen wir Allen herelichen 13 oder 1. 7. 18 Offerten W. Naundorf,
1813. Programm am Ein De t e vielen e P a r e in M 10000 in der Exped. A t 7

rostreiche Grabrede s 0e in et wuyggchmittags 2 Uhr: Hilfspr.g t ntre Hilſap Schwester zu Prankleben für die aufopfernde Liebe und Teil-
Prüſung der Konfirmanden nahme Dank allen Verwandten und Bekannten für die reichen

Empf Fleiſch, Wurſt, Sauerbraten,
Freitag u Sonnab. abd. ff Warme

Na ttags 6 Uhr: Paſtor Kranzspenden. Möge Gott allen ein reicher Vergelter sein und Roßſchlächterei Lelgrube 5.
vor solchem Schicksal bewahrene en t Rieſig billigIm N. der trauernden Hinterbliobe en el e Bmumſchule von C. Patzſch 100 Sie Lglenlims,e faul Thieme. in zweimen bei zöſchen 75 gegen ren

Kiſte 82 und 60 Pf.ganz fette Makrelen, 3 Stck. 20 Pf.,
Schellnſche, 8 Stück 20 Pf.

Hratheringe, 8 Ltr- Do e 225 Pf.
loſe, extra große Fiſche, s St 25 Pf.

Dienstag abend 8 Uhr: evang. rädchenbund v. St. Maximi e nGerſammlung konfirmierter S Vepfel Birnen Kirſchenre a bheraße 1.11914 vergeben werden. Be Fgelgaſige Sohn um
t di li ie ten n e eleg. k. Saturien un

Abds. Vas Uhr: Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Sonntag vorm. 10 Aßr

Merſeburg, den 26. Febr. 1918. Sasanlage, r zu vermieten
und ſofort oder 1. I. 18. zu bee Krankenhaus- Deputation gehen Markt 26,

Einſicht aus. Angebote für obige n 1. Juli zu vermieten Ausverkauf wegen Rüumung eines 4 Ltr.- Doſe 168 Pf.
e ger Keumarktſchule) de en mit S e e ar großen Auartiers. Roll- 7 a

er Auſſchr u verſehen un f.en e verſchloſſen zu Wolgenden Zeit für 360 Mk. ſofort zu vermieten Alle Horten m öpſe loſe, 6 Stück 20 Pf.,
Nachmittags 5 Uhr Prüfung punkten an uns einzureichen Hutenbergſtr. 9 i S Ltr. o e 168 Pf.der Konſirmanden in der Kolonialwaren, Hülſenfrüchte. Stuben Kammer und Küche t e n än er nge 2 r S e 96 Pf.,

Neumarktſchule. und dergleichen: Mittwoch den nebſt Zubehör zu vermieten j. Gelee e oſe 53 Pf.Vormittags 11 Uhr- Kinder 12. März 1913 vorm. 11 Uhr. Gotthardtſtraße 18. auſt zu höchſten Preiſen loſe n 30 Pf.
gottesdtenſt. Entlaſſung der b) Mehl- und Vackwaren: Mitte Wohnung zu vermieten, zum Karl Wi Sand 24 Rollmöpſe in Remol.Sanxs,Nonfirmanden. woch den 12. März 1918 vor 1. April zu beziehen ar nzer, San 4 Stück 20 Pf.,

S O Form. 10 Uhr:! mittags 11 Ühr. Gr. h r Lrn S so 4 egſtor Delius. ofwurſt, d. 60 Pf.Feier zur Erinnerung an e e en la te erde Leberwurſt II Pfd. 70 Pf.
Nachmittags 2 Ubr: Prüſung a in ühr. e ach Geife und Soda: Mitt d kauft zu hohen Preiſen eder Konſtrmanden. 12. nr; e ver e NMittlere Wohnung mit V 7W. Raundorf, Tiefer Keller 1 rer d a

F. Sulzwurſt Pfd. 80 Pf.
Ia gekochten n rohrnSalt! Halt2 Stuben x Pfund 40gen e gee. Wehühö hein e e h le etin der Herberge zur Heimat. hend den 8. d April zu bezieben, Zu rege n e f. getrag t JackeSonnabend den Slobigtaner Straße 8. ne m zu ſtaunend billigen Preiſen.Soltesdienſt im Kirchſpiel Spergan. vorm. 11. Uhr Seit e ig overſteigere ich in der Funkenburg e Behnung, Staben ſgagetts s 10 t.

e e e DaNachmittags 2 Uhr Prüfung L faſt neuen Kolwagen, t vermieten Aiederbeunag Pelze, Betten, und ganze Nach
der g ſt den spe e 1 Halbchaiſe. 2 Wo nungen zu vermiet. läſſe. der prter S 5816 aner Konſtrmanden t. Sperg Beg, Gegichtzvolgieber gen Kreis 3001die Exped. d Eutenplan 3.

n Merſebur gr. am m u eWontag den 19. Narz (Zur erſter e e et Hute épeſelnrtoſenn, Tur Konfirmanon
beziehen. Näheres beim Hausahebundertleer ſeedig Zwangsverſteigerung. meiſter sogar et o.

Mag emann, Wrwet vo. omptenle alls SortenDem Dorm. Uhr. Superint Sonnabend den 8. März er. ohnung,
9uWhf.cpeſſeturtofeln Schune 1 StlefelBithorn. Gemeinſchaſtlicher nachm. 1 Uhr

Feſtgottesdienſt. Liederterte ä errn Etage, im ganzen oder geteiltwerden am Eing. verabfolgt. in ſofort oder ſpäter zu r.
Bekanntmachung. ſch Obere Obere Burgſtr. 7. Mecklenburg. Magnum bonum, bis zum elegantesten

G uuegari ehe ſowie echte 6alat- Kartoffeln S ihnen u l.amt ſind aus Anlaß der Hundert Wohnung, verkauftjahrfeter in Freyburg a. 5 Zimmer, e ehe r
am Montag den 10. März 1913 Gasanlage, zu verm. Markt 2

geſchloſſen.

n Aullin
in ei äin Pretzſch bei Merſeburg. Velße Mauer e Empfehle: Shritt als der beſte bekannt; es

Wohnung ev. mit Pferdeſtall zu iſt ei de, d u arDonnerstag den 13. März von n ähberes m be rechts S Datt Findſleiſch hen a wahlen van dem

Merſeburg, den 6. März 1913.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Unterſtützungen aus dem vormittags 10 Uhr an ſollen Pfg an, einzig beliebten Favorit-ModenS ralen Anſaniet d mee enden Barhahlung Eine Wohnung t aio Mne, Kalbfleiſch Schweineſleiſch, um nur 60 d nen
ar. Verteilung an Hedürſtige er Ginſpanne Roonſtr und eine Wohnung zu Schmeer, feites Fleiſch e a Merker und

hieſiger Stadt ge e h ter Feldweg, I. April und ſtiſ che Wurſt. H. S
1 Drill- 1 Bäckſelmaſchine, Eine Wohnung zu 450 Mk. 2n an n S E. Vaumann, Gotthardtſtr. 80. z Wer lieſert ghnen?

d eine u e h t en e 460 M.Merſehutg den März o e ne Tun wrell 2 aheraver von vo m aner eins Eine Wohnung zu 620 Mk1 Krimmer, Todesfall halber zum 1. Juli Friſch eingetroffent e er evtl. früher zu hegteben Näheres
n 2,Pretſ e e Man o R Schrepper, Roter Feldweg Bücklingee eFrau Marie Kündiger.

a Kiſte 75 Pf.,

zum 1. Juli od. Junirund e Wetliſneeeeee S protten
mindeſtens anern Bad

n e a rgn zimmer, Mädchenk amme, M a Kiſte80 Pf.

mit ſarden u. Zubehör. Stock bevorzugt, t erwünſcht. An
s unt. R G an die Exped.Bl. erbeten.

Bekanntma Otto Sparmunn, Halle a. J.

O Bei Voreinſendung d. Betrages
O erfolgt Lieferung portofrei.

Ban
handwerker.

Vorſchriftsmäßige Formularefür hege ält ſtets geren
grüne Heringe

erſeburg, Olgrube 9.

a t 10 Pf. Bettfedern,federdichte gnletts,
empfiehlt billigſt

arbeiten unſerer Kaſſen bezahlt
werden.

lerſeharg der 1 Man n See Prert
erſeburg, den ärz nachmittags rDer Magiſtrat. im Gemeinde daſelbſt

ie Li der Kolonial hlwatet kenne ehe e ehäibt. crterit möbliertes gimmere der ſo h n S c h zu vermieten Karlſtr. 2, part. euilwoh B. Wendland, Domſtr. 1, 1. Etg.

e r owie Seife und sür das ſtädtiſche Kranken ſchon gorher mit r in Wrdln Cinſach möbliertes Zimmer Haähmasehisssn
u ſelot ſoll auf die Zeit dung ſetzen. ſofort oder ſpäter zu vermieten Reparaturen führt ſachgemäß
vom 1. April 1918 bis 31. März Albert Franke, Auktionator. Bürgergarten 1, part. aus Vaar, Merſeburg, Markt 8,



Unsere Kascen blelhen Montag den

10. März geschlossen.

Hitteldeutsche Privat Bank
Aktiengesellschaft

Zweigniederlassung Merseburg-

Auktion!e

ſccco-—
II

Im seitherigen Geschaäftslokale der Firma

Gutermann Co., Haſſe a. S.
nur Gr. Ulrichstr. 1315

Kommen die Restbestän de W des seitherigen Lagers

Schuhwaren
O O S O aller Art G S

Sonnabend den 8., d. M. vormittags von [0 Uhr an
zur frei willigen Versteigerung.

2006006660 2035650 e8 Aus Anlass der Jahrhundert Feier
8 bleibt mein Geschaäaft Montag den

10. März 1915 geschlossen.

9
9

J

Friedrich Schultze, Bankeeschätt. 3

09999900090
Fahrrä ider S

nther Express Mars Mmöve
80 wie

wette und Zubehösrteife in grosser
Auswahl Reparaturen jeder Art.ergehung. Wo Sohneider. 9ppe i ſl.

Mschanikermstr.

Besiehtignng von 9 Uhr an Der Besſtzer-

Gegr. bungoht. 5.

Solide
Ausführy.

al abllpal

Sonnabend und Sonntag
halte ich einen Transport

prima holſ einer
und däniſche 4
und jährige

me S
zeigt den Eingang seiner

kruhjahrs-

elnneeh
in deutschen und englischen

Stoffen an.

d e den 8 d. M. ab stehen gute, hocn-

fragende, sowie fräüsohmilehende

Kühe mit den Kalhen
u. Schöne Zuchthullen
als auch Kalbe T 2u soliden Preisen imGasthof zum Goldenen Hahn zum Verkauf

fernrpr z Otto Heilmann. fern 240
Vom Sonntag den 9. März ab halte ich wieder einen ſrüwes

Transport gute friſchmilchende

Kühe mit Kälbern,
junge, ſchwere, hochtragende Kühe

S und Färfen epreiswert

Die Adtortigans e in eigener Werkstatt und wird auch für Böehste räen
Garantie übernommen

Anzüge M. 40 bis M. 70, Paletots M. 38 bis M. 60, Costamo m. 60 bis M. 100

Gefl. Bestellungen erbitte rechtzeitig Rein fachmännischer Betrieb.

eu aufgenommen
Nätherszum Verkauf.Hermann oyaeprelen, Kinderwagen,

Ctumps b. Ulehein. el. Sportwagen,

e Klappwagen.hanlbaus Pricrieh 8edlbze, Sommerspiele:

Mersehbur 5e Krefsel, Reifen, Märhel,Sandwagen, Rarren, Sandformen,
a t veten rmenien Selhstrahrer (Güvgenter Hunde

DisKkontierung guter Wechsel.,on Köwrene- Für den Schulgang:
Deposſten- und Scheck- Verkehr.Verzinswung vom Tage der Einzahlung bis zum ws Schulranzen rederkasten Taf el Grif f 934

R aer Abhebang bei Kniantesten Bedingungen, von 0,95—6,50 M. von 10-50 Pf. von 20—50 Pf. Dtzd. 10 P
Vermietung von Schrankfächern in feuer- unde diebessicherer Tresoranlage. ermanen e p dreh II e II e

Kostenfrels Einlösung aller Kupons und

e Paul Ehlert, a m



C
et Sonntags v. Hs 12 Unr mittagsmm J s Uhr nachmittags

e

äutel länche, Glockenn z e hrein großer S zu billigſter

Herm Bul ſen, Markt 3

VScuunrungen
alle Sorten, keine Fabrikware, von
3,50 Mk. bis 10 Mk.

Rindlederranzen
von 5,25 Mk. an, empfiehlt
H. Kundt, vattlermeiſter,

Gottharditraße 13.

edertandſing

u Pluut
Kl. Ritterstr. 12.

vo und Oherieder
uvchnitt,

Schuhmacher-
S Bedarfs Artikel,

J

II b P nan
Merſeburgſammelt o am Montag den

10. März s Feſtgottesdienſtum 9 Uhr 3 in. vor deme sDer Vorſitzende. Staude.

Verkehrs Verein
Die Fahrplan Entwürfe per

1. Mai 1918 ab liegen im Kontorer e re Stadtratiele, Gr. Ritterſtraße 27,während der Geſchäftsſtunden zur
Einſicht für die Jntereſſenten aus.
Es ſind ziemlich umfangreiche
Veränderungen geplant.

Merſeburg, den 7. März 1913.
Der Vorſtand.

en ebem. lawrferden
Am Montag den 10. ztreten die Kameraden zum Vag

gut rere um 9 Uhr vormittags
Vereinslokale zum Abholen

Der Vorſtand.der Fahne an.
Sonnabend 8. d. M.72 er Monats verammlung.

Montag 10. d. M.
n 9 Uhr Antreten zumgang an der Wohnung desJ itzenden.

ſt TDOEEIDIEEEGeſchäfts Eröffnung.
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Zöſchen und

Umgegend a gefl. Kenntnisnahme, daß ich am heutigen
Tage in Zöſchen eine

Klempnerei u. Juſtgllutionz- Geſchäft

eröffnet habe und bitte, mich in meinem neuen Unter
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Zöſchen, den 7. März 1918.
Hochachtungsvoll

Reinh. Mhme,.

INNNNNNMEMMEMMMMEMMMMMM

ne
n r n än.

Tausenden ist geholfen worden voi:

RHEURMATISMVUS
Hüftweh, Lendenschmerzen, Küekenleiden, Brustleiden, Husten und
Krkaitungen aller Art durch die berühmten Sensone Pflastor der Virma
Seahbury Und Johnson

D.
Cinophon Theater

ör Aiteſt 1.
Programm vom Sonnabend

bis Dienstag.
In Lebensgefahr. Spann. Drama.
Die Abfahrt der letzten Füge vom

re Bahnhof ig Leipzig.ktuell
Der Verlobte im Brunnen. Hum.

ſſ Cin unüberlegtes Wort. Humor.
Ganmont-Woche. Neueſter Tages

bericht.

Nummer 482.
Hochſpann. Drama in 3 Akten.
Schlager der deutſchen MutoskopGeſellſchaft in Berlin.

d. O
Wird das Pflaster gleich bei den ersten Symptomen der Krankheit
angewendet, so dürfte gewöhnlich das einmalige Auflegen desselbenW en. Daduron beugt man dem Entstehen einer viellefeht schweren

eit vor. Wem an seiner Gesundheit gelegen ist, der sollteBonn Pflaster, welches von vielen tausend erz ten wärmstens
empfohlen wird, stets im Hause haben. Man Verlange ausdrücklich
Bongons Pflaster der o Soabury Johnson und hüte sich Vor
Nachahm Erhklwngen, tleh in fast allen Apotheken Frele Mark 1.10.

Hole BENSONSHambarg PFLASTER

ECCEEIIIIVXIDie diesjährige

Mitglieder Verſammlung
des Vaterländiſchen Frauenvereins MerſeburgStadt findet am

Mittwoch den 12. März
nachmittags 3 Uhr im n ſtatt.

gesordnungr vsn Shag urkunden für langjährige treue
Dienſte an Dienſtbotene e e de Wochenntlaſtung de echnung rers und de orftandes.4. Etwaige Anträge der Mitglieder.

Alle Mitglieder des Vereins werden zu dieſer Verſammluneingeladen. Nach der Verſammlung gegen 4 h a

F. Kaffee Pauſe.Darauf um 5 Uhr
Vortrag des Herrn Guperintend. Prof. Bithorn
mit Lichtbildern aus dem Gebiete der Tätigkeiten und der An
talten des Vaterländiſchen Frauenvereins.

Zu dieſen Veranſtaltungen laden wir alle Einwohner Merſe
burgs herzlich ein. Der Vorſtand.

r Freie furnerische
Vereinigunn (0.7)

Sonntag den 9. März
Wanderung

Merſeburg-Schladebach- Lützen
Abmarſch t Uhr nachm. von

der Waterloobrücke.Der Vorſtand.

ren vorm. 8 Uhr wird der
Betrieb der
Volks und Jugendſpiele

auf dem Spielplatze des nigl.
Domgymnaſiums am Strand
De chen wieder aufgenommen.

chlag, Fuß und Fauſtballſpieler werden gebeten, ſämtlich

zu erſcheinen. Neuanmeldungen
ſind erwünſcht. Der Zurnwart.

Sonntag den 9. März

Ausflug nach 6chlopau.

Daſelbſt za ab
im e zum Haben Sonſt
eingeladene Gäſte willkommen.
e ſind de er grrſe aus
gegeben. Der Vorſtand.

ſchkan.J 9. März ladet zum

Kriegerball
freundlichſt ein Der Vorſtand.

Hoſſmann, Gaſtw.

Knapendorf.
Zum 100 jährigen Andenken an

die r von 1813-16 nKanafenrüchter- en.

Heute Freitag abend 82 Uhr
Verſammlung

im „Cafino“. Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Montag, 10. März, abds. 8 Uhr
Mitglieder Verſammlung
in der „Reichskrone“.

Der Vorſtand.

R. V. „eteor“,
Sonntag den 9. d. M. im Gaſt

hof zum Deutſchen ren inSchkopan von nachm. s Uhr

Freunde und Gönner ſind hier
durch höflichſt eingeladen

Kränzchen.

Sonntag, 9. MärzCucno. nannte
T vom Eiſenbahn Ortsverein.
Anfang nachmittags 8 Uhr, abends 8 Uhr. Hierzu ladetfreundlichſt ein er Sechant

Montenrxe.
Mehreretüchtige, durchaus ſelbſtändige Monteure
für komplette Ziegelei- Einrichtungen geſucht.
Der ausführlichen Bewerbung mit Angabe des
Alters und der L Lobhnforderung ſind Zeugnis
abſchriften über bisherige Tätigkeit beizufügen.
Richard Ranpach, Maſchinenfabrik, Görlitz,

G. m. b. H., Görlitz, Schleſien.

Der Vorſtand.

hält der Landwehrverein Knapen
dorf-Bündorf Sonntag den 9. d. M.
von 8 i 8 Uhr abends an

ab, wozu alle Kameraden undPatrioten herzlich eingeladen
werden. Der Vorſtand.

Osw. Brauer, Gaſtwirt.

Keiſelſchlößchen
Tel. 426,Eeenhaft eher

Am Reiche der Mitte
Sonnabend von 8 Uhr abends

und Sonntag von 11 Uhr vorm.
bis 1 Uhr nachts
Unterhaltungs- Muſik

von der Clownkapelle.
Rich. Schumann.

II

C
ßaben.

Heute angbend und morgen

Sonntag früh
f. Vocdlhier. 6peckluchen.

Zufriedenheit.
Sonnabend früh von s Uhr an

Speckkuchen.

Wilhelmsburg.
Sonnabend abend

S Speckkuchen.
Deutſcher Kaiſer.
Sonnabend abend von 9 Uhr an

Speckkuchen.
Dleters Restgurutlon.
Sonnabend uhend Salzknocher.

Geiſelſchlößchen
wert Juren bürger Nittagetisch

Für jungen Mann von 14
e en geſt. D. mit uget

Preisangabe bitte unt. Pan die Exp. d. Bl re den

2 Knaben,
welche die gehobene Schule be
ſuchen wollen, finden Penſion. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.
Auverlülchen Mann
Verſandſtelle en. S
u. Wohnort gle onatl. Einkommen 400 M m mehr. Aus
kunft umſ. ein gae Feuheiten
Export in Caſſel Nr. 1071.
ung Garten arbeiter
geſucht. Meldungen beim

geruier der Villa Blancke.

Einen Lehrling
ſucht zu OſternGuſt. Köithe, Fleiſchermeiſter

erſeburg.

Lauffungegeſucht Paul Wein
Tüchtige Anlegerinfür n lege

Suche zum 1. April ordentliches
und ſauberes

Dienſtmädchen
Lots, Burgſtraße 7.

Für ältere Herrſchaft nach
Leipzig ein junges Mädchen aus
beſſerer Familie als

u Htub enmädchen

geſu uGotthardtſtraße 12, Schuhgeſchäft.

Für ein arrhaus b. Mücheln
u ſofort u ſpäter ein anändiges, tig iges

ädchengalt per n a
er 8-10 Uhr bei Frau

Geheimrat Schede, Karlſtraße 31;
ſonſt ſchriftlich.

zu jung, per 1.rm Lobn geſucht alte

Aufwartung,junges anſtändiges n für
den a en Tag zur Aushilfe
geſu Tieſer Keller 1.

Ein älteres, ſauberes Schul
mädchen, kinderlieb, z. Ausfahreneines Kindes geſucht

Frau Elfriede Sülzner,

e

t tinglußzeit.Größere Anzeigen
wolle man am Tage vorher
aufgeben.

u Tages teilen wir
bie Expedition von abds.

8 Uhr ab geſchloſſen iſt.
Expedition

geber bitten wir umn dieſer

Gotthardtſtr. 21, II. 21, II.

44
Schluß der

Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Abt vormittags
Jm Intereſſe der Auf

W ves Merſeb. Correſpondent.

Arten ſein Mdgen

d



Beſchäftigung

im Lande.

deren

werden troßdem keinen

andwirl chaftliche
Handels Zeitung

Wohentche Gratis-Beilade zum Merſeburger Correſponden
S

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartitel ſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

e deuiſchen Lundieſhaſt
e Aus der 41. Plenarverſammlung des Deutſchen

Landwirtſchaftsrats.
(Schluß.)

b) durch Vermehrung der leſen
ReferentKittergutsbeſtber W. Beſ e le v un

Außer den von Herrn von Locheow be

ſchriebenen Maßnahmen zur weiteren Produk
lionsſteigerung hat die deutſche Landwirtſchaft

auch noch andere Mittel, mehr Werte als bis
her hervorzubringen, vor allem durch Vermeh
rung der Kulturfläche.
Nach den Berechnungen von Herrn Geheim
rat Fleiſcher ſind in Deutſchland vorhan
den über 3 Millionen ha Moor und Oedland,

welches kulturfähig iſt und nach ſeiner Kulti
vieerung 8 Millionen de Fleiſch jährlich produ

Zieren kann, wobei über 70 000 Bauernfamilien
in größeren und kleineren Wirtſchaften ihre

finden würden. Nach der
Statiſtik hat Deutſchland im Jahre 1911 für
60 Mill. M. Fleiſch und Schlachtvieh eingeführt

pBt unſerer jährlichen Fleiſcherzeugumg
Wenn man den Doppelzentner

Fleiſch Lebendgewicht mit 80 M. einſetzt, ſo
haben die von Fleiſcher berechneten 8 Millionen

a Fleiſch aus den Neukulturen einen Wert von
640 Mill. M., D. i. über zehnmal ſo viel, als

wir heute vom Auslande einführen. Mit an
BevölkerungszuwachsWorten der

Deutchlands und der Mehrverbrauch an Fleiſch
pro Kopf der Bevölkerung kann noch viele

Jahrzehnte ſo zunehmen wie bisher, und wir
Fleiſchmangel haben,

wenn wir jetzt die Moor und Oedlandskulturen
energiſch in Angriff iehmnen Hierbei darf i

bemerken:Die Produktion von Schweimefleiſch iſt nicht
an eine beſtimmte Bodenart gebunden Die

Schweinezucht kann ſchließlich überall betrieben
werden und ihre Ausdehnung oder Einſchrän

kung wird lediglich durch die Konjunktur be
ſtimmt. So nüttzt z. B. Geheimrat Delbrück die

genblickliche Konjunktur aus und hat ſich 24
chweine r in der Seeſtraße Der z

Weideſlächen verlangt.

Sonnabend, den 8. März 1913.

Da iſt es nun beſon
ders erfreuli 9 e uns Rindvieh auf

leg Vorzüglichgedeihen ſowent w
auch beſonders gute Entwicklung d

gerüſtes anbetrifft. Jch erinnere
liche oſtfrieſiſche Rindviehherde in Wilhelms
hof auf der Herrſchaft Schmolſin und an die

dortigen oſtpreußiſchen Remonten, welche dorr
auf den Moorweiden aufgezogen werden.

Was iſt nun bisher in der Moor Und Oed
landskultur geſchehen Etwa 10 pst. der
Modre Deutſchlands ſind erſt kultiviert. Die
Hauptarbeit ſteht uns alſo noch bevor.

Seit langer Zeit arbeiten in Deutſchland
mehrere wiſſenſchaſtliche Forſchungsanſtalten,
zahlreiche Moorkommiſſtonen Meliorations
genoſſenſchaften und Movorvereine an der Er
ſchließung des Moor und Oedlandes. Nachdem
es nun der Moorverſuchsſtation in Bremen ge
lungen iſt, einen Weg zu finden, der die Kul
tivierung des Hochmoores geſtattet, ohne daß
dasſelbe vorher abgetorft wird, ſo können wir
jetzt jede Art von entwäſſerungsfähigem Mvor

in fruchtbares Acker oder Grünland verwan
deln. Wir ſind jetzt imſtande, viel ſchneller die
Moore und das Oedland zu kultivieren, als
man das früher ahnte. Die Moor und Oed
landskultur iſt dadurch heute mehr oder weni
ger zur reiwen Geldfrage geworden.
Im vorigen Jahre haben wir nun dadurch

entſchiedene Fortſchritte gemacht, daß in mehre
ren für die Moorkultur beſonders in Betracht
kommenden Provinzen Behörden geſchaffen
ſind, in Anlehnung an ſchon vorhandene Pro
vinzialmoorkommiſſioren, die mit Unterſtützung
des Staates die Moore und das Oedland ſchnel
ler kultivieren ſollen. Man wird im einzelnen
wenig Wert darauf zu legen brauchen, wie dieſe
Behörden zuſammengeſetzt ſind, wenn nur der
eine Grundgedanke gewahrt bleibt, daß, nach

dem der Juriſt, der Techniker und der Landwirt
gemeinſam den Kulturplan aufgeſtellt haben,
jeder dieſer Beamten auf ſeinem Spezialgebiet
möglichſt volle Selbſtändigkeit behält

Auch mit der dauernden Bereitſtellung der
nötigen Gelder ſind wir ſeit vorigem Jahr er
heblich weiter gekommen. Dies beweiſen die
größeren Geldbewilligungen des preußiſchen
Etats für die Landwirtſchaft

Um welche Summen handelt es ſich aber bei

der ermehrung der n wenn

die herr- J

Chauſſeen und Eiſenbahnen

von ſelbſt nachfolgen.

Deutſchland ſich dauernd frei machen will in
ſeiner Verſorgung mit Fleiſch und Brot vom
Auslande wenn es ſich damit eine Rüſtungſeine Sicherun durch Heer und e

Ich habe

Berechnung mir etund bin, wenn ich die Koſtew der Anſe ung vo
Koloniſten mit einrechne auf 2 Pittiarden M.
lommenEs iſt ſelbſtverſtändlich daß der Staat das

Geld nicht allein ausgeben ſoll. Er iſt nur zum
kleinſten Teile Beſitzer des Moor und Hed e
landes und hat deshalb auch nur hierfür die
Kulturkoſten zu bezahlen. Dagegen muß er
ſtaatliche Beihilfen geben für die Gründung
von Genoſſenſchaften, für die Hauptzuwegungen

für Vorflut
beſchaffung und eventuell für einige Freijahre
der angeſetzten Koloniſten. Jm übrigen ſollte
er keine Geſchenke an Privatleute geben. Da
gegen muß er vei der Kreditbeſchaffung für kul
tiviertes Land möglichſt große Erleichterungen
gewähren. Dann wird das Privatkapital ſchon

Seine eigenen Moore
und ſein eigenes Oedland muß er aber viel
ſchneller als bisher kultivieren und damit be
weiſen, daß er Vertrauen hat zur Rentabilität
n heutigen Moor und Oedlandkultur.

So unſicher und anfechtbar auch eine ſo er
rechnete Summe wie die vorhin genannten zwei
Milliarden an und für ſich iſt, ſo wertvoll kann
ſie ſein, wenn wir daran die Leiſtungen meſſen,
welche unſer Volk heute für dieſen Zweck auf
bringt. Heute ſind trotz der Mehrbewilligungen
im Etat und trotzdem auch das Privatkapital
ſich mehr als bisher der Moorkultur zuwendet,
dieſe Leiſtungen noch ſo gering, daß ich nicht
auszuſprechen wage, wann das Moor und
Oedland in Deutſchland kultiviert ſein wird,
wenn wir

Freuden die 70 Mill. M.

um ſo lieber wird es dieſe Summe aufbringen,
als hinreichend vewieſen iſt, daß das Geld nicht
a fonds perdu gegeben zu werden braucht ſon

dern d es ſich u v t gut e

im gleichen Tempo fort arbeiten.
Wenn aber das deutſche Volk vbegriffen haben S
wird, daß die Schaffung von neuem Bauern land
im Moor und Oedland eine nationale Pflicht
iſt, die für uns zur Lebensfrage werde kann, S

dann wird es mit ejährlich bewilligen, die nötig ſind, daß in 30
Jahren das große Kulturwerk veendet iſt, und



Dne

Nun wird uns immer geſagt: Ja, ihr könnt
ja gar nicht ſo raſch kultivieren, weil ihr die
nötigen Koloniſten wicht zur Hand habt Die
ſer Einwand iſt nur dort richtig, wo der Kolo
niſt abſolut nötig iſt zur Kult.vierung. Ueber
all aber da, wo mit Maſchinenkraft und Elek
trizität die Hauptarbeit gemacht werden kanar
(und hierfür ſind die großen zuſammenhängen
den Hochmoore, wie das Wiesmoor beweiſt
beſonders geeignet, ebenſo wie die großen, zu
ſammenhängenden Sandheiden in der norddeut
ſchen Tiefebene, wo der Dampfflug gut ar
beitet), da brauchen wir nicht erſt auf den Ko
loniſten zu warten, ſondern können, wenn wir
das wötige Geld haben, in beliebig kurzer Zeit
veliebig große Flächen in Kultur bringen, die
dann jahrelang als Großbetrieb bewirtſchaftet
werden. Jn dieſer Zeit wird ſchon ein be
trächtlicher Teil der Anlagekoſten herausgewirt
ſchaftet. Wenn dann ſpäter die Koloniſten ſich
zur Anſetzung melden, könwen ſie unter weit
günſtigeren Bedingungen angeſetzt werden als
wenn ſie im rohen Moore oder in kahle
Heide ihre Wirth cha

a dies beſonders deshalb, eilt in den letz-
ten Wochen die großen Weidebetriebe als ſchäd

lich für die Koloniſten angegriffen ſind. Die
Großbetriebe ſind im Gegenteil die beſte Vor

bedingung für die innere Koloniſation.
Vorausſetzung für die Rentabilität dieſer

Betriebe iſt natürlich, daß die Preiſe nicht allzu
ſehr hinunter gehen, daß der bisherige Zoll
und Seuchenſchutz der deutſchen rdrwke et
erhalten bleibt.Unſere Väter gingen vor 50 Jahren nach

England, um von der dortigen blühenden Land
wirtſchaft für unſere Betriebe zu lerwen. Wir
haben die wertvollſten Anregungen von dort
einpfangen auf dem Gebiete der Vieh und

anfangen

Pflanzenzucht, im Ackerbau und Maſchinen
weſen.

Heute möchte ich jedem jungen Landwirt
und namentlich jedem angehenden National
ökonomen raten, wieder über den Kanal zu
gehen, damit ſie ſehen, wie ein Volk in ein
ſeitiger Bevorzugung der Induſtrie ſeine Land
wirtſchaft geopfert hat zum Schaden des ganzen
Volkes und nicht zum wenigſten ſeiner Jn
duſtrie ſelbſt. Einſichtige engliſche Groß
induſtrielle erkennen offen an,
duſtrie immer mehr und mehr überflügelt

wurde von derjenigen anderer Länder, weil ihr
der notwendige Zuzug von arbeitskräftigen und
arbeitsfreudigen Leuten vom Lande fehle. Es
iſt geradezu troſtlos, wenn man ſieht, wie der
herrliche Boden in manchen Graſſchaften zum
Teil gar nicht, zum Teil nur ungenügend aus
genutzt wird. Jch habe, mit Ausnahme der
Nähe von großen Städten, kaum eine nach un
ſeren Begriffen mit Vieh vollbeſetzte Weide ge
ſehen bei den kleineren Farmern, weil ihnen
das Geld fehlt, die nötige Anzahl von Vieh
zu kaufen. Der Herzog vom Bedford bekommt
auf einer Beſitzung von 40 000 Acres von ſeinen
Pächtern faſt keine Pacht mehr, weil die zum
Teil 200 Jahre dort angeſeſſenen Pächter-
familien ſonſt Bankerott machen und wegziehen
müßten. Und auf der königlichen Beſitzung

Sandringham liegen heute reſige Flächen in
nutzloſer Heide, die vor 25 Jahren noch reiche
Squareheadweizeneritten gebracht haben.
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überſteigen

Großſtädten billig zur Verfügung ſteht, werden

alſo vier Fünſtel des heutigen Jnſlands

Wie ganz anders iſt bei uns die Entwick
lung in der Landwirtſchaft und die Vermehrung
der Kulturfläche in den letzten Jahren geweſen.
Ueber die erfolgreiche Arbeit in den Mooren iſt
bereits berichtet. Aber auch auf dem Mineral
boden geht die Kulturarbeit rüſtig vorwärts.
Jn der Nähe der Hafenſtädte Bremen und
Hamburg, bis weit hinein in die Lüneburger
Heide, werden große Heideflächen mit Hilfe
des Düngers aus den Schweinemaſtanſtalten in
Acker verwandelt. Wo der Dünger aus den

auf Neukulturew intenſive Obſt- und Spargel
plantagen angelegt. Jm Münſterlande ſind in
den letzten fünf Jahren von einzelnen Bauern
tauſende von Morgen Heide in Wieſen und
Weiden verwandelt, und auch in der Altmark,
meiner engeren Heimat, legen die Bauern ihre
mit mäßigen Kiefern beſtandenen Schonungen

immer mehr und mehr in Ackerland. Jede neue
Chauſſee und en weue Bahn en neues

ſeln, e und billiger als r an en
Markt gebracht werden können.

Alle dieſe Kulturen, ſowohl auf Mineral
boden, wie ganz beſorders im Moore, verlangen große Mengen an künſtlichem Dünger, ſo

daß die deutſche Düngerinduſtrie das aller
größte Intereſſe an der ſchnellen Moor und
Oedlandkultur hat. Heute brauchen wir im Jn
lande über 25 Millionen de Kaliſalge. J
den Neukulturen würden wir 20 Millionen

verbrauchs, nötig haben. Aehnlich würde der
Mehrbedarf am Kall und Phosphorſäure
ſteigen In den Neukulturen würden bei mitt
lerer Düngung für 70 Mill. M. Kali und
Phosphorſäure gebraucht werden, bei ſtarker
Düngung würde dieſe Summe 100 Mill. M.

Da die deutſche Düngerinduſtrie
heute über 50 000 Arbeiter veſchäftigt, kann man
ſich annähernd ein Bild davor machen, wieviel
mehr Familien allein in dieſer Induſtrie durch
die Neukulturen ihre Beſchäftigung ſinden
würden.

ren genommen. Es iſt das große Verdienſt des

daß ihre Jn
ſtellen mit Gefangenen herrichten und wir ſo

Auch die Arbeit der Gefangene im Moor

hat eine große Ausdehnung in den letzten Jah

Geheimrats Krohne, daß wir allein in Preußen
heute über 8000 ha Moor für 700 Koloniſten

mit die unwirtſchaftlichen Elemente (wie
Krohne ſagt) benutzen, um wirtſchaftliche Werte

zu ſchaffen. Dieſer Gedanke wird auch noch
weiter ausgedehnt werden auf die Beſchäfti
gung der geiſtig und körperlich Minderwertigen,
mit denen z. B. in der Bodelſchwingh
ſchen Kolonie Freiſtadt eine muſtergültige
Moorkultur geſchaffen iſt.

Auch die Frage der Arbeitsloſenbeſchäftigung
in den großen Städten könnte durch die Moor
und Oedlandskultur vefriedigend gelöſt werden,

Was durch energiſche Kultivierung und
verſtändnisvolle Organiſation. erreicht werden
kann, zeigen uns die Erfolge des Großerzog
tums Oldenburg.

Oldenburg hat in den 20 Jahren von 1890
bis 1910 ſeine Erntefläche um genau den ſieben
ten Teil vermehrt. Es erntete nach zwanzig

der Arbeiter hin.

dem Staat ein Vorkaufsrecht zuſtehe.

jähriger Arbeit mehr an Roggen und Hafer

zwei Drittel, an Kartoffeln das Doppelte und

an Heu das Dreifache. Der Vertreter von Ol
denburg, Geheimrat Buhlert, konnte mit
Genugtuung vor zwei Jahren hier mitteilen,
daß bei gleichen Fortſchrikten in 25 30 Jahren
die Moor und Oedlandskultur iw Oldenburg
beendet ſein werde.

Wir Deutſchen ſind ſo ſtolz darauf, daß wir
die Kraft geſunden haben, in den letzten S
Jahren uns eine Flotte zu ſchaffen, die nicht
nur unſere Küſtkn ſchützt, ſondern auch die
Gründung von großen Kolonien ermöglicht hat
Mit Freuden bringen wir die vielen Millionen
jährlich auf, mit denen das große Werk weiter
gefeſtigt und ausgebaut wird. Nach ſolchen
Leiſtungen werden wir auch jetzt nicht verſagen
bei der viel kleineren, aber vielleich
ebenſo wichtigen Aufgabe der Moor-
und Oedlandskultur und der inneren Koloni
ſation! Was das Großherzogtum u

e das wir in den anderen e
W

und Hed
fertig ſein! Wir, unſere

Generation muß es ſo machen für unſere

Kinder und Enkel iſt es zu ſpät!
Gilt es doch, ein großes Ziel zu er

reichen in friedlicher Arbeit eine weue deutſche

Provinz zu erobern! e
Profeſſor Sehring, der dritte Bericht

erſtatter, beſchäftigt ſich mit der inneren
Koloniſation. Er betonte gewiſſe Vor
züge des Großgrundbeſitzes, wendete ſich aber
gegen diejenigen, die die Landgüter nur zu
Spekulations oder Luxuszweckew erwerben. Er
wies auf die zunehmende Cinwanderung frem

Unſere land wirtſchaftlichen
Betriebe würden bald abhängig ſein von dem
Willen fremder Regierungen. Ebenſo bedenk
lich ſei die Poloniſierung vieler Gutsbezirke.
Wir müßten eine einheimiſche und arbeitsſrohe
Bevölkerung auf dem Lande ſchaffen. Das ſei
nur möglich, wenn dieſe ſich des Beſitzes der
eigenen Scholle freuen könne. Nur ſo werde
man die landwirtſchaftliche Produktion ſteigern
können.

An dieſe Vorträge knüpfte ſich eine längere

Erörterung, in der Graf v. Schwerin
Löwitz darauf hinwies, es komme nicht ſo
wohl darauf an, möglichſt hohe Reinerträge bei
geringſtem Betrtebskoeffigienten aus der Land

wirtſchaft herauszuwirtſchaften, als vielmehr
auf eine Steigerung der Bruttoerträge. J
den väuerlichen Betrieben müſſe intenſiver ge
wirtſchaftet werden. Geheimrat v. Rümker
unterſtrich dieſe Ausführungen und befür
wortete, daß der Staat mehr aufwende für die
Unterweiſung der Bauern in Bezug auf land

wirtſchaftliche Betriebe. Freiherr v. Warr
gen heim ging auf die Movorkultur ein und
bediente ſich ſchließlich der humorvollen Worte

„Wir Mooren haben unſere Schuldigkeit getan.
Er verlangte, daß die Spekulation mit großen
Gütern dadurch unterbunden werden ſoll, daß

nere Koloniſation werde durch Verſchiebung der
Menſchemw allein nicht bewirkt werden. Man
müſſe das Loch zuſtopfen, am veſten dadurch
daß man die Suche r aus W Aus

e

r kannen nd müſſen in einenSenſchehalter mit unſerer Moor

landskultur

Die in
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ome nach Deutſchland zurü iehahre, und bat, die

Rückwanderung durch namhaſte Staatsbeiträge
zu unterſtützen. Herr v. Oldenburg Janu
ſchau meinte, daß die innere Kolon ſation nur
zu einem Schlagwort geworden ſei. Man ſolle
den Großgrundbeſitz nicht zerſchlagen, ſondern
erhalten. Der Domänenpächter und der Groß
grundbeſitzer müßten ſchon deswegen erhalten
werden, weil ſie ein polſitiſcher Machtfaktor bei
uns ſeien. Geh. Rat Prof. Dr. Delbrück,
Berlin, betonte die Notwendigkeit, Mittel zu
ſchaffen, um die Ernteerträge vor den enormen
Verluſten durch Verderben zu ſichern, d. h. die
techniſchen Einrichtungen zur Trocknung der

Kartoffeln, des Kartoffelkrautes und auch des
ESEetreides im Stroh zu fördern.

Kaiſer und Landwirtſchaft

Die e Tageszeitung“ ſchreibt:

die Angelegenheit Sohſt dazu, um nach allen
Seiten hin das Waſſer zu trüben. Sie ſucht

dieſe Ausführungen herunterzuſetzen und den
Landwirten unter vielfacher Entſtellung des
Sachverhalts den Glauben beizubringen, als

müßten ſie ſich gegen Aeußerungen des Kaiſers
Zur Wehr ſetzen. Dieſe Verſuche ſind zu durch
ſichtig, als daß ihre Natur und ihr Zweck nicht
S von der geſamten Landtwirtſchaft Deutſch

lands erkannt werden ſollte. Wenn der Kaiſer
in ſeinen Ausführungen im Landwirtſchafts
rate eine Wendung gebraucht Hat die in ihrer
Zuſpitzung dem Charakter, der Geſinnung und

der Tätigkeit des Herrn Sohſt nicht gerecht
wurde, ſo iſt der Wunſch gewiß verechtigt, daß
das vermieden worden wäre. Es iſt aber
ſſelbſtverſtändlich, daß eine ſolche Aeußerung
nur einer Auffaſſung der Sachlage entſprun

gen iſt, der ein aus irgend welchew Gründen
unrichtig gewordenes Bild zugrunde lag; und
ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt das Vertrauen, daß
dieſe Angelegenheit nach Aufklärung der Sach
lage einen vbefriedigenden Ausgleich auf dem
ſachlich gebotenen Wege finden wird. Jede
andere Beurteilung des Vorganges zeigt eine
Geſinnung und eine Tendenz, der auf das
ſchärſſte entgegengetreten werden muß.

Daß die linksſtehende Preſſe die wirtſchaft
lichen Darlegungen des Kaiſers den Landwir
ten zu verleiden ſucht, iſt ja von ihrem Stand
punkte vielleicht zu verſtehew; ſchon deshalb,
weil ſie kein Verſtändnis für den Wert des

m Kurls ſtehenden We an dieſer
Kaiſers im en Landwirtſchaftsrate und geſamt

ſeiner Wirtſchaftsweiſe zu geben vermag, ein

Vorbild zur Nacheiferung und Nachahmung
darbietet; und daß er, wie mit dieſem An
ſchauungsunterricht, ſo auch mit dem Tragen
des Riſikos, das vielfach damit verbunden iſt,
den anderen Landwirten vorangeht, denen
ihre Verhältniſſe die Jnitiative auf dieſem Ge
biete unmöglich machen oder doch ſehr er
ſchweren. Daß aber eine geiſtig ſo hoch ver
anlagte Perſönlichkeit wie unſer Kaiſer in her
vorragender Weiſe in der Lage iſt, ſolche An
regungen zu geben, iſt ebenſo natürlich, wie in
beſowrderem Maße erfreulich und dankenswert
Wenn die Feinde der Landwirtſchaft es dem
Kaiſer verwehren möchten, ſeine wertvollen
praktiſchen Erfahrungen auf dem landwirt
ſchaftlichen Gebiete zum Ausdruck zu bringen,
ſo kann die deutſche Landwirtſchaft gegen ein
ſolches Gebaren nur auf das entſchiedenſte
Einſpruch erheben. Wir unſererſeits möchten

Stelle und bei dieſer Gelegen

iede e nd es m
die eſe Landwirtſchaft n frend
Danke für die Förderung erfüllt iſt, die der
Kaiſer ihr durch ſein Wirken auf dieſem Ge
biete angedeihen läßt. Die deutſche Landwirt

ſchaft wird ſich durch keine Verſuche der links
ſtehenden Preſſe von dieſen dankbaren Empfin
dungen gegenüber dem Monarchen ablenken
und die herzliche und ſtolze Freude daran trü
ben laſſen, daß der Deutſche Kaiſer an der
deutſchen Landwirtſchaft einen ſo kräftigen
und hervorragenden, ſie in gleicher Weiſe aus
zeichnenden wie fördernden Anteil nimmt!

Natürlich reicht aber die eigentlichſte Ab
ſicht dieſer Preßtreibereien höher hinauf: Jhr
letztes Ziel geht dahin, dem Kaiſer die Freude
und das perſönliche Intereſſe an der Betäti
gung auf dem land wirtſchaftlichen Gebiete zu
verleiden. Man möchte diejenige Stelle im
Deutſchen Reiche, von der doch die letzten und
ſtärkſten Jmpulſe unſeres nationalen Lebens
gusgehen, vnn den Lebensintereſſen der Land
wirtſchaft loslöſen, um völlig freie Hand für
eine gegen dieſe Intereſſen gerichtete Politik
zu bekommen. Darum ſucht man dieſen
Zwiſchenfall, der doch gegenüber dem ſachlich
ſo bedeutſamen Hauptinhalt der Darlegungen
des Kaiſers im Landwirtſchaftsrate nur eine
webenſächliche und wohl nur inehr eine Zu
fallsrolle ſpielt, nach allen Kräften aufzubau
ſchen Und breitzutreten Jn der Hoffnung,

durch Erzeugung von möglichſt viel Aerger und
Senſation den Monarchen vow einer weiteren

Austauſches der Auffaſſungen unter den Land Betätigung auf landwirtſchaftlichem Felde ab
wurirten, für das Wirken und Streben der zuſchrecken. Daß darin ein Mangel an Re

Landwirte in ihrem praktiſchen Berufe hat. ſpekt vor dem perſönlichen Empfinden wie vor
Dieſes Wirken und Streben als praktiſcher der perſönlichen Bewegungsfreiheit des Kai
Landwirt auf ſeiwer Scholle hat aber Seine ſers, zugleich aber auch vor der Selbſtändig
Majeſtät der Kaiſer in ſeinen Aeußerungen im keit und Tiefe ſeiner ſachliche Ueberzeugung
Landwirtſchaftsrate in ſo
wirkungsvoller und anregender Weiſe zum
Ausdrucke gebracht, daß die deutſche Landwirt
ſchaft darüber nur in höchſtem Maße erfreut

ſein kann, und wie wir ſicher wiſſen, auch er
freut iſt. Das iſt ja gerade der Vorteil einer

richtigen Beſitzverteilung, und hierbei die
Aufgabe des größeren Beſitzes, daß dieſer durch

den lebendigen Anſchauungsunterricht, den er

e eine immer en e

hervorragender viegh, braucht nicht erſt bewieſen zu werden.
Schon deshalb aber wird, ſo glauben wir zu
verſichtlich, dieſes Spiel der Landwirtſchaſts
gegner ſeinen Zweck nicht erreiche. Denn der
Kaiſer hat auch in anderen Lebensfragen der
Nation ſchon bewieſen, daß er die Ziele, dee
er als erſter und vornehmſter deutſcher Land
wirt ſo erfolgreich veſtritten hat, durch ſolche
durchſichtigen Treibereien nicht abſchrecken
laſſen wird; die deutſche e aber

ſuchen.

wird ihrem Schirmherrn und Führer in uner
ſchütterli cher Treue folgen und in Dantbartett
zur Seite ſtehen.

Der KRutzen der Tauben.
Was den land wirtſchaftlichen Nutzen der

Tauben betrifft, ſo überwiegt er nach Brehm
hundertfach den geringen Schaden, den ſie wäh
rend der wenigen Tage der Ausſaat verurſachen:
denn wohl gemerkt die Taube ſcharrt nicht! „Alle
Tauben ernähren ſich und ihre Jungen faſt aus
ſchließlich von den verſchiedenen Samen allerlei
Unkrautes, namentlich der Vogelwicke, Rade,
Kornblume, des Hederich und Hirſegraſes und
anderer von keinem Landmann gern geſehener
Feldpflangen,“ Beſonders eingehend ermittelte
weiland Pfarrer Snell in Hohenſtein im Herzog
tum Naſſau den Nutzen der Tauben. Er begnügte
ſich nach dieſer Hinſicht nicht mit ſummariſchen
Beobachtungen, ſondern präziſierte ſeine Ermitt
lungen und Befunde in Zahlen. Zur Beobachtung
dienten ihm vierzig Tauben, die er nicht allein
n e kontrollierte, ſondern auch von

lachtete und durch andere er

So fand er pf er geſchkachteten jungen Taube nicht en h
3582 Stück Unkrautſamen. Nimmt man an, daß
ekwa halb ſo viel Futter vom Morgen an bereits
in den Magen übergegangen war, ſo erhöht ſich
die Zahl auf 5373. Ferner berechnete er, daß zur
Heckzeit eine einzige Taube täglich über 8000
Vogelwickenſamen verzehrt. Für einen Flug von
20 Paar Tauben kommen im Jahre 20 Millionen
Samenkörner dieſes läſtigen Unkrautes in Be
tracht. Die Beobachtungen Snells würden von
verſchiedenen Naturforſchern (de Vitrh in Frank
reich, Bonizzi in Jtalien u. g.) beſtätigt. Schon
in den Klöſtern, von denen die rationelle Land
kultur ausging, ſchätzte man die DTierchen nicht
allein gebraten, ſondern auch als Unkrautver
tilger. Auch Karl der Große begünſtigte ihre
Zucht, und im 15. und 16. Jahrhundert ſuchte
man die Taubenhaltung durch landes herrliche
Verordnungen anzuregen. In Rückſicht auf den
allgemeinen Nutzen dieſer Vögel wurde ſogar
neuerdings der Vorſchlag gemacht, die Kirch,
Stadttortürme wie überhaupt öffentliche Bauten
dieſer Art den Tauben freizugeben und nach dem
Beiſpiel im Oſten und Süden Europas beſondere
Taubentürme auf den Feldmarken zu errichten,
wie ſie auch namentlich in Perſien vorhanden
waren. Jn dieſer Auffaſſung als herrenloſe
Vögel ſollen ſie zu geeigneten Zeiten auch der
Jagd bzw. durch erworbene Rechte dem progen
tualen Abſchuß zur Verfügung ſein.

Zwei und dreimaliges Melken.
Ueber zwei und dreimaliges Melken der Kühe

wurden vom Verſuchslaboratorium der Königl.
Tierärztlichen und Land wirtſchaftlichen Hochſchule
zu Kopenhagen umfangreiche Verſuche angeſtellt,
über die im 78. Heft der Veröffentlichungen der
genannten Anſtalt ausführlich berichtet wird. Die
Hauptergebniſſe dieſer Arbeit faßt Dr. Alves in
den Mitteilungen der D. L. G. in folgende
Säte zuſammen„Kühe mit einem täglichen Milcherkrag von
13 und 14 Kilogramm in der Verſuchszeit gaben
den Tag durchſchnittlich 0,8 Kilogramm Milch
mehr bei dreimaligem Melken im Vergleich zum
zweimaligen. Die Melkzeiten waren bei drei
maligem Melken in der Regel: 4 Uhr morgens
3411 Uhr vormittags und 6 Uhr abends; beim
zweimaligen lagen die Melkzeiken e Stun
den auseinander.a den Fettgehalt der Milch W das hän



Einflußfigere Melken keinen achwergharen

gusgeübt.
Dagegen hat es dort, wo nicht beſonders reich

lich gefüttert wurde den Ernährungszuſtand der
Tiere beeinträchtigt. Die dreimal gemolkenen
Tiere haben etwas an Gewicht verloren; doch iſt
die Abnahme ſo gering, daß ihr keine große Be
deutung beigelegt werden darf.

Ob ein häufigeres Melken die Milchergiebig
keit der Kühe beeinflußt, wenn damit ſchon bei
den Färſen e wird, e der Verſuch nicht

erkennen.

WMannigfaltiges.
Die Anlage von Tiefſtällen. Unter letzteren

verſteht man ſolche Stallungen, aus welchen der
Dünger nicht auf eine

wird, ſondern unker dem Vieh ſo lange liegen
bleibt bis er auf das Feld gefahren wird. Not
wendig für eine ehe Anlage iſt, daß man die
Krippen beliebig hoch und niedrig ſtellen kann.
Das Vieh kann in dem Tiefſtall entweder unan
gebunden umherlaufen, oder auch angekettet ſein
Der Dünger hält ſich im Tiefſtall ausge

man ſpart den Transport und Arb.
gich mehrmals gut Heſtreut en und der Dün

ger von den Hinterfütßzen der Tiere unter die Vor
Derfüßze gezogen werden. Bei s umherlaufen
dent Vieh iſt auch dieſes nicht nötig. Außerdem
iſt auch bei Feuersgefahr das nicht angekettete

Vieh viel ſchneller gus dem Stalle zu ſchaffen.
Bei genügender Einſtreu iſt die Luft im Tiefſtall
ſtets gut und die Tiere haben ein trockenes,
ſauberes Lager.

Der Aetzkalk übt eine energiſch lockernde Wir
küng aus, deshalb wäre es falſch, einen Sand
boden, dem ſchon von Nakur eine lockere Be

ſchaffenheit eigen iſt, Kalk in dieſer Form zuzu
führen. Der Sandboden bedarf im Gegenteil
einer Feſtigung, ſowie einer Beförderung der
Salpeterbildung. Letzteres wird nicht nur durch
die Zuführung von Kalkverbindungen, ſondern
aller Wahrſcheinlichteit nach durch die gewiſſen
Mergelarten eigenen ſalpeterbildenden Organis
men erreicht. Jm gebrannten Kalk iſt die An
weſenheit derartiger ſalpeterbildender Organis
men natürlich ausgeſchloſſen. Doch begünſtigtoffenbar der gebrannte Kalk die Lebensbedingun

gen derſelben. Jedoch iſt zu beachten, daß durch
eine zu Unrichtiger Zeit gegebene überſtarke Aetz

kalkdungung die ſalpeterbildenden Organismen im
Voden abgetötet werden. Aus all dieſen Gründen
verdient der kohlenſaure Kalk für den Sandboden
entſchieden den Vorzug. Kann man ſolchen Kalk
jedoch nur ſchwer oder gar nicht erlangen und iſt
man ſomit zur Anwendung des gebrannten Kalkes

gezwungen, ſo gebe man dem durch ſeinen Ge
halt an Magneſia milder wirkenden dolomitiſchen
Kalk den Vorzug.

Das Schneiden des Streuſtrohes. Das Auf
laden und Zerſtreuen des Düngers wird gang
außerordentlich erſchwert, wenn derſelbe noch die
lange, zähe Beſchaffenheit des eingeſtreuten
Strohes hat. Wollke man aber den Dünger ſo
lange in der Düngergrube liegen laſſen, bis er
durch Verweſung mürbe geworben iſt, ſo würde
man dadurch große Verluſte im Düngwert haben.
Da kann man das Schneiden des Streuſtrohes
gar nicht genug empfehlen. Zerſchnittenes Stroh
ſaugt bedeutend beſſer und mehr Feuchtigkeit auf
es läßt ſich während des Tages das Lager der
Tiere mit leichter Mühe durch Aufſchütteln und
Ueberſtreuen ſtets ſauber und reinlich halten. Das
Ausdüngen geht bequemer vor ſich. Auf der
Düngerſtätte vermengt ſich der Dünger aus ge
ſchniktenem Stroh beſſer und ſeht ſich auch ohne
Feſttreken feſt aufeinander, während bei Verwen
dung ungeſchnittenen Strohes Hohlräume und

Unebenheiten bleiben. Das Laden geht am beſten
mit großen Schippen, die zum Abſtechen einen

Rand haben müſſen. Es genügt, wenn
das Stroh in einer Länge von 20 bis 30 Zenti

meter zerkleinert iſt. In kleinen Wirtſchaften
kann man das mik der Handſchneidmaſchine be

Düngerſtätte geſchafft

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

quem leiſten; in größeren Bekrieben bedient man
ſich der Göpelſchneidmaſchine, an welcher man
jedoch nur ein Meſſer läßt. Das Zerkleinern des
Streuſtrohes kann in Zeiten geleiſtet werden, in
welchen andere Arbeiten nicht drängen.

Butterhanckel.
Wochenbericht über Butter von Guſt

Schultze Sohn, ButterGroßhandlnng, Berlin
C. 2, den 1. März 1918,.Hof und Genvoſſenſchaftsbutter

a

Ia
abfallende

Ia M. 134 185
130 134
127 130

e 115 126Tendenz ruhig

Samereien- Bericht
der Firma A. Metz u. Ev., Berlin W. 57, Bülowſtraße 56, Land wirtſchaftliche Sämereien und Saat
gekreide Großhandlung Berlin den 1. Mirz 1913.

Viele unſerer langjährigen Kunden, welche zu den
Verſammlungen der land wirtſchaftlichen Woche in

Berlin aus allen Teilen Deutſchlands herbeigeeilt
waren, erfreuten auch uns dur ihre Veſuche, wobei
auch manches Pöſtchen Ritklee zum Angebot kam

den
achfrage ſo vergrößzert, a Wet giemnnch großen Um

ſätzen, trotz genügenden ngebotes, die Preiſe als feſt
zu bezeichnen ſin Dasſelbe gilt von allen anderen
Kleearten, Gräſern und Futterſämereien.

Unſere inhaltsreichen illurrierten Kataloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen Saaten,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten und wir

bitten, ſolche bei Bedarf zu verlangen
Unſere heutigen Notierungen für garantiert

ſeidefreie Sagaten ſindRotklee, ruſſiſch, ſeidefrei 79 9 Rotklee ſchleſiſch,
ſeidefrei 88 98, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei
80—86, Rotkklee, franzvſiſch, ſeidefrei 2 92, Weiß
klee, ſeideſrei 95 145, Schwediſcher Klee, ſeidefrei
90 110, Wundklee, ſeidefrei 58 78, Gelbklee, ſeide
frei 50 62, Luzerne, Orig. Prov, ſeidefrei 75-80,
Luzerne, italien, ſeidefrei 54—64, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 52 58, Sandluzerne, ſeidefrei 75 79,
Esparſette, 21—26, Jnkarnatklee, 25—30, Phacelia
tangcetifolia, 70—78, Engl. Raigras 18--21, Ftalien.
e e 19—-22, Franz. Raigras 50-60, DTimothee,
ſeidefrei 26 34 Fioringras, 46—66, Wieſen ſuchs
ſchwanz 66—70, Knaulgras 40-—55, Kammgras 82 92

Wieſenſchwingel 40-48, Honiggras 18 28, Rohrglanzgras 140-150, Geineines Riſpengras 140 150,
Wieſenriſpengras 50— 55, Luxinen, gelbe I1-12,00,Lupinen, blaue 9—9,50, Lupinen, weiße 10,50 I
Erbſen, kleine gelbe 11-12,00, Erbien, kleine grüne
17 18, Erbſen, Vikorig weiße 15—16, Erbſen Vik
torig grüne 21 22, Peluſchken 12-12,50, Pferdeboh
nen 11 12, Grünfutterwicken 11- 11,50, Virginiſcher PferdezahnMais 13-13,50, Afrikaniſcher Pferde

zahn Mais I1,50 12 Büchweizen, ſilbergrau 13-18,50,
Buchweizen, braun 11,50 12, Gelbſenf 17-—20, Lein
dotter 17— 18, Sommerrübſen 21 22, Winterraps
19-—28, Winterrüdſen 18-—22, Rieſen ſpörgel 13 15,

mittellanger Spörgel 14—15, Ackerſrörgel 14- 15
Sandwicke (Vicia villoſa) 15-28, Joahannisroggen
11-12 Mk. Alles per 50 Kilo. Ab unſerem Lager
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

ulm)

Getreiclepreiſe des Jnlandes
an deſſen wichtigſten Markt- und Börſenplätzen, nach
der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchafts

rats“ in Mark per Tonne am 1. März 1918.

Stadt Weizen Roggen Gerſte

Königsberg
Oſterode!)
Tilſiti)
Rieſenburg!)
Stettin
Poſen
Breslau
Namslau)
Neiſſe!)
Brieg
Berlin
Plauen!)
Güſtrowl)
Rendsburg
Hamburg
Hannover
Frankfurt M

161 162
172

164— 166
168

149 159
155- 158

160

160-162
162

163

207

210
172188
184 187
189 190

1701802)

155 160
150 168
1709) 1579

155 168
157

157 162
155 162

162
162—198
165— 205

170
15 190

185-190
190

193 197
185200

180
202 207
196 205

180-1858)
1802)

l801909)
166 1802)

170 175
168

e

T 190
190 195

97185 a 190-1972)
e

o es5166-1761069) s 174
Nördlingen!) 190-2062)
Mindelheim 20 -2062)

Marktpreiſe vom 28. Februar.
9 Braugerſte. Futtergerſte.

180 186
Kernen,

Futtermittel
e e eher von Guſt, aindt,

den 1. März 1Die Marktlage hat ſich gegen die Vorwoche kaum

verändert.
ſeriell Palm und Seſamku en volltommen, und
werden h erfür nach wie vor außergewöhnlich ho e
Preiſe bezahlt. Leichtere Futtermittel wie Reisfutter
mehl und Weizenkleie ſind immer noch vernachläfſigt
und billig verkäuflich. Für Lieferung auf ſpätere
Termine benand eine regere Frage und fanden größere
Abſchlüſſe auf nächſte Saiſon ſtatt.

Heutige Notierungen:Sogen, weiße RufisqueErdnußkuchen Mk 167 vis
174, ſogen. weißes Rufisque-Erdnußkuchenmehl 169
bis 175, ſogen haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
157 16 9, deutſches Exdn Htkuchenmehl
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
162—164, doppolt geſiebtes TexnsKaumwo ſaatmehl
159 161, amerik. Baumwollſaatmehl 148 154,
deutſche Na mkernkuchen 154 158, deutſches Palm
kernſchrot 148- 150, indiſcher Kokosbruch 1738 177,
Kokoskuchen 103 157, Seſamkuchen 155-157, Raps
kuchen 134 139, deutſche Leinkuchen 154—157,
Hamburger Reisfattermehl 106— 108, getrocknete Bier
reber 127— 132, getrocknete Gelre deſchlempe 131 bis
137, Malzkeime 114-117 grobſchalige geſunde
Weizenklie 192-105, Maisſutter, weißes, Qual.
Homco 139-142, Viktoria 131-134.

Die Treiſe gelten ſür Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Kartoffel-, Stroh unclk Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 22. Februar bis 1. Märzemitiet von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ n redaktionell in

werten und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d

1918, s

ihren Grenze
100 00 ka) S

Provinzen und Staaten
Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen
Weſtpreußen

Brandenburg
Pommern
Poſen
Schleſien
Sachſen (Prov.)SchleswigHolſtein und Mecklenb rg

Hannover und Brandenburg
Weſtfalen

eHeſſenNaſſau, Großh. Heſſen

Großh. Baden

e 4,20 7,00
5/50 6,0
840—6,00

8,60 4,50

300 5,80
6,00

320 6,40
500 650

00 600500-10/00

3 00-—5,00 5,00—8,50
4,00 4,59
3,20 70
3,00-4, 60
2,00—3, 60
2,00—3 00
4,00-6,00

2,504, 30
8,00-4,00t 00 50

4,00 50
4,80 50
3,20—4,50

80—-—5, 29

4, 00 6080 30
8,00 5,00
5,50 6,00
3,60-—5,50
3,60 4 60
8,6 5,00

e 40—6, 50

4 008,00
s 50—8 00

00 8
4,50 750460 7,00
4,50 7,60
5,60—8,00

80-7 50600 560
Verantwortlicher Redafteur: Paul Velker, Berlin O. Heu an e von e en S Mengeſelſhaft Vernin

68

Disponible Ware fehlt in einigen Artikeln, a

156

6,00—7,50

6,30 6650
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